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Ausbau des französischen „Zwei- Meer Kanals
Seit langem schon wird in Frankreich von dem
Ausbau des Kanals gesprochen, der die Biskaya
mit dem Mittelmeer verbindet. Gedacht ist auch
ein Wasserweg, der von Bordeaux dem Lauf der
Garonne folgend über Agen nach Toulouse
führt, das ein großer Vmschlaghafen werden
würde, dann dem Lauf der Hers nach Carcasonne
und Narbonne zum Mittelmeer folgt. Durch diesen
400 Km langen Wasserweg umgeht Frankreich
die Meerenge von Gibraltar, Infolgedessen hat
sich England, so lange sein Einfluß in Frank-
reich herrschend war, immer gegen diesen Aus-
bau des Kanals gestemmt und durch irgend-
welche geheimnisvollen Manöver auch erreicht,
dat der Plan immer wieder verschoben wurde.
Jetzt, nachdem die Bindung an England ge-
fallen ist, wird der Plan wieder aufgenommen.
Er soll als erstes großes Bauprojekt nach dem
Kriege und als Möglichkeit, der vielleicht drohen-
den Arbeitslosigkeit entgegenzuwirken, sofort
nach Kriegsende begonnen werden. Da der
Kanal, der den Namen „Zwei-Meer-Kanal“ er-
halten hat, für Hochseeschiffe gedacht ist, soll
er eine Breite von 150 bis 250 m und eine Tiefe

von 14 mm erbalten

Hohe Auszeichnung für die Landjugend
RD. Berlin, 2. Okt. Die ſchaffende Jugend

auf dem Lande entſandte eine Abordnung von
Söhnen und Töchtern alter Bauerngeſchlechter
ſowie Freiwilligen der jungen Mannſchaft des
Landdienſtes der Hitler-Fugend zum Ernte-
dankfeſt des deutſchen Volkes in die Hauptſtadt
des Großdeutſchen Reiches. In dieſer Abord
nung, die Gaſt der Reichsregierung iſt, ehrte
das deutſche Volk und ſeine Führung den
Kriegseinſatz von Millionen Jungen un
Mädeln auf dem Lande. Der mit der Füh-
rung der Geſchäfte des Reichsbauernführers
veauftragte Oberbefehlsleiter Backe empfing
in Gegenwart des Reichsfugendführers Ax
mann dieſe Abordnung der deutſchen Land
jugend. Als Anſporn für die geſamte Land
jugend und Auszeichnung für den Einſatz im
vergangenen Kriegsjahr zeichnete Staatsſekre
tär Backe 50 Jungen und Mädel aus allen
Gauen mit dem Kriegsverdienſtkreuz 2. Klaſſe
und der Kriegsverdtenſtmedatlle aus.

Harriman USA- Botſchafter in Moskau
ys. Buenvs Aires, 2. Okt. Zum neuen Bot-

ſchafter der USA in Moskau wurde Avarell
Harriman ernannt. Harriman war bisher
Chef des Pacht- und Leihamtes. Er tritt an
die Stelle von William Harriſon Standley,
der aus Geſundheitsgründen ſeinen Mos-
kauer Poſten aufgeben mußte. Die Jronie
des Schickſals will es, daß gerade Harriman,
ein echter Vertreter des USA-Großkapitalis-
mus, auf dieſen Poſten berufen wurde, er iſt
Multimillionär und Vorſitzender des Auf
ſichtsrates der Eiſenbahngeſellſchaft „Untvn
Pacifie Railways Company“. Irgendwelche
diplomatiſche Poſten hat Harriman früher
nicht gehabt.

Bildung ſtrategiſcher Reſerven im Oſten
am. Budapeſt, 2. Okt. Die ungariſche

Preſſe betont in ihren Kommentaren zur
militäriſchen Lage an der Oſtfront, daß die
deutſchen Bewegungen nach einem ſinnvollen
Plan der deutſchen Heeresleitung erfolgten.
Der Militärſachverſtändige des „Peſter
Lloyd“ erklärt, durch die Verkürzung der
Front werde eine bedeutende Anzahl von
Diviſtonen zur Bildung von ſtrategiſchen
Reſerven frei werden. Man könne ſchon jetzt
vermuten, daß dieſe Reſerven vermutlich ſehr
groß ſeien und der deutſchen Heeresleitung
vollſtändige Bewegungsfreiheit für ihre Ent
ſcheidungen gäben.

Heftige Luftangriffe über der 9chweiz
Eidgenöſſiſche Luſiverteidigung gegen UsA- Bomber Volllreffer auf ein Lazarett

Halle, 2. Okt. In den Mittagsſtunden
des Freitag flogen in mehreren Wellen USA
Bomber, die im italieniſchen Raum geſtartet
waren, in das ſüddentſche Reichsgebiet ein.
Schon beim Anflug gegen die Alpen wurden
die Flugzeuge von deutſchen Jägern an
gegriffen. Die Hälfte dieſes Verbandes
wurde zum Bombenabwurf gezwungen. Der
größte Teil der übrigen Maſchinen mußte
agbdrehen und konnte ſein Ziel nicht errei
chen. Andere USAStaffeln, die Schweizer
Gebiet überflogen, wurden von deutſchen
Jägern an der Reichsgrenze geſtellt. Heftige
Luftkämpfe entfalteten ſich über den Alpen
gebieten, in deren Verlauf eine große Anzahl
viermotoriger Bomber abgeſchoffen wurde.
Auch bei einem anderen gleichzeitig laufenden
Unternehmen von USABombern wurden in
Luftkämpfen mit deutſchen Jägern mehrere
ihrer Maſchinen zum Abſturz gebracht. Nach
visher vorliegenden Meldungen wurden bei
dieſen Tagesunternehmen der USABomber
20 viermotorige Maſchinen vernichtet. Durch
die deutſche Abwehr bei dieſen Terrorangrif
fen wurde ein großer Teil der Flugzeuge ge
zwungen, ſich in Schweizer Hoheitsgebiete zu
retten, über dem von den Schweizer Luftver
teidigungskräften, Flak und Jägern, außerden von den deutſchen Jägern angeſchoſſenen
Maſchinen, die in der Schweiz abſtürzten, nach
den vorliegenden Meldungen vier viermoto
rige USA-Bomber abgeſchoſſen wurden. An
vielen Stellen der Schweiz fanden Bomben
abwürfe ſtatt, die zum Teil ſchweren Schaden
anrichteten.

Ueber die Luftkämpfe über der Schweiz
und den durch Bombenabwürfe verurſachten
Schaden erfahren wir noch folgende Einzel
heiten: Bei dem Einfluge berührten die USA
Bomber die Oſtſchweiz und den Kanton Grau
bünden. Die erſte Staffel, die die Hauptſtadt

des Kantons Graubünden überflog, beſtand
aus zwölf Flugzeugen. Sofort nach Ertönen
der Alarmſirenen hörte man aus der Ge end
von Sargans die ſchweizeriſche Flak. Bald
darauf ſtieg eine hohe Stichflamme auf, und
es konnte der Abwurf eines halben Dutzends

S beobachtet werden. Ein zweites
eſchwader, das dieſelbe Gegend erf

beſtand aus ungefähr 30 Flugzeugen. e
Maſchinen flogen in 4000 Meter Höhe, und
zwar in Richtung des in der Nähe von Davos
gelegenen Winterkurortes Kloſters. Jn das
Brummen der viermotorigen nordamerikani-
ſchen Bomber michte ſich plötzlich das Singen
mehrerer ſchweizeriſcher MeſſerſchmittJäger,
die verſuchten, die feindlichen Flugzeuge abzu
drängen, wobei ſich ein kurzer und heftiger
Luftkampf abſpielte. Dabei wurde ein Bom
ver ſchwer getroffen und ſtürzte brennend ab.
Drei Mitglieder der Beſatzung wurden lebend
und ſieben tot geborgen. Die Bomberſtaffel
überflog weiter den Kanton Appenzell bei
Samaden. Bei Landquart wurden von der
Schweizer Flak und von Schweizer Jägern
zwei viermotorige Maſchinen abgeſchoſſen. Die
Beſatzungen konnten ſich teilweiſe durch Fall
ſchirmabſprung retten.

Bomben wurden in Samaden, Celerina,
Albula-Paß, Alvanen, Jenaz und Maſtrils
bei Landquart abgeworfen. Jm Kanton Grau
bünden fiel eine Bombe auf den Dorfplatz
zwiſchen dem Gemeinde und dem Plantahaus,
weitere drei Bomben fielen in die Umgebung
des Schulhauſes. Der Gebäudeſchaden iſt be
trächtlich; mehrere Perſonen erlitten leichte
Verletzungen durch Glasſplitter. Jn Feld-
kirch erhielten das Antoniushaus, das als
Kriegslazarett dient. ſowie das Lehrerinnen
ſeminar je einen Volltreffer. Jn der Nähe
des letzteren wurden einige Wohnhäuſer teils
zerſtört, teils ſtark beſchädigt. Die Zahl der
Toten und Verletzten iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Fronkverkürzung ließ Sowjek-Durchbruch ſcheitern
Stoß des Gegners ins Leere Rieſige
PK. An der Südfront im Oſten. Unter

nimmt man es, die Kämpfe an den Brenn
punkten der Oſtfront, ihr Ausmaß und ihre
Bedeutung miteinander zu vergleichen, ſo er
weiſen ſich die Zahlen der in dieſen Ab
ſchnitten abgeſchoſſenen Panzer als ein zu
verläſſiges Hilfsmittel unter vielen. Aus
den Meldungen dieſer Abſchüſſe allein erweiſt
ſich die Bedeutung, aber auch die Erbitterung
der Kämpfe, die in den beiden letzten Mo
naten, beginnend am 17. Juli mit der erſten
Schlacht am Mius im Süden der Oſtfront, im

d Raume Desna Mius--Aſowmeer ausgetra
gen wurden. Weit über 1600 Panzer wurden
in dieſer Zeit und in dieſem Raum von un
ſeren Waffen abgeſchoſſen. Heute, nachdem
durch operative Maßnahmen unſerer Füh-
rung ein neuer Abſchnitt im Ablauf dieſer
Kämpfe begonnen hat, laſſen ſich die Bedeu
tung und das Ausmaß dieſer anhaltenden
Schlacht ermeſſen.

Die rieſigen Verluſte, die die Sowjets bei
den verſchiedenen Offenſivſtößen erlitten,

Der Auslandsspiegel:

Feindverluſte ohne Erfolgsrechtfertigung

hätten ihre Rechtfertigung nur gefunden
durch einen ihrem Ausmaß entſprechenden
Erfolg. Wohin die Abſichten des Feindes
zielten, zeigte ſich im Verlaufe der wechſel
vollen Kämpfe ſehr bald. Er beabſichtigte
nichts anderes als die Abſchneidung und
Vernichtung unſerer im Raume zwiſchen
Kuibyſchewo und Aſowmeer ſtehenden Kräfte.
Außerdem ſollten durch dieſen Vorſtoß unſere
am Kubanbrückenkopf und auf der Krim
ſtehenden Diviſionen ihrer Baſis beraubt und
die Vorausſetzung geſchaffen werden für wei
tere nach Norden zielende Operationen. Das
rechtzeitige Zurückverlegen unſerer Front
auf eine neue von uns beſtimmte und vor
bereitete Verteidigungslinie ließ dieſen
Schlag einen Stoß ins Leere werden. Daß
der ſowjetiſche Plan trotz mancher kritiſchen
Stunden zum Scheitern gebracht werden
konnte, iſt ebenſo der Führung zu verdanken
wie auch ganz beſonders der hervorragenden
körperlichen und ſeeliſchen Haltung, Leiſtung
und Tapferkeit der Mannſchaft.

Fortſetzung auf Seite 9)

Politiſches um die Aukobahn Kauen- Wilna
Unſer Vertreter in Wilna Organiſation Todt verwirklicht alten Straßenbauplan

me. Wilna, 2. Okt. Unter der Leitung
der Organiſation Todt iſt die Autobahn
Kauen-- Wilna fertiggeſtellt worden. Deutſche
und litauiſche Arbeiter haben das Werk ge
ſchaffen, das umfangreiche Moorſprengungen
und Dammaufſchüttungen in großem Maß-
ſtabe erforderlich machte. Die wertvollen Er
fahrungen der Organiſation Todt haben die
Schwierigkeiten auch des Geländes an der
ehemaligen polniſchlitauiſchen Grenze ge
meiſtert, und nun kann man auf der neuen
Straße direkt und ohne die bisher unvermeid-
lichen kilometer- und ſtundenfreſſenden Um
wege durch die dunklen Kiefernforſte und an
den grünen Viehweiden des litauiſchen Lan
des vorüber von Kauen aus in das ſchöne
Tal der Wilija gelangen, in dem Wilna liegt.

Die Autobahn Kauen--Wilna, eine der
politiſch intereſſanteſten Straßen Europas,
iſt lange Zeit durch den polniſch-litauiſchen
Konflikt blockiert worden. Die Polen hatten
1920 das WilnaGebiet beſetzt. Die Grenze
zwiſchen Polen und Litauen war ſeit 1920 ge
ſperrt, die Bahngleiſe waren aufgeriſſen, es
herrſchte latenter Kriegszuſtand. Nun hat

Kauen durch den Bau einer direkten Auto
bahnlinie dokumentiert, daß der Streit um
Wilna, das bis 1939 in polniſchem Beſitz ge
blieben war, zu ſeinen Gunſten entſchieden iſt.
Schon die Sowjet-Ruſſen wollten nach dem
Zerfall des polniſchen Staates den Litauern
Wilna zuerkennen. Die Verleihung ſelber
jedoch ſpielte ſich in denkbar unwürdigerForm ab; vierehn Tage lang mußten die
zum Einmarſch nach Wilna ausrückenden
litauiſchen Truppen vor den Mauern der
Stadt wie im Mittelalter kampieren. Erſt
dann genehmigten die ſowjetruſſiſchen Funk-
tionäre den Einzug.

Dieſen beſchämenden Vorgang haben die
Litauer nicht vergeſſen. Raſcher, reibungs-
loſer und in angemeſſenerer Form geſtaltete
ſich die Rückgabe des Wilna-Gebietes an
Litauen unter deutſcher Führung. Uebrigens
verwaltet Litauen ſeit dem 1. April 1942, was
wenig bekannt iſt, außer dem Wilna-Gebiet
einige aus dem Generalbezirk Weißruthenien
ausgegliederte Gebiete an ſeiner Oſtgrenze.
Dieſe Gebiete ſind von etwa 200 000 litauiſch
ſprechenden Menſchen beſiedelt, die jahrzehnte
lang auf Sowjetterritorium leben mußten.

„A people at war
Von Dr. Karl-Friedrick Lauer

Vor zwei bis drei Jahren waren in der deut
zchen Presse verschiedentlich Artikel zu lesen,
die sich mit der kurz nach der Jahrhundert-
wende geborenen Generation beschäftigten.
Diese Jahrgänge etwa von 1901 bis 1903
hatten den ersten Weltkrieg noch mit Bewußt-
sein erlebt, ohne selbst wegen ihres Alters als
Soldaten an die Front gekommen zu sein, Als
1939 zum 2zweitenmal zu den Waffen gerufen
wurde, standen sie wieder abseits, eine Gene
ration zwischen den Kriegen, wie man sie
nannte, man möchte sagen: mit einem be
dauernswerten Unterton. Diese Männer selbst
fühlten das Unglückliche ihrer Lage, vor allem
dann, wenn sie vor Kriegsausbruch, also beim
Aufbau der deutschen Wehrmacht, d das
nachzuholen versuchten, was ihnen in den Nach-
Kriegsjahren versagt geblieben war: die militä-
rische Ausbildung. Als Trost blieben ihnen die
Worte, daß sie dort, wo sie ständen, im Augen-
blick wichtiger seien, als beim Militär

Heute spricht man schon nicht mehr von
diesen „Sorgen“, Der totale Krieg hat längst
nicht nur diese Männer erfaßt, sondern auch
nach den Frauen gegriffen, um alles, um das
Letzte zu mobilisieren für den Sieg. Das Volk
weiß, daß es gar nicht anders geht. Manche
und vielleicht gerade jene Generation mag
zwar die Frage beschäftigen, was ihnen eigent-
lich das Leben bis jetzt beschert habe. Der
erste Weltkrieg, die chaotischen Inflationsjahre,
die nervenaufreibenden, oft sinnlos erschienenen
Wahlkämpfe, das ungeheure Tempo des natio-
nalsozialistischen Aufbaus und schließlich wie-
der ein Krieg, dessen Ende noch nicht abzuseben
ist: das alles dünkt ihnen etwas viel für dreißig
Jahre Geschichte eines Volkes, die auch ihre
persönliche Geschichte ist. Die Aelteren mögen
dabei zurückdenken an die letzten Jahre des
zweiten Reiches, die Jüngeren empfinden viel-
leicht weniger aus Erzählungen ihrer Eltern, als
aus Berichten, die über das neutrale Ausland
dringen, eine Situation, die sein kKönnte,
wenn Und nur der Landser, der die Weit-
räumigkeit Kennengelernt, aber auch den tiefen
Sinn des Kampfes erfaßt hat, zerbricht sich
darüber am wenigsten den Kopf, obwohl er, der
ständigen Gefahr ausgesetzt, am ehesten weib,
was ein echter Frieden bedeutet.

Jedenfalls kennt er nicht die IIlusionen, die
jene Menschen beschäftigen, Illusionen, die
nicht zuletzt durch eine geschickte feindliche
Propaganda ausgelöst sind. Dabei müßten sie
sich sagen: just in dem Augenblick, in dem die
Angloamerikaner allen Menschen dieser Welt,
vor allem aber ihren Feinden, ein wohl bestell-
tes Lager an Lebensmitteln versprechen, ver
hungern in Indien Tausende von Menschen und
demonstrieren in Sizilien und Süditalien Män-
ner, Frauen und Kinder, weil die vorher ge-
nügende Verpflegung plötzlich nicht mehr aus-
reicht: ein Beispiel von vielen, die sich anführen
ließen. Wenn aber schon diese Menschen
schließlich zu einer solchen Erkenntnis kommwen,
dann haben sie doch sofort ihr „aber“ bei der
Hand, das da lautet: unseren Feinden jedoch
geht es besser!

Geht es ihnen wirklich „besser“? Um eine
Antwort braucht man sich nicht zu bemühen,
da sie die Engländer erst in diesen Tagen selbst
gegeben haben. Auf 72 Seiten haben sie über
das Leben so, wie es sich in ihrer Heimat, vor
allem in London abspielt, berichtet, allerdings
nicht für uns, sondern für die eigenen Lands-
leute, die im neutralen Ausland als Diplomaten,
Geschäftemacher, Agenten und Militärs ein
wesentlich angenehmeres Leben führen, als etwa
die Bevölkerung, die in der britischen Haupt-
stadt den Krieg auf Schritt und Tritt verspürt.
Man liest in diesem reich bebilderten Heft, das
den Titel „A people at war“, ein Volk im
Krieg, trägt, den Alltag des Londoners und der
Londonerin, man vermerkt die Rationen, die
ihnen zustehen, und kann sich gar nicht vor-
stellen, daß es jetzt im „Savoy oder „Ritz“
oder „Claridge“, den größten Hotels, nur noch
knappe Gerichte gibt und der Monatsverbrauch
an Kiern von 9100 auf 70 wie im „Ritz“
gesunken sein soll, wo früher jeder Gast schon
zum Frühstück sein Ham and Eggs“, seine
Eier mit Speck verzehrt hat. Zum Bus muß
man sich in Zweierreihe unter der Obhut eines
Bobby ebenso anstellen wie vor dem Gemüse-
laden, in dem man vier bis fünf Kartoffeln er-
hält. Zuckerwaren und Schokolade erhalten
nur Kinder bis zu fünf Jahren und nur dann,
soweit, wie es heißt, „vorhanden“. Brot sei frei,
liest man, aber wenige Seiten später wirch be-
scheiden vermerkt, daß es täglich nie mehr als
300 Gramm gäbe. Und was die Tabakwaren
betrifft, so wird erklärt: wenn man nichts zu
rauchen erhält, soll man sich über die Zeit
freuen, die man sonst durch Schlangestehen
opfern müßte.

Man erfährt von dem Einsatz der Frauen auf
allen Gebieten, man stöbt auf das Schlagwort:
„Bleibe daheim“. Natürlich Kann der Londoner
schon lange nicht mehr übers Wochenende ans
Meer fahren, etwa nach Brighton, Margate oder
Remsgate. Denn dort das zeigt wieder ein
Bild schlagen die Wellen an Stacheldraht.
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Aufs Land soll man nur, um bei der Ernte zu
helfen, denn dort „wo der Fuß hintritt, Kann
nichts wachsen.“ Die Wirkungen der deutschen
Bombenangriffe, die man einst so bagatellisiert
hat, werden hier schon der Wahrheit entspre-
chender dargestellt, und die Luftschutzmaßnah-
men geschildert, denen sich jeder, vor allem
auch die Frau, zweimal wöchentlich zu unter-
ziehen hat

Genug der Beispiele aus dieser Broschäre,
die einen interessanten Einblick in den Kriegs-
h der Engländer gewährt. Ein Vergleich
mit Deutschland liegt nahe, und es soll dabei
keineswegs verheimlicht werden, daß die Be-
wohner der Insel in dem einen Fall mehr, in
dem anderen weniger erhalten. Aber wir haben
zchließlich einen solchen Vergleich ebensowenig
notwendig, wie wir uns diese so liebenswert in
dem Heft geschilderten Engländer in ihrer Hal-
tung gar etwa als Vorbilder zu nehmen brau-
chen. Für den Kenner der britischen Verhält-
nisse ist nur dies von Bedeutung: dieses Land,
das 1918 aus einem siegreichen tig hervor
ging, das gewohnt war, aus dem Vollen zu
schöpfen, mußte zu Einschränkungen und Maß
nahmen schreiten, die mit dem stets gepriese-
nen Reichtum wirklich nichts mehr zu tun
haben. Fast unvorstellbar erscheint der Ge-
danke, heute bei einem Gang durch die Londo-
ner Straßen all die verlockend ausgestatteten
Lebensmittelläden nicht mehr vorzufinden, ohne
die besten Fleischstücke aus Australien, Däne-
mark, Südamerila, ohne das ausgesuchte Obst,
das aus Kalifornien und Südafrika eingeführt
wurde, ohne Kakao und Schokolade

Diese „Reichsten der Welt“ sind also sehr
arm geworden. Die Bäume, die sie mit dem
Blut ihrer eigenen und fremder Untertanen
begossen haben, sind ihnen nicht in den Him-
mel gewachsen und die Früchte, die sie tragen,
sincl rar und schlecht. Es ist schon ein großer
Sprung von oben nach unten, den die Briten für
den von ihrer plutokratisch-jüdischen Führungs-
schicht herausgeforderten Krieg tun mußten,
ein Sprung, der sie jetzt schon den Bruch des
Empires gekostet hat

Da scheint es denn recht überflüssig, wenn
noch Deutsche nach dem „Besseren“ auf der
Feindseite schielen, das gar nicht da ist. Daß
die Zeit hart ist, daß seit 30 Jahren eine
schwere Zeit, aber auch eine Zeit voller freu-
diger Stunden unserem Volk beschieden Wwar,
ja, daß die Zeit weiterhin uns nicht auf sanften
Pfaden in die Zukunft geleitet dessen muß
sich jeder bewußt sein. Aber ist das etwa zu
viel, wenn davon das Schicksal eines ganzen
Volkes abhängt? Das ist eben die Aufgabe
unserer Generation, gleichgültig, wie das Ge-
burtsjahr lautet, eine stolze, eine in der Ge-
schichte einmalige Aufgabe Wer wollte sich
da in Gedanken und Erinnerungen erschöpfen,
die von ihr ablenken und das Ziel vergessen
lassen?

Sondergericht für Faſchiſten Verräter
kn. Bern, 2. Okt. Der italieniſche Mini

ſterrat hat auf Vorſchlag des Duce die Schaf
fung von Prvvinzialſondergerichten beſchloſ
ſen. Vor dieſen Gerichten werden ſich die
jenigen früheren faſchiſtiſchen Führer wegen
Hochverrats zu verantworten haben, die ſich
am 25. Juli gegen das faſchiſtiſche Regime
ſtellten.

Ein hoher britiſcher Offizier, der ſoeben
von Palermo nach Gibraltar zurückkehrte,
berichtete, daß ſich auf Sizilien Banden von
Obdachloſen, Deſerteuren, Flüchtlingen und
Bernfsverbrechern gebildet hätten, die nicht
nur der Bevölkerung, ſondern auch den Be
ſatzungsbehörden große Sorge machten. Sie
bezeichneten ſich als Bundesgenoſſen der
Sowjets und erklärten, in ihrem Auftrage
auf Sizilien „Ordnung ſchaffen zu müſſen“.
Jm Laufe der letzten 14 Tage ſeien mehr als
1500 Mitglieder dieſer Banden feſtgenommen
und erſchoſſen worden.

Graziani vor den italieniſchen Offizieren in Rom

Demonſtration des einmütigen Willens zur Fortſetzung des Kampfes

dnb. Rom, 2. Okt. Marſchall Graziani
hatte in Rom die vaterlandstreuen italieni
ſchen Offiziere zu einer Kundgebung in das
Theater Adriano gerufen. Vor den Ange
hörigen aller Waffengattungen hielt der Mar
ſchall, der in Begleitung des Kommandanten
der faſchiſtiſchen Miliz, Generalleutnant
Ricei, ſowie des deutſchen Stadtkommandan
ten erſchienen war, eine von heißer Vater
lanösliebe durchglühte Rede. Nach dem mit
ſtürmiſcher Begeiſterung aufgenommenen
Appell des Marſchalls, den Kampf an der
Seite des deutſchen Bundesgenoſſen fortzu
ſetzen, und einer kurzen Anſprache des deut
ſchen Staötkommandanten formierten ſich die
Verſammelten zu einem Marſch durch Rom
zum Denkmal des unbekannten Soldaten.

Der Marſchall erinnerte in ſeiner An
ſprache an den Schmerz aller Italiener über
das namenloſe Unglück, in welches das
Vaterland durch den ſchändlichen Verrat Ba
doglios und des Königshauſes geſtürzt wor
den ſei. Es gäbe keine Worte, die Anklage
den Verrätern ins Geſicht zu ſchleudern. Aber
auch für ſeine eigenen Fehler und Jrrtümer
und für alles, was es aufgegeben habe, müſſe
das italieniſche Volk jetzt Sühne leiſten. Der

1464 Sowjetfiugzeuge im Heplember vernichtet

Marſchall erklärte, er habe die Offiziere zu
ſammengerufen, um noch einmal Auge in
Auge wie früher während der Schlachten mit
ſeinen Mitkämpfern zu ſtehen, und um ihnen
weiter zu verſichern und zu wiederholen, daß
es jetzt für jeden ehrlichen Jtaliener nur
einen einzigen Weg gebe, den nämlich, die
ſtrenge Jnnehaltung der geſchloſſenen Ver
träge durchzuführen. Graziani betonte, daß
dieſe Verträge in voller Kenntnis ihrer Trag
weite freiwillig durch das italieniſche Volk
und ſeine Regierung abgeſchloſſen worden
ſeien. Er betonte mit Nachöruck, daß es un
möglich ſei, dieſe Verträge jetzt zu ignorieren,
denn das verſtoße gegen Treue und Glauben
und darum gegen die nationale Ehre.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Anſprache
entwickelte Marſchall Graziani ſein Pro
gramm. Als ſolches bezeichnete er den
Wiederaufbau des Vaterlandes unter Zu
ſammenfaſſung aller Kräfte des Heeres und
bezeichnete es als ſelbſtverſtändlich, daß alle
gutwilligen Elemente der Wehrmacht zu die
ſem Zweck ſich neu organiſierten, vor allem
müßten die Kaders des Heeres ſofort neu ge
bildet werden, um wieder zum Kampf gegen
die Feinde des Landes eingeſetzt zu werden.

Neapel dem Feind überlaſſen Terrorangriff der Angloamerikaner auf Hagen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
z et Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
annt:

Südöſtlich Sapvroſhje führte der Feind unter dem
Eindruck ſeiner ſchweren Verluſte bei den gefcheiterten
Großangriffen der letzten Tage nur einige örtliche
erfolgloſe Angriffe. Am mittleren Dnjepr gehen die
Kämpfe um die Brückenköpfe der Sowjets weiter. Bei
dieſen Gegenangriffen wurden mehrere feindliche
Kampfgruppen zerſchlagen. Von der übrigen Oſtfront
wird nur aus dem Mittelabſchnitt lebhafte Kampf
tätigkeit gemeldet.

Jm Monat September wurden von der Luftwaffe
und dem Heer an der Oſtfront 1464 Svowjetflugzeuge
vernichtet.

Jn den Kämpfen am mittleren Frontabſchnitt be
währten ſich in den letzten Wochen beſonders die
ſchleſiſche 102., die niederſächſiſche 216. und die thürin
giſch- heſſiſche 299. Jnfanterie-Diviſion.

Jn Süditalien griff der Feind nur mit kleineren
Abteilungen entlang der Straßen am Veſuv und am
Weſtrand der Ebene von Foggig ohne Erfolg an. Nur
um eine Einbrüchsſtelle nördlich Foggig wird noch
gekämpft. Die Zurücknahme unſerer Truppen auf eine
vorbereitete Gebirgsſtellung verläuft planmäßig.

Nach gründlicher Zerſtörung aller kriegswichtigen
Einrichtungen in Neapel und dem Abtransport der
Verſorgungsgüter wurde die Stadt dem vorſichtig
folgenden Feind überlaſſen.
Jm Mittelmeer beſchädigten Kampffliegerverbände

einen feindlichen Zerſtörer und ein, mittleres Handels
ſchiff durch Bombentreffer ſchwer. e

Nordamerilaniſche Bomberverbände verſuchten im
Laufe des geſtrigen Tages Ziele in Süddeutſchland
anzugreifen. Sie wurden durch ſtarke Jagdabwehr
ſchon weit vor der Reichsgrenze angegriffen, teilweiſe
zum Vombenwurf über der See und zum Abdrehen
gezwungen. Einzelne Verbände, denen es gelang,
tiefer in deutſches Gebiet einzudringen, wurden hart
näckig verfolgt und größtenteils von ihren Zielen
abgedrängt. Durch Bombenwürfe auf einige Orte ent
ſtanden Verluſte unter der Bevölkerung und Schäden
an Wohnhäuſern.

Jn der Nacht zum 2. Oktober führten britiſche
Bomber einen Terrorangriff auf rheiniſch-weſtfäliſches
Gebiet durch. Vor allem in Hagen entſtanden beträcht
liche Schäden in Wohnvierteln und Verluſte unter der
Bevölkerung. Nach den bisherigen Meldungen wurden
bei dieſen Einflügen 24 viermotorige Bomber ab

geſchöſſen.

Frontverkürzung ließ Durchbruch ſcheitern

Fortſetzung von Seite 1)
Dieſe Operationen führten zunächſt zur

Räumung gewiſſer Gebiete. Aber ſchon ein
Blick auf die Karte zeigt die Möglichkeiten,
die eine ſolche planmäßig und präzis durch
geführte Bewegung der deutſchen Führung
geben mußte. Da iſt zunächſt die verkürzte
und zurückgenvnmene Linie mit ihren Nach
ſchub- und Verſyrgungserleichterungen, denen
beim Gegner ebenſolche Erſchwerungen gegen
überſtehen, da iſt weiterhin das geräumte Ge
biet ſelbſt, das mit ſeinen zahlreichen parallel
zur Front verlaufenden Waſſerläufen und
Höhenzügen dem Verteidiger günſtige Poſi-
tionen in die Hände ſpielt, während die
Schwierigkeiten für den Angreifer mit jedem
neuen Hindernis un verhältnismäßig an-
wachſen.

Natürlich haben unſere Verbände alles ge
tan, um den in das geräumte Gebiet ein
rückenden Gegner einen möglichſt hohen Tri-
but für jeden Streifen Gelände bezahlen zu

laſſen. So wurden nach dem Abtransport aller
kriegswichtigen Güter. und der gründlichen
Zerſtörung aller dem Feinde dienlichen Ein
richtungen zahlreiche Hinderniſſe und Sperren
angelegt. Daß zuvor auch noch die Zivil
bevölkerung unter Mitnahme ihrer Habe
rechtzeitig und geordnet das zu räumende Ge
biet freiwillig verlaſſen konnte, beweiſt wohl
am beſten die bis ins einzelne gehende Pla
nung der Räumung. Die Kämpfe, mit denen
ſich ſodann unſere Truppen vom Feinde löſten,
führten faſt ohne Unterbrechung zu über
raſchenden energiſchen Gegenſtößen und die
Abriegelung vorgeprellter feindlicher Stoß-
keile ſicherten die Durchführung unſerer Ab
ſetzbewegung und brachten dem Feinde laufend
die ſchwerſten Verluſte bei. Zuſammenfaſſend
kann über die Kämpfe der letzten Wochen ge
ſagt werden: unſere Verbände haben ſich be
fehlsgemäß und in Ordnung vom Feinde ge
löſt und eine neue feſte Stellung bezogen, in
der ſie mit ungebrochener Kampfkraft und
ausgezeichneter Kampfmoral die weiteren Au
griffe des Feindes erwarten.

Kriegsberichter Franz Joseph Schneider

König Zeh

e

S

Zeichnung: Hbvker

Das Oberleder ist in Ordnung, doch unten
hat der kleine Zeh eine schadhafte Stelle ver-

ursacht.

Diviſion Piave kämpft gegen Weſtmächte
tt. Genf, 2. Okt. Von der ſchweizeriſch

italieniſchen Grenze wird gemeldet, daß der
Generalſtab und die Offiziere der italie-
niſchen Diviſion Piave ſich auf einen Aufruf
des Befehlshabers der faſchiſtiſchen Miliz,
Generalleutnant Riccei, bereit erklärt haben,
auf der Seite der deutſchen Truppen den
Kampf gegen die Engländer und Nordameri-
kaner aufzunehmen.

n

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Friedrich von Koenen, Batail
lonskommandeur in einem Sonderverband; an Leut
nant Krumminga, Flugzeugführer in einem Sturz-
Tampfgeſchwader; an Feldwebel Willi Froſt, Zugführer
in einem Panzerregiment, und an Wachtmeiſter Bene
dikt Fuergut, Zugführer in einem Artillerieregiment.

Ritterkreuzträger Hauptmann Johann May, Führer
eines Gebirgsjägerbataillons, hat bei den Kämpfen im
Oſten den Heldentod gefunden.

Anläßlich des diesjährigen Hindenburg Geburts
tages ſchüttete die von ihm im Jahre 1927 errichtete
Stiftung Hindenburgſpende 406 350 RM. in Beträgen
von durchweg 150 RM. an Kriegsbefchädigte und
Kriegshinterbliebene des Weltkrieges 1914/18 aus.

Anläßlich des dritten Jahrestages des Dreimächte
paktes fand auch zwiſchen dem Duce und dem Tenno
ſowie zwiſchen dem Duce und dem japaniſchen Außen
miniſter Shigemitſu ein Telegrammwechſel ſtatt. Zur
Anerkennung der Faſchiſtiſch-Republikaniſchen Regie
rung durch Japan ſandte Shigemitſu ein Telegramm
an Muſſolini.

Jn Paris fand die Trauerfeier für den vor einigen
Tagen einem Attentat zum Opfer gefallenen Vize
Präſidenten und Standartenführer Julius Ritter
ſtatt, der Frankreich-Beauftragter des Generalbevoll
mächtigten für den Arbeitseinſatz war.

Der Herzog von Aoſta iſt auf ſeiner Privatjacht in
einem nordamerikaniſchen Stützpunkt im Mittelmeer
eingetroffen.

Der Herzog von Wellington, der Hauptmann bei
den engliſchen Kommandotruppen war, iſt in Italien
gefallen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Haupt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldeutscher National- Verlag G. m. b. H.,
Halle (S.), Waisenhausring Ib, Ruf 7631. Preisl. 24.
Bezugspreis monatl. 2,30 RM. (einschl. Botenlohn).
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37. Fortſetzung
Sie waren das erſtemal beieinander, ſeit

dem bekannt war, daß Karin Larſſon keines
natürlichen Todes geſtorben war. Aber ſie
ſprachen vorläufig nicht davon. Nur Vera
ſagte nach einiger Zeit: „Eigentlich hat mir
der Inſpektor verboten, die Stadt ohne ſeine
Einwilligung zu verlaſſen. Aber das küm-
mert mich nicht.“

„Hat er dich verhört?“ fragte Larſſon,
ohne den Blick von der Fahrtrichtung abzu
wenden.

„Ja. Ein Blödſinn natürlich. Aber die
Polizei iſt nun mal ſo.“

Sie ſchwiegen weiter. Durch das halb
geöffnete Fenſter wehte ein friſcher und an
genehmer Wind. Larſſon hatte das Steuer
mit beiden Händen feſt umklammert; das
Fahren machte ihm Freude, es betäubte die
Gedanken und erfriſchte die Nerven. Er
drückte den Gashebel ſo tief, daß die Nadel
des Tachometers auf 120 ſprang.

Kurz vor Mittag langten ſie an. Er hielt
den Wagen dicht vor dem Portal eines pom
pöſen Hotels an, wo er telephoniſch zwei
Zimmer beſtellt hatte. Die Zimmer lagen
nebeneinander und waren ſehr geräumig.
Jedes hatte einen Balkon mit Ausſicht auf
das Meer, das ſich in unendlicher Weite zu
Füßen des Hotels ausbreitete.

Das Eſſen nahmen ſie auf der ſonnigen
Hotelterraſſe ein, inmitten fröhlicher Men
ſchen, die den ſchönen Tag dankbar genoſſen.

„Sollen wir nachher ſegeln vder baden
vder was ſchlägſt du vor?“ fragte Larſſon,

ſichtlich krampfhaft bemüht, alle Sorgen zu
begraben.

Im Grunde war es ihr völlig gleich. Aber
um ihn bei Laune zu erhalten, erwiderte ſie
begeiſtert: „Können wir nicht berdes tun?
Der Nachmittag iſt lang und ſo herrlich. Ach,
wie bin ich glücklich!“

Erfreut blickte er ſie an. Der Ausſchnitt
thres Kleides war tief, und ihre Haut ſchim
merte wie Elfenbein. Plötzlich bemerkte er
ihren Anhänger die ſchöngeformte Perle, und
der Rubin fiel ihm ein. Ste erriet ſofort
ſeine Gedanken und ärgerte ſich, daß ſie über
haupt Schmuck angelegt hatte.

Nach dem Eſſen ſuchten ſie eine Bootsver
mietung auf; aber es gab keine Segelboote,
alle waren bei dem herrlichen Wetter längſt
vergeben. Dagegen war ein ſchönes Motor-
bovt zu haben, und der Beſitzer pries ihnen
eine Fahrt darin als den ſchönſten aller Ge
nüſſe an. Vielleicht eine Fahrt nach einer
einſamen Jnſel Tatſächlich gab es eine
ganze Reihe Jnſeln in der Nähe der Küſte,
ſandige Bänke, die grün von windgebeugten
Bäumen, aber am äußerſten Ende kahl und
unfruchtbar waren und flach ins Waſſer über
gingen.

Sie fanden den Vorſchlag gut, gingen noch
mals ins Hotel und kehrten gleich darauf in
Strandanzügen über ihrem Badedreß zurück.
Der Mann, der das Boot ſteuerte, mochte ſie
für Hochzeitsreiſende halten. Er hielt ſich in
erfreulicher Entfernung.

Sie ſuchten ſich eine Jnſel mit einer lan
gen ſandigen Landſpitze aus. Larſſon ließ das
Boot an einer Stelle anlegen, die in einer
kleinen Bucht lag. „Warten Sie hier auf
uns“, ſagte er zu dem Mann, und ſtieg mit
Vera aus.

Sie gingen ein Stück auf der Landzunge
bis zu einem Platz, der ihnen beſonders ge
eignet erſchien. Hier ließen ſie ſich nieder
und entledigten ſich ihrer Strandanzüge. Er
trug einen knappen Schwimmanzug, während
Vera ein blaues Höschen angezogen hatte
dazu hatte ſie ein rotes Taſchentuch dekora-

tiv über ihre Brüſte gebunden. Es ſah eini

germaßen gewagt aus; aber ſchließlich war ſie
ja Künſtlerin und hatte keine Urſache, ihren
ſchönen Körper zu verbergen. Beide ſtreck
ten ſich lang in den Sand, verſchränkten die
Arme unter dem Kopf und blinzelten in die
Sonne. Kein Menſch, außer dem Bootsführer,
war in der Nähe. „Haſt du ſchon darüber nach
gedacht, wie ich mich entſcheiden ſoll?“ fragte
ſie plötzlich

„Ach wegen des Amerika-Engagements
„Ja. Jn zehn Tagen muß ich es wiſſen.“

men. Wer konnte nur auf die teufliſche Jbee
kommen, ihr Strophanthin zu geben Was
hat dich der Jnſpektor gefragt?“ „Oh, nur ſo
das Uebliche. Nichts Beſonderes. Er kam auf
eine Zigarettenlänge. Wahrſcheinlich wollte
er mich aushorchen, ob ich etwas wüßte.“
Settervals Bemerkung, daß ihr Frau Larſſons
Tod wohl ſehr gelegen gekommen ſei, ver
chwieg ſie.

„Hoffentlich gerät Stavenow nicht in
Schwierigkeiten meinte er nachdenklich.

„Zeit genug!“ wich er aus und fügte hin „Wegen ſeines Einbruchs
zu: „Jch möchte nichts denken heute Nur Luft
und Sonne und Waſſer genießen. Jch habe
ſchwere Tage hinter mir

Sie antwortete nichts. Eine ganze Zeit
blieb alles ſtill. Plötzlich war er es, der das
Wort wieder ergriff und eine Frage ſtellte.

„Wo haſt du Stavenow kennengelernt?“
Sie zuckte unmutig zuſammen. „Ach, wozu

fängſt du davon an
„Es fällt mir eben gerade ein. Jch möchte

es gern wiſſen.“
„Das weiß ich ſelber kaum mehr“, ent

gegnete ſie unſicher. „Es war in Amerika. Er
gehörte zu irgendeiner Varietétruppe. Jch
wurde zufällig mit ihm bekannt und nun
ja, als ich ſpäter mich aufs Konzertfach ver
legte, ſchrieb ich ihm und ſchloß einen Ver
trag mit ihm ab. Uebrigens habe ich dir doch
ſchon mal geſagt, daß ich ſonſt nichts mit
ihm zu tun habe“, ſetzte ſie wie zu ihrer
Rechtfertigung hinzu. Und nach einer Pauſe:
„Darum wohnen wir ja im Hotel nicht neben
einander, wie du es vermutet haſt. Biſt du
eigentlich eiferſüchtig?“

„Jch weiß nicht“, gab er langſam zurück.
„Vielleicht. Vielleicht auch nicht. Jch bin ziem
lich durcheinander ſeither

Sie richtete ſich etwas auf. „Haſt du eigent
lich eine Ahnung, wer es getan hat?“

Nun ſprachen ſie doch davon.
Er ſchüttelte den Kopf. „Mir iſt es rätſel

haft. Jch habe mir ſchon oft den Kopf zer
brochen und bin zu keinem Ergebnis gekom

„Das glaube ich nicht. Man kann feine
Kleptomanie ja nicht gut mit mit der an
deren Sache in Zuſammenhang bringen.
Außerdem hat er ein dickes Fell.“ Sie brach
ab, fügte dann aber noch hinzu: „Wichtiger iſt
mir, daß du keine Unannehmlichkeiten be
kommſt

„Leicht geſagt. Larſſon lachte bitter auf
und erhob ſich. „Wollen wir ins Waſſer?“

„Ja.“ Sie ſtand ebenfalls auf und ſetzte
ihre Badekappe auf.

Sie ſchwammen ein Stück hinaus. Aber
Vera, die unſicher war, kehrte bald wieder um.
Er dagegen holte mächtig aus, teilte das
Waſſer mit kräftigen Stößen und kam tüchtig
voran. Dann übte er ſich im Kraulen, einer
Kunſt, die er gut beherrſchte. Das Bad im
Meer tat ihm gut, er fühlte ſich faſt wie neu
geboren. Als er müde war, legte er ſich auf
den Rücken und ließ ſich langſam zurück
treiben.

Vera lag bereits wieder im Sand. Er
ſtreckte ſich neben ihr aus, um ſich trocknen zu
laſſen. Die Luft war warm, und die Sonne
ſtrahlte in voller Kraft.

„Jnmitten der Natur ſehen alle Dinge
leichter aus“, ſagte er philoſophiſch.

Sofort griff ſie die Bemerkung auf. „Du
ſollteſt fort, von allem weg, mindeſtens acht
Wochen. Jrgendwohin reiſen, weißt du, in den
Orient, nach Aegypten oder nach Jndien.
Mach dich doch frei ich könnte dich begleiten

es könnte herrlich ſein
Fortſetzung folgt
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Jugend im Theater
Halle, Anfang Oktober.

ällte sich zur festgesetzten Zeit anne hen herbstlichen Frühnachmittag
Innenraum Vg e e

m einheitliches Bild zu zeigen, das rei
beherrschten: das dunkle Blau der

urgrolkblusen, das ruhige Braun der H.
Hemden und das leuchtende Weiß der Mädel-
blusen. Es war eine geschlossene Vorstellung
für die Angehörigen der Hitler-Jugend, die ge-
Lommen Waren, um sich das erste Schauspiel
der neuen Spielzeit, Lessings „Emilia Galottil,
anzusehen,

Erst als sich der Vorhang langsam-feierlich
teilte und das Spiel auf der Bühne freigab,
ebbte die unbekümmerte Unruhe ab, die einem
außenstehenden Beobachter vielleicht zunächst
etwas theaterwidrig erscheinen mochte, ebenso,
wie auch einige während der Vorstellung be-
merkbar werdende Reaktionen der Mädchen und
Jungen. Sollte bei ihm etwa das Gefühl auf-
keimen, daß die ausgefeilte, vorbildliche Les-
eingsche Tragödie, die auf der Größe der sitt
lichen Idee aufgebaut ist, bei diesen noch so
glücklich unproblematischen Jugendlichen nicht
die richtige Aufnahme und das ausschöpfende
Verstehen finden würde?

Doch wer würde das von elf- und zwölfjäh-
rigen Jungmädeln und Pimpfen verlangen, die
einen großen Teil dieser Theaterbesucher aus-
machten? Auch bei den ihnen im Alter folgen-
den Kameraden und Kameradinnen kann und
wird niemand dieses Verständnis voraussetzen
wollen und doch der Durchfährung des Planes,
den die Hitler-Jugend mit der Einführung des
Theaterringes der HJ. vor einigen Jahren faßte,
immer wieder freudig zustimmen. Denn eins
wird jeder aufmerksame Beobachter aus den
Empfindungsäußerungen selbst des kleinsten
Pimpfen stets neu erkennen: das gesunde be-
jahende Gefühl, das diese so jungen Menschen
für aufrichtiges und offenes Handeln, für an-
ständige und kämpferische Haltung besitzen und
sich ausbauend erhalten, und ihren sicheren
Instinkt für alles Hinterhältige, Unehrliche, für
Lauheit und Feigheit Untugenden, die dem
deutschen Wesen fremd sind.

Beweist sich darin nicht die Richtigkeit der
Erkenntnis, daß das Theater eine bedeutungs-
volle Erziehungsstätte des Volkes und beson-
ders auch der Jugend sei? m.

diesem
der große

Brasiliens
Wirtschaftsproblem

Brasilien ist im Verlaufe der letzten Gene-
ration vor schwerwiegende Virtschaftliche
Struſturprobteme gestellt worden, die sich
während dieses Krieges noch vergrößert haben.
Wie kein anderes südamerikanisches Land hat
Brasilien unter der Unabsetzbarkeit seiner
Baumwolle und seines Kaffees zu leiden gehabt-
Die überstürzt und auf Befehl der USA insze-
nierte Förderung der Bergbauproduktion hat
dem Lande bisher zusätzliche Opfer finanzieller
und anderer Art gebracht, die um so schwerer
wiegen, als auf der anderen Seite die Mangel-
erscheinungen im täglichen Leben infolge der
bereits chronisch gewordenen Transportkrise
und der unzureichenden USA- Lieferungen zu-
nehmen. Diese Entwicklung wird von einer
Geldfülle begleitet, die sich aus der rasch zu-
nehmenden Ausfuhr und der auch wertmwäbig
absinkenden Einfuhr, die wiederum eine Folge
cler unorganischen -Außenhandelsverlagerung ist,
erklärt.

Die Kaffee-Exporte Brasiliens, die noch im
Jahre 1913 zwei Drittel der Gesamtexporte
ausmachten und bei Ausbruch des Krieges
40 v. H. der Ausfuhr darstellten, sind 1942 auf
17,5 v. H. abgefallen Seit dem Ausfall der
deutschen und japanischen Märkte ist die nord-
brasilianische Baumwolle so gut wie unver-
käuflich, während die Sao Paulo-Qualitäten
zum großen Teil in den noch im Ausbau befind-
lichen Baumwollfabriken des Landes unter-
gebracht werden können

Die Industrialisierung Brasiliens macht
Fortschritte, die allerdings durch die kriegs-
bedingten Schwierigkeiten erheblich Verzögert
wird. Eine Reihe von bisher wenig leistungs-
fähigen Schiffswerften werden ausgebaut und
vergrößert. Unter maßgeblicher Beteiligung
des Dollar-Kapitals ist das große Eisen- und
Stahhverk von Voltaredonda im Entstehen be-
griffen. Es ist jedoch nicht damit zu rechnen,
daß vor Ende 1944 dieses Werk in Betrieb ge-
nowmen werden kann. Bei den übrigen indu-
e Gründungen sind gerade in neuester
a US-amerikanische Firmen aus der Elektro-,
der chemischen und der Maschinenindustrie zu
n Die Beständigkeit dieses indu-
n re r gohwunges wird sich freilich erst in
ma a kriegszeit erweisen, wenn diese junge
e de Kraftprobe auf den neuen
v e estehen hat. Bisher ist es denrasilianischen Anstrengungen in keiner Weise
gelungen das Gleichgewicht zwischen der Pro-
duktion und dem Verbrauch herzustellen,

Der größte Mangel besteht hinsichtlich der
Ireibstoffversorgung. Die dadurch ausgelösten
Transportsehwierigkeiten sind für eine Reihe
weiterer Mangelerscheinungen verantwortlich
Durch den Ausfall us-amerikanischer ieferun-
gen entstand. am Lebensmittelmarikt vor-
übergehend eine recht bedrohliche Versorgungs-
lage, die im letzten Augenblick nur durch die
nachbarschaftliche Hilfe Argentiniens in ihren
schlimmsten Auswirkungen beseitigt werden
konnte. Seit Beginn des Jahres hat Argentinien
rund 600 500 Tonnen Weizen nach- Brasigelieltert, lienEPW

Das verratene Mare nostrum
Die ideologische Grundlage des Faschismus

War die imperiale Größe des antiken Rom Als
d

die engstirnigen Umstürzler des 25
Dolchs

Juli zum
tob gegen das faschistische Italien aus-

holten, verrieten sie damit auch das von Museso-
lini wiedererrichtete Imperium, Konnte auch
dureh das blitzschnelle Zuschlagen der deut-
schen Wehrmacht der weitaus größte Teil der
italienischen Streitkräfte entwaffnet und ihr
Material sichergestellt werden, so gelang es
doch den Verrätern, einen Teil der Flotte dem
Feinde in die Hand zu spielen. An dem Tage,
an dem die Flotte, unter dem Duce einst von
England gefürchtet, geführt von ihren verräte-
rischen Admiralen, vor Malta Anker warf, ver-
sank die imperiale Idee des Mare nostrum in
den Fluten des Mittelmeeres,

Wie ein roter Faden zieht sich die unschlüs-
sige, man kann sagen, absichtlich zögernde
Haltung der Kköviglich-italienischen. Flottenfüh-
rung durch die drei Kriegsjahre Italiens Die
Eroberung Maltas, eine außerordentlich gün-
stige Gelegenheit in den ersten Monaten des
Kriegseintritts, wurde versäumt. Dem Seeweg
nach Nordafrika versagte sie ihren Schutz
Während die Offensive Grazianis gegen Aegyp-
ten infolge Nachschubschwierigkeiten zusam-
menbrach, sah sie zu, wie englische Torpedo-
fluggeuge die Einheiten der Schlachtflotte im
Hafen von Tarent zusammenschossen. Bei Kap
Matapan konnten dann die Engländer im März
1941 auf einen Schlag drei schwere Kreuzer
und drei Zerstörer versenken und ein italieni-
sches Schlachtschiff schwer beschädigen. Die
italienischen Schlachtschiffe wurden zwar repa-
riert, aber dann nicht mehr ernsthaft eingesetzt,
obwohl inzwischen Ende 1941 die englische
materielle Veberlegenheit im Mittelmeer völlig
ins Wanken geraten war. Im November 1941
versenkten deutsche Unterseeboote im Mittel
meer den englischen Flugzeugträger „Ark
Royal“ und das Sohlachtschiff „Barbam“, wäh-
rend italienische Sturmkampfboote die Schlacht
schiffe „Queen Elizabeth und „Valiant“ im
Hafen von Alexandrien durch schwere Beschä-
digung für ein halbes Jahr ausschalteten. Die
Chance, die sich durch den Ausfall so starker
englischer See und Luftkriegsmittel ergab,
wozu die zeitweise Niederkämpfung Maltas
durch deutsche Flugzeuge und der gleichzeitige
Kriegseintritt Japans Kamen, wurde von der
italienischen Schlachtflottenführung nicht aus-
genutzt. Der Geist auf den leichten Einhbeiten
dagegen, insbesondere den U-Booten und den
Sturmbooten, war ein ganz anderer Eier
wurde noch gekämpft, wenn es sein mußte, bis
zum Untergang. Hier herrschte auch bis 2zu-
letzt engste kameradschaftliche Zusammenarbeit
mit den Verbündeten. Die Mehrzahl dieser
Verbände unterstellte sich auch sofort nach dem
Verrat der deutschen Führung. Die Schlacht-
flotte aber, das Rückgrat einer jeden Seemacht,
ging den einmal beschrittenen Weg des Verrates
weiter. Der Weg nach Nordafrika wurcle auch
weiterhin nicht geschützt. Bei Tunis mußte das
Afrikalkorps die Waffen strecken, während Ita-
liens Schiachtflotte untätig im Hafen lag. Sie
war auch nicht da, als der Kampf um Sizilien
begann. Erst als Badoglio den Verrat vollen-
dete, lichtete sie die Anker, um zum Feinde
überzugehen. Die Reede von Malta sah die
ruhmlose VUebergabe an den Gegner. Es war
nicht die Schuld der Königlichen Admirale, daß
die Flotte dort nicht vollzählig zur Stelle war.
Von deutschen Fliegerbomben getroffen, nahm
die „Roma“ ihre Schmach mit auf den Meeres-
grund, während zwei weitere Schlachtschiffe und
einige andere Einheiten sichergestellt werden
konnten

So endete der Traum vom Mare nostrum und
eine große Idee scheiterte an der Kleinheit von
Menschen, die das eigene Ich höher schätzten
als die Pflichten ihrem Volke gegenüber. W. T.

Das Kriegsantlitz des Generalgouvernements
Reisebericht aus dem Weichselstromland

Von unserer in das Generalgouvernement entsandten Schriftleiterin Frieda Seidler

Unſer Schriftleitungsmitglied ſchildert in die
ſem und den folgenden Aufſätzen Eindrücke von
einer Reiſe durch das Generalgouvernement und
verfucht, ſeinen zahlreichen Problemen nachzu
ſpüren.

Krakau, im Herbſt.
In ebenmäßigen Stufen ſteigen die beiden

roten Türme der Marienkirche über die
Dächer des alten Ringplatzes, des heutigen
Adolf HitlerPlatzes, bis der Nordturm den
Gefährten überflügelt und in eine vielzackige
ſchteferblaue Helmzier mit goldener Krone
auseinanderſpringt, während der niedrigere
Bruder eine füllig-runde Barockhaube trägt.
Zwei Jahrhunderte lang, bis 1400, hat die
Krakauer deutſche Bürgerſchaft an ihrer

Aufn. Scherl.
Markt und Marienkireche in Krakau

Trotz des Krieges wird versucht, den Künstlern
des Reiches das Generalgouvernement als ein
Land unbekannter malerischer Themen nahe-
zubringen, um 50 allmählich dem Gebiet die
Kraft zu einer eigenen schöpferischen Aussage
zu geben. Von einer der Reisen durch das
Generalgouvernement, zu der Maler und Zeichner
öfter eingeladen worden sind. brachte der Ber
liner Richard Albitz dieses allerdings bekannte

Motiy mit.
größten Kirche gebaut, die alle die wehrhaft
gedrungenen vder prunkend thronenden
anderen Kirchen des deutſchen Baueinfluſſes
in der reichen Altſtadt überragt.

Zu Füßen der Kirche iſt eben Blumen
markt; eine Woge von Farben geht unter den
Bäumen dahin. Zwiſchen der Jugend der
roten Nelken und blauen Aſtern ſitzen die
alten geflickten Weiblein wie Glucken über
ihren blütenvollen Eimern, Körben, Schalen.
Eine, die eingeſchrumpft unter ihrem Kopf
tuch hockt, hebt mit der Linken einen kleinen
Aſternſtrauß zu der Käuferin hoch und
nimmt, ehe ſie nach dem Wechſelgeld greift,
gelaſſen eine Zigarette aus dem Mund, um
ſte auf einem Schüſſelrand zu legen. Der
Preis, den ſie nimmt, entſpricht einem Roſen

Köpfe zur Zeit:

Es ist für das italienische Volk ein gutes
Omen, daß der Duce Italiens größten Sol-
daten in die neue Faschistisch-Republikad-
nische Regierung rief und ikm das Ministe-
rium für nationale Verteidigung und
Kriegswirtschaft übertrug. Als sich der
Marschall Italtens, Rodolfo Graziani, vor
wenigen Tagen über den Rundfunk an das
Volk und seine Soldaten wandte, betonte er
besonders die Notwendigkeit, die Schande
des Verrates mit Blut von den Fahnen kta-
liens abzuwaschen. Seine
Worte gipfelten in der
Feststellung, daß war
alles verloren sel, nicht
aber die Ehre. Wenn wir
uns den Marschall von
dieser Seite her betrach-
ten, dann sehen wir ihn
als das, was er ist als
den efßrlichen, tapferen
Soldaten, der mit Seiner
äberlegenen Führungskunst
den Ausgang des abessini-
schen Feldzuges entschied
und seit Jahren als einer
der wenigen wirklichen
Führer der italienischen
Wehrmacht angesehenwer-
den Rann. Am II. August
1882 wurde Rodolfo Gra-
ziant in Filettino geboren.
Bevor er Seine milttärische
Laufbahn begann, absol-
vierte er ein Juristen-
studium. Während des libyschen Feld-
zuges, 191I1, und auch während des Welt-
krieges hämpfte er als tapferer Offizier.
Später widmete er sich ganz dem Rolonid-
len Dienst. Von 1926 bis 1934 leitete er
als Vizegouverneur der Cyrenatka die Ge-
schiche des eroberten Landes, führte die
Maßnahmen zur Befriedung der Beduinen-
stämme durch und besetzte 1931 nach drei-
wöchigem Marsch durch die Wüste die
Oase Kufra, das Herz der mohammedani-
schen Ordensmachkt, von dem drei Jahr-
zehnte lang der Widerstand gegen Italiens
Herrschaft in der Cyrendika ausgegangen
war. Drei Jahre später rief ihn der Duce
zurück und vertraute ihm die Inspektion

Paladin des Duce
der vor und nachmilitärischen Erziehung
in Italien an. 1935 sehen wir ikn als Gou-
verneur von Somaliland, Kommandeur der
Somalitruppen und faschistischen Partei-
sekretär der Kolonie Somaliland. Als
echter Soldat zeichnete er sich im folgen-
den abessinischen Kriege aus, wo er in den
entscheidenden Schlachten von Ras Desta,
Damptu und von Harrar den Steg über das
äthtopische Kaiserreich davontrug. Der
Dank des Vaterlandes war die Verleikung

des Titels „Vizekönig von
Abessinien und General
gouverneur von Itali-
enisch Ostafrika“. Bei
einem Handgrandtenon-
schlag wurde er so schwer
verlefzt, dab er im Novem-
ber 1937 auf eigenen
Wunsch von diesem Posten
abgelöst wurde. Am I. Sep-
tember 1939 erhielt er das
Kommando über eine der
beiden neu aufgestellten
Heeresgruppen, so wie sie
der Verräter Badoglio
organisiert hatte. Bald
darauf wurde er auch
Generalstabschef des Hee-
res. Als Marschkall Balbo
im Lufthampf mit den
Engländern den Helden-

e tod fand üäbernahmGraziani zugleich mitAuln.. Scherl dem Amt des Gene-
ralgouverneurs von Libyen den Oberbefenhl
über die in Libyen stehenden italienischen
Truppen. Dem ersten Vorwärtsstürmen
seiner Soldaten in der ersten Phase des
ägyptischen Feldzuges, den er selbst
leitete, folgte der englische Gegenschklag,
der mit weit äberlegenen Kräften die Ita-
liener zwang, die Cyrenaika aufzugeben.
Das Abschiedsgesuch des Marschalls Gra-
ziant im März 1941 wurde vom Duce be-
willigt. Jetzt Rat das schwer bedrängte
Vaterland Graziani wieder auf verantwort-
lichen Posten zurückgerufen und das itali-
enische Volk. dem der Name des großen
Soldaten und tapferen lItalieners ein Begriff
ist, erkennt ihn und seine Verdienste an. Gt.

ſtrauß im Reich. Käme die Käuferin auf den
Gedanken, den Preis herunterzuhandeln,
würde ſie vielleicht ein paar Groſzi ablaſſen,
um ſie auf den nächſten Strauß aufzuſchlagen,
denn das Handeln iſt ihr eine ebenſolche Ge
wohnheit wie der Genuß der harten dunkel
faſrigen, beizenden Papyroſzy, die dem Neu
ankommenden in der erſten Zeit faſt den
Atem verſchlägt. Dieſe Papyroſzy und jenes
Händlertum, das ſich bis zum verbotenen
Na-Cewo- Handel (na cevo links), dem
Schleichhandel, abzuwandeln vermag, ſind
zwei ſtändig wiederkehrende Eindrücke im
ehemaligen Polen. Der Zugereiſte aus dem
Reich, im nämlichen Augenblick ergriffen von
allem vertrauten Deutſchen in dieſen Städten
(jetzt glaubt er ein Harzſtädtchen um ſich,
jetzt eine ſüddeutſche Barockſtadt) und ohne
Uebergang berührt von allem doppelt Frem
den, hat innerlich einen ſchwereren Stand, als
wenn er ſich einem eindeutig weſensun
gleichen Lande gegenüberſähe. Das iſt wohl
nicht die letzte unter den vielen Aufgaben, die
die Errichtung des Generalgouvernements
ſtellt: auf der Grundmauer der deutſchen
mittelalterlichen Kultur einen politiſchen
Bau aufzuführen, der dieſer Vergangenheit
würdig iſt, alſo nichts einer zufälligen Ent
wicklung und ihren Gefahren zu überlaſſen,
ſondern an vielen ſichtbaren und vielen ver
ſchütteten Zeichen eigenen Weſens eben
bürtig anzuknüpfen. Die Größe der Auf
gabe wächſt angeſichts eines Krieges, der
viele poſitive Kräfte bindet, und angeſichts
eines Volkes, das vor vier Jahren erſt ſeinen
geſamten politiſchen Ehrgeiz begraben hat.

Droſſelt auf der einen der Krieg
viele fruchtbare Anſätze, ſo fordert er auf der
anderen Seite noch neue Wandlungen und
überdurchſchnittliche Leiſtungen. Dieſe An-
paſſung gelingt wohl der Heimat durch die
Kraft ihrer Einmütigkeit, die ſie in ſechs
formenden Jahren bis 1939 errang, aber
im Generalgouvernement ſind keine ſtraff
ordnenden Jahre voraufgegangen. Zudem
war das Land einmal Frontgebiet und zwei
Jahre ſpäter Aufmarſchgebiet mit der ganzen
Flutwelle von Erſchütterungen, die ſolche
Eingriffe mit ſich bringen. Die Aufgaben
ſtellung für die deutſche Führung im Gene-
ralgouvernement iſt deshalb zunächſt ganz
vordergründig: möglichſte Bewältigung der
Nachkriegswirren, Jngangſetzung der ſeit
jeher vernachläſſigten Landwirtſchaft, Er
faſſung der Erzeugniſſe, endgültige Verſor
gung der Bevölkerung, Grenzziehung für die
Induſtrie nach ihren jetzigen Notwendig-
keiten und darüber hinaus in dieſen ent
ſcheidenden Jahren der Einbau der Jnduſtrie
in das Programm des Reiches, und nicht
zuletzt Abſtellung von Arbeitskräften umd
Abgabe von Produkten an das Reich.

Der Generalgouverneur und ſeine Gou
verneure in den Diſtrikten Krakau, Galizien,
Radom, Lublin und Warſchau lenken das
Land mit einer Führungsſchicht, die zunächſt
aus Kreishauptleuten für Gebiete von der
Größe mehrerer Landkreiſe beſteht. Meiſt
nichtdeutſche Mitarbeiter für die Aemter
Innere Verwaltung, Wirtſchaft, Ernährung
und Landwirtſchaft und Schulamt und den
Leitern der angegliederten Aemter, wie
Arbeitsamt und Finanzinſpektion ſind ihm
beigeſtellt. Jn den Landſtädten leitet ein
deutſcher Stadtkommiſſar, in den kleineren
Orten ein deutſcher Landkommiſſar die Ge
ſchäfte des Kreishauptmanns. Die Gouverne
mentshauptſtädte bilden ſelbſtändige Stadt
kommiſſariate. Die kleinſten Verwaltungs-
ſtellen, die Gemeinden und die aus mehreren
Gemeinden beſtehenden Sammelgemeinden,
werden von polniſchen Schulzen und Amts
vorſtehern in Selbſtverwaltung geleitet.

Dieſe Straffung der Verwaltung gibt dem
deutſchen Beamten inmitten weit überwiegen
der polniſcher und ukrainiſcher Bevölkerung
zwar ausgedehnte Machtbefugniſſe in die
Hand, verpflichtet ihn aber auch zugleich zu
erhöhter Selbſtkontrolle.

Dem Deutſchen, der in dem neuen Macht
bezirk des Reiches an der Löſung der vielen
Probleme mitarbeitet, wird das höchſte an
menſchlichen und fachlichen Qualitäten abver
langt. Der Unredliche könnte wie bei allen
im Oſten ausgeübten Berufen die deutſche
Arbeit auf Jahre hinaus unterminieren. Der
deutſche Beamte muß darum die Lauterkeit
und das Können des preußiſchen Beamten
mit dem Weitblick und der Wendigkeit des
Kolonialpioniers vereinen. Eine charakter-
liche und berufliche Ueberprüfung geht aus
dieſem Grunde bei jedem Zuzug in den Be
amtenſtab voraus. Die Erziehung zum weit
räumigen Denken aber, der dritten erfolg
reichen Eigenſchaft, muß die Weite des
Landes bewirken. Denn aus der Heimat
bringt jeder das es raumarmen

SeiteSette

Denken des
Vaterlandes mit; ſei es ein Landrat, der eine
Kreishauptmannſchaft übernimmt, ſei es ein
Jnſpektor, Leiter eines Wohlfahrtsamts, aus
einer mittelgroßen Stadt, der zum Land
kommiſſar beſtellt wird.

Daß dieſe Stellung des Beamten nicht
als Löſung für den Uebergang betrachtet wer-
den ſoll, ſondern den Keim für eine Feſtigung
in ſich trägt, zeigt der Plan der Regierung
des Generalgouvernements, die Familien
der Kreishauptleute und ihrer deutſchen Mit
arbeiter aus dem Reich nachzuziehen. An
geſichts der Einſamkeit eines ſolchen Vor-
poſtens mit allen ſeinen Entbehrungen
die ſchulpflichtigen Kinder werden in deutſche
Jnternate der größeren Städte überſiedeln
iſt dieſer Entſchluß ein Zeichen von Kühnheit
und einer Zucht zugleich. Aber nur ſolch eine
Haltung birgt zugleich die Wurzel für eine
Entwicklung des Generalgouvernements zu
einem Land unter deutſchem Einfluß. Eine
Seßhaft Werdung der Betten iſt einer der
erſten Beiträge zur Löſung der in der Tiefe
wartenden Deutſch-Ritterordens-Aufaabe, die
unſerer bier harrt.
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Großmutter.

Das Haus war
bürgerlich wie ein Pfarrhof.

Die Altrichterin wußte mich immer zu er
freuen. Kaum war ich in ihre Alteleuteſtube
gekommen. ſo ſchnitt ſie mir ein Stück ſchwar
zes, wundergut riechendes Brot ab, ſtrich
friſche Kleebutter darüber und machte es mir
mundgerecht. Es ſchmeckte mir ſo herrlich wie
ein Nußkern. Jch aß überhaupt in fremden
Häuſern gern Brot, ſchon aus Neügier, denn
überall bäckt man anders.

Runkedipunke rollte mir die Altrichterin
en Tiſch einen zitronengelben Apfel zut,

der hatte die eine Wange ſo roſig angeflogen
wenn esſchlief. Ich aß Aepfel für den Tod gern, und

die Aepfel, die die alte Bäuerin für mich auf
bewahrte, hatten einen köſtlichen, zwiſchen ſüß
und ſäuerlich ſchwebenden Geſchmack. Sie ſagte
dann „Mein Bauer Gott hab' ihn ſelig!
hat von dieſer Sorte nie einen verkauft. Wir
haben dieſe Aepfel Zucker und Zimt getauft,
weil ſie ähnlich ſchmecken. Das Obſt im Para
dies mag auch nicht viel beſſer geweſen ſein.“
Ich biß kräftig hinein, und die Frucht zer
ſchmolz mir auf der Zunge. Wahrhaftig, ich

über d

wie mein jüngſtes Brüderlein,

war damals ein recht ſchleckerhaſtes Ding!
Einmal führte ſie mich in einen grauen

Anbau, der ſoll ſchon vor dem Schwedenkriege
geſtanden ſein und war der älteſte Teil des

Gehöftes. Zuerſt kamen wir in ein halb
dunkles, kalkes Gewölbe mit kleinen, ver
gitterten Fenſtern und Ziegelpflaſter. Von dort
aus ging eine ſehr ſteile und wacklige Stiege
hinauf. Wir hielten uns tapfer und gelangten
in einen freundlichen, blinkſauberen Raum
voll bunten, altbäuerlichen Hausrates, mit
Hlasbildern an den Wänden und dunkelrot
leuchtendem Geſchirr im Kaſten.

Die Frau ſagte ſtill: „Das iſt meine Sonn
tagsſtube. Das iſt die alte Zeit.“

Vor allem fiel mir ein Spinnrad auf, das
ſtand im Winkel neben ſeinem Rocken und
war mit zierlichen Glöcklein behangen. Oh,
wie luſtig mochte es klingeln, wenn man es
drehte!

Die Altrichterin ſah mir mein Gelüſt an
und lächelte. „Setz dich nur hin und ver
ſuch es!“
Ich gehorchte ſchnell. Aber vor Glück war
ich ſo aufgeregt, daß ich das Rad nicht einmal
richtig drehen konnte. Ich ſchämte mich meiner
Ungeſchicklichkeit und gab es bald auf.

Jetzt bemerkte ich eine hölzerne Wanduhr,
In ihr Zifferblatt waren hohe, ſpitzige Berge
geſchnitzt, und auf dem ſpitzigſten droben
turnte ein Gemsbock und äugte klug auf mich
herunter.

„Eine ſchöne Uhr ziert die ganze Stube“,
nickte die Alte.

Ueber alles hübſch aber war eine bunte
Truhe, die trug die Jahreszahl 1809 und war
mit einem Blumenkorb ſo lebensgenqu be
malt, daß ich es lange nicht wagte, mich dar
auf zu ſetzen.

Die Frau öffnete die Truhe und zeigte mir
darin die vor Alter gelbliche Leinwand, die
ſie ſelber geſponnen hatte, als ſie noch jung
geweſen. Und ſie zog die reiche Talerkette
ihres verſtorbenen Mannes heraus und ließ
ſie glitzern, und hernach ließ ſie mich die
ſeidene, geringelte Zipfelmütze befühlen, die
er getragen hatte. Er war ein fertiger Muſik
narr geweſen, erzählte ſie. „Wenn ein Leier
kaſten ins Dorf gekommen iſt, iſt er ihm weit
entgegengelaufen, und die Hunde hat er ver
ſcheucht, wenn ſie mit ihrem Geheul hatten
das Spiel ſtören wollen. Und um der Muſik
willen iſt er weit herumgekomen, jeden Sonn
tag iſt er in einem anderen Kirchöorf geweſen

und hat ſich die Orgel dort angehört, und die
Orgel in dem Kirchlein am Randlesberg bei
Höritz hat er bauen laſſen.“

Verſpangte Betbücher holte die Altrichterin
aus der Truhe und ließ die ſtockfleckigen
Blätter raſcheln, längſt nimmer gebrauchten
Schmuck und auch ein verjährtes Goldſtück,
das habe ein Vorfahr unter ſeinem Hut ge
fünden, als er ihn auf der Rabenwieſe nach
dem Mähen wieder von der Erde aufgehoben
hatte. Und ſchließlich wies ſie mir ihr Sterbe

hemd. Es hatte lange Aermel und eine Hals
krauſe und durfte nie gewaſchen und erſt nach
dem Tod angezogen werden.

„Greif es nur an!“ ſagte ſie. „Es braucht
dir davor nicht zu grauen

Scheu berührte ich die Leinwand. Und dann
mußte ich noch das ſilberne Kreuz betrachten,
das einmal ihr in die erſtorbenen Hände ſollte
gedrückt werden.

Sie zeigte mir dieſe ernſten Geräte ohne
Leid und ohne Angſt, ſondern befriedigt, als
wollte ſie ſagen: „Für mich iſt geſorgt.“

„Jhr werdet noch lange nicht ſterben!“
ſuchte ich ſie zu tröſten.

Sie ſchüttelte ruhig den ſilberhaarigen
Kopf. „Jch bin ſchon an der Zeit. Jch werde
meine Spindel bald abgeſponnen haben.“

Sie war aber bald wieder froher Laune,
und als ich mich tief über die offene Truhe
neigte, legte ſie mir ſcherzend den Deckel über

den Nacken und rief, wie es im Märchen vom
Machandelbaum heißt: „Und da ſchlug die
ſchlimme Stiefmutter geſchwind über ſie die
Truhe zu, und ſie ſchlug ihr den Kopf ab, und
er rollte in die Truhe hinunter.“ „Und es
würde ein Apfel Zucker und Zimt' daraus!“
ſetzte ich ſchnell hinzu. Und die Altrichterin
mußte diefes Spiel noch ein paarmal mit mir
h erholen denn mein Grauen war gar zu

Schließlich ſetzten wir uns auf die Truhe,
und die Bäuerin erzählte mir von einer
Königstochter, die war von ihrem wildheid

Sie wohnte in dem Gehöft ihres älteſten
Sohnes, der die Wirtſchaft übernommen hatte.

ſtattlich anzuſehen und faſt

Die Spinnerin Von Hans Watz l ik
Die Altrichterin war die Witwe des an

geſehenſten Bauern von Schwarzenfried.
Sie hatte ein freundliches und zugleich ernſtes
Geſicht, und mir war in ihrer Nähe immer
ſo heimlich, daß ich wünſchte, ſie wäre meine

niſchen Vater verſtoßen worden, weil ſie an
Jeſus geglaubt hatte, und ſie mußte das Vieh
hüten, und oft kniete ſie auf der abgelegenen
Weide mitten unter den Kühen und betete.
Und ſie lebte ſo lange, bis ſie geſtorben war,
und jetzt iſt ſie als Heilige in einem großen,
ſteinernen Dom begraben.

Für mich hub jetzt eine ſchwere Zeit an.
Jch konnte das Sonntagsſtüblein nicht ver
geſſen, und oft ſchlich ich mich zu dem alter
tümlichen Gebäude hin, drückte an der plum
pen Klinke und brachte ſie nicht auf.

Doch an einem Sonntag erbarmte ſich die
Altrichterin, ſie winkte mir und reichte mir
einen dicken, roſtſchwarzen Schlüſſel, und ich
rannte zu dem verwitterten Torx, ſperrte es
auf und flog die Staffeln hinauf in die ver
wunſchene Stube.
Das Spinnrad ſtand nimmer im Winkel,
ſondern mitten im Raum und daneben war
ein blauer, gepolſterter Seſſel vorbereitet, und
um den Rocken war ein rotes Band geſchlun-
gen, und eine Roſenknoſpe ſtak feſtlich daran,
und auch das Fingerkrüglein hatte eine heim
liche und liebreiche Hand mit Waſſer gefüllt.
Ohne zu zögern machte ich mich über das
Rädlein her, und es ſurrte, und fröhlich zog
ich den Faden, und er riß mir nur ſelten ab.
Als ich einmal von meiner Arbeit aufblickte,
ſah ich den Tiſch unter einem weißen Linnen
verſchneit, und darauf lag auf blumigem
Teller ein runder, ſüßer Kuchen. Und nach
dem der Kuchen verſchwunden war, ſpann ich
wieder, und ich kam mir vor wie in einer
anderen Welt und glaubte, es könne nichts
Schöneres im Leben geben als das Spinnen,
und ich hätte damals gewiß das Rad bis tief
in den Abend hinein ſummen laſſen, wenn die

und gewarntdaß ein redliches Mädchen nicht im
Mondlicht ſpinnen dürfe, weil dann an dem

Altrichterin mich nicht geholt
hätte,

Geſpinſt nur lauter Unheil hafte.

S Die Liebe zur Landschaft und den Menschen,

liche Trilogie“ nannte,

mirt

Dank des Menschen für die Frucht des Bodens

Hände Arbeit in nächste Beziehung zu ihr kommen, ist. bei Malern aller Zeiten verständ-
liches Motiv gewesen. Aus diesem innigen Verstehen der geheimnisvollen Kräfte der Natur
erwächst das Werk, das dem ergründenden Herzen des Künstlers entsprang, und das aus
der Gewalt des Schöpferischen selbst Impuls erhielt, Sepp Hilz, der Maler des deutschen

ücdens und seiner Menschen, entwarf vor einiger Zeit ein großes Tryptichon, das er „Bäuer-
Aus ihm zeigen wir einen Ausschnitt,

FHHHHHE--nrnnnnnnnnnnnuuunnununnuunmnmnnnu rn

die mit ihr verbunden sind, die durch ihrer

Aufn,: Presse- Hoffmann

Bauer Niklas Von Heinrich Zerkaulen
Der Bauer Niklas Einſiedel ſteht vor

ſeinem Hof, pumpt ſich die Lungen voll
Luft und ſchaut zu den dahinziehenden Wolken
hinauf. Der Bauer Niklas lacht. Es hilft
den hitzigen Wolken doch nichts; jede von
ihnen ertrinkt am Ende in dieſen ſchäumen
den, blauen Himmelsſee.
Gottsdonner, es iſt heiß. Der Frühling
iſt fünf Wochen zu früh gekommen. Der
Sommer wills ſcheinen drängt ihm auf
den Ferſen. So raſch in dieſem Jahr? Bauer
Niklas Einſiedel zieht den Rock aus und wirft
ihn ſeitlich auf den Holzſtoß. Achtundſechzig
mal ſind Frühling und Sommer hier vor
ihm aus Herbſt und Winter neu geworden.
So eilig wie in dieſem Jahr aber haben
Frühling und Sommer es ſelten gehabt.

Die Erde rauſcht im Frühglaſt der Sonne.
In die blauſchwarze Decke hoher Tannen
ſticken Birken und Jungwald lichte, mai-
grüne Ranken. Der Hund an der Kette wütet
wie toll. „Kuſch!“ Spürt auch der Hund den
keimenden Sommer ſchon

Der Wind fährt dem Niklas durch das
offene Hemd. Der Bauer kümmert ſich nicht
darum. Es iſt nicht der ſommerliche Früh-
ling, der ihn ſo früh aus dem Hauſe ge
trieben hat. Es iſt nicht die Sonne, die ihm
die Jacke zu heiß macht. Etwas anderes will
in dieſem Jahr ebenfalls nicht mehr warten:
das Amt. Das Amt will, daß das Schindel
dach des Schafhofes endlich neu gedeckt wird.

Nun ja, dagegen läßt ſich nichts ſagen. Ge
zögert haben ſie auf beiden Seiten lange ge
nug, der Bauer Einſiedel und das Amt. Ein
mal muß das nun werden. Und mit dem
neuen Dach kommen dann ein paar neue
Kammern dazu. Es wird aufgeſtöckt. Die
Pläne liegen fertig Eigentlich ſeit Jahren
liegen ſie fertig Wenn man nur gewollt
wenn man nur innerlich gekonnt hätte!

Es packt einem die heiße Wut. Und darum
flog die Jacke auf den Holzſtoß. 240 Jahre
gehört der Schafhof den Einſiedels, ſo wie er
da ſteht, mit dem Schindeldach ohne Kammern
und ohne Obergeſchoß. Wenn das Dach jetzt
förkommt, wenn das Haus neu gedeckt wird,
wie es ſich gehört, dann mag das wohl in
Ordnung gehen, gewiß; aber der Schafhof iſt
es nicht mehr.

Der Bauer Niklas ſteht leicht gebückt da,
als habe er einem großen Herrn Antwort zu
ſagen. Aber er kann nicht ſprechen, es ſchnürt
ihm die Kehle zu. Der Sohn iſt für den Um
bau. Hm. Der Sohn iſt jung, erſt dreiund
zwanzig Jährlein- alt. Der Bauer hat ſpät
geheiratet. Und auf den Sohn kann er ſich
verlaſſen, wenn er ſelber nicht mehr iſt. Alles
richtig. Der Sohn wird auch auf ſeine fünf
kleinen Geſchwiſter achtgeben. Doch was be
deuten dreiundzwanzig Jährlein gegen 240
Jahre? Keiner der Väter hat an dem Schaf
hof etwas geändert. Nur die Mauer, die ge
waltige Mauer rings um den Schafhof, die
iſt gefallen. Wann, das weiß der Bauer nicht.

e on HansDie Hollentochter in der Heide c Brune
Auf einmal, ohne daß ein Wetter in der

Nähe wäre, fährt ein Staubwirbel die
Dorfſtraße entlang. Es iſt der Hagemann aus
dem Bauernwald; er iſt ſehr eilig, er hörte
nämlich, daß die ſchöne Hollentochter heim
kehrte, die ihre Burg draußen in der Heide
hat. Um die Stunde ſitzt aber auch der Knorr
johann, der Geſpenſterſeher, und der Spiel
mann Hein Jwer in der Wirtſchaft, da kommt
der Hochzeitsreiter in rotem Mantel vorbei
und erzählt, es werde bald ein großes Feſt
um die Hollentochter geben. Und er ſchenkt
dem Spielmann eine
kleine Wurzel, mit der
er über das Land der
Menſchen hinaus den
Weg zum Schloß findet.

So eilen drei Her
ren ungefähr zurgleichen 2 Felt du Aufrecht, fröhlichen Munds
ſchönen Frau. Die iſt
ſehr erſtaunt über die
vielen Freier und
weiß nicht, wen ſie
wählen ſoll. Sie lädt
ſie wohl in ihre Burg
ein und ſagt endlich,
wer ihr am beſten die
Langeweile zu er Unser die treue Pflicht.even wüßte, Den Unser das Beet im Garten,
wolle ſie zum Liebſten Unser der Pflug durchs Land,
haben. Unser das Wirken und Warten,

Wer Denn am Sein die segnende Hand,
höchſten ſingen könne,
will ſie dann wiſſen.
Da richtet ſich Knorr-
johann als erſter auf: er hat damals noch nicht
die tiefe Stimme vom vielen Trinken gehabt
und ſingt, ſo gut er kann, der Frau etwas vor.
Der Hagemann aber ruft eine kleine Nachti
gall, verſteckt ſie in ſeinem Bart und läßt ſie
am hellen Tag trillern, daß wohl kaum einer
es beſſer vermag. Darüber gerät ſogar Hein
Jwer in Bedrängnis, gegen ſolches Lied weiß
er ſo leicht nichts Schöneres zu ſetzen. Schließ
lich aber fängt er ſich eine Lerche. bläſt ihr die
Bruſt mit ſeinem Atem voll läßt ſie auf
flattern, und als ſie oben im Blau über der
Heide zu ſchmettern beginnt ſagt er zu der
Hollentochter: „Jch ſinge am höchſten, hörſt du

Erntecdank
Wieder nach Sorgen und Mühen
Schenkt sich die Erde uns
Nicht durch Klagen und Knien

Wolln wir den Herrgott loben,
Der das Gedeihen gab,
Der in den Tag gehoben,
Was wir senkten ins Grab
Dunkler wärmender Erde,
Bis es auffuhr ins Licht,
Sein ist die Gnade:; es werde,

Gerhard Schumann

nicht? Gib zu, daß ich gewonnen habe.“ Die
Frau lacht, aber ſie ſchüttelt den Kopf, obſchon
zu merken iſt, daß dieſer Spielmann ihr gut
gefällt. Die Herren müßten ſich erſt noch ein
mal bewähren, meint ſie. Und wer ſie am
beſten wiederzufinden vermöchte, der werde ſie
wohl am liebſten haben, den wolle ſie wählen.

Voran rennt der Hagemann; er hat der
Hollentochter heimlich eine Roſe angeſteckt,
nun läuft er mit witternder Naſe durchs Haus
und tappt in den Garten hinaus. Aber auf
der letzten Stufe liegt ſeine Roſe, die Frau

war wohl klüger als er.
Knorrjvhann ſtolpert
ihm nach. Er klettert
dreimal durch alle Ge
büſche und weil er nie
mand findet, bricht er
in den Keller ein. Er
iſt ſehr traurig, als er
auch da keinem Weſen
begegnet, und labt ſich,
ehe er weiterſucht.
Hein Jwer läuft nicht
gleich wie ein Blinder
örauflos. Als die zwei
andern ſchon aus der
Tür ſind, ſitzt er noch
da und tut, als warte
er auf eine Eingebung.
Jn Wirklichkeit hat er
ein kleines goldenes
Haar der Hollentochter
am Boden geſehen.
Ja, kaum iſt er allein,
hebt er es auf, ſtreichelt

darüber hin und ſagt zu ihm, wie leid es
ihm ſei, daß es ſeine Geſchwiſter verloren
habe. Ach, antwortete das Ding, wenn er es
wieder zu den Seinen bringen wolle, würde
es ihm ſicher vergolten werden. Da fragt der
Spielmann, wo die anderen ſeien, und das
Haar verrät ihm, der Weg wäre gar nicht
weit. Er brauche nur durch das Fenſter zu
ſteigen, draußen ſtünde ein großer Apfelbaum,
der ſeine Aeſte bis ins Haus ſtrecke. Und das
Haar will, daß der Burſch mit ihm ins dich
teſte Laub kriecht, da findet es all ſeine Ge
ſchwiſter. Und Hein Jwer die ſchöne Hollen
tochter.

Und die Schafe, die ſind längſt fort. Nur der
Hof und ſein Name ſind geblieben. Und das
alte Schindeldach.

Der Bauer Niklas geht im Kreis herum.
Ex fühlt genau, er kommt nicht vom Fleck.
Schindeldach Schieferdach, alter Hof
neuer Hof. Alles hat ſeine Richtigkeit: alte
Zeit neue Zeit, der Bauer Niklas und ſein
Sohn Steffen. Die Mauer um den Hof iſt
längſt gefallen, und die Schafe ſind fort. Aber
die Erde iſt die gleiche geblieben, der Name
iſt der gleiche geblieben. Schafhof, immer
Schafhof.

Alſo fort mit dem Schindeldach?
Man müßte ganz nackt hier ſtehen können,

ſo heiß machen die Gedanken und der frühe
Sommer, fühlt der Bauer Er ſpürt nichts
vom kühlenden Wind, er ſpürt zum erſten
mal in ſeinem Leben eine unbekannte Hilf
loſigkeit. Sein Herz iſt müde an dieſem
Morgen. Der Bauer fährt langſam mit dem
Handrücken über die Stirn. Die Hand wird
naß davon. Sie werden ihn auslachen auf
dem Amt, wenn er nochmals um Aufſchub
bittet. Es hat auch keinen Zweck mehr, das
Schindeldach muß neu gedeckt werden. 240
Jahre iſt alt genug. Das Dach geht mit jedem
Jahr mehr in die Erde, wie der Baum auch.

Herrgott Niklas Einſiedel will ſich noch
einmal ordentlich recken. Da knackt etwas in
ihm, ganz leiſe. In die Stille hinein hört
der Bauer Schritte. Ob ſie vom Amt ſchon
hier ſind? Zu ſolcher Frühe? Und plötzlich
fällt ihm die Antwort ein, die er ihnen ſagen
will: „Jch bin es zufrieden mit dem neuen
Dach. Was ſein muß, ſoll geſchehen. Aber
wartet noch eine Weile. Bis ich noch einmal
die Frucht ſehe auf dem Halm. Wenn die in
die Scheuer kommt, dann komme auch ich.
Ich meine: was zur Erde will ſoll man gehen
laſſen. Jch habe in meinem Leben noch keinen
Doktor gebraucht, und ich habe einmal unter
dem gleichen Dach ſterben wollen, unter dem
ich geboren bin. Es bleibt mein letztes Wort.
Alſo wartet noch die kleine Weile

Eine lange'Rede Der Bauer Niklas kann
ſich nicht entſinnen, ſoviel auf einmal geredet
zu haben. Ueberhaupt bleibt das ſeltſam mit
den Schritten. Er hört ſie genau, und keiner

kommt. 8Aha jetzt lächelt der Bauer, jetzt weiß
er es: ebenſoviel Schritte ſind es, wie auf
dem Schafhof in 240 Jahren gegangen ſind.
Aber was wollen ſie? Kommen ſie zu dem
Bauer Niklas? Er wendet ſich jäh um, er
fällt langſam in die Knie, ſein Kopf ruht auf
der Erde.

„Vater!“ ruft der Sohn aus der Kammer.
Mit einem Sprung iſt er bei ihm. „Was iſt
denn? „Die Schritte hörſt du die Schritte?
Sie ſind es, Steffen

„Sie.
„Aber Vater, der Briefträger iſt es. Und

er bringt einen Brief
„Steffen und der Briefträger heben den

alten Bauer ſorgſam in die Höhe.
Den hat's erwiſcht, und ſo ſauber Der

lächelt und hat keine Schmerzen mehr. Laß
uns ein Amen ſprechen, Steffen.“

Die Bäuerin und der Sohn betten ihn auf,
den lächelnden Heimkehrer. Der Briefträger
hilft dabei. Und vergißt faſt, den Brief vom
Amt abzugeben. In drei Tagen ſoll mit dem
Abbruch des Daches begonnen werden.

Drei Tage noch liegt der Bauer Niklas
friedlich unter ſeinem alten Schindeldach. Jhm
zu Ehren jubilieren am Morgen und am
Abend die Lerchen, ihm zu Ehren flammen
in den Nächten die Sterne auf. Das ganze
Dorf geleitet ihn zu Grabe. Die Schritte der
Dorfbewohner klingen im Jubel des Früh
lings ſeltſam gedämpft, ſchwere und leiſe, alte
und junge Schritte. Und dann geben ſie den
Bauer Niklas der Erde zurück, in der ſchon
neue Frucht keimt.



alles verhüllt.
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Aus DER GAUSTADI
Verdunkelung: Von Sonntag 19.35 Uhr bis Mon-

tag 5.34 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 11.23 Uhr;
Monduntergang: Sonntag 20.23 Uhr.

Zu Gaſt beim Gauleiter
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt teilt

mit te Männer und Frauen aus dem Land
volk, die heute zum Erntedanktag für ihren
hervorragenden Einſatz bei der Erntedank-
feier der Gauhauptſtadt ausgezeichnet wer
den, weilten am Sonnabendnachmettag zu
Gaſt bet unſerem Gauleiter. Der Gauleiter
begrüßte ſie herzlichſt und würdigte ihre Ar
beit in einer kurzen Anſprache. Nach einem
kamergöſchaftlichen Beiſammenſein, das durch
muſikaliſche Darbietungen umrahmt wurde,
nahmen die Gäſte an der Operettenauffüh-
rung „Die Exrntebraut“ bzw. an dem Licht
ſpiel „Paracelſus“ teil.

Die Feier im Hof der Moritzburg, bei der
der Gauleiter die Ehrung vornehmen wird,
beginnt heute 9.30 Uhr.

Von jetzt ab 19.15 Uhr umſchalten
Die Rundfunkhörer werden darauf auf

merkſam gemacht, daß durch die Einführung
der Winterzeit die bisher auf 20.15 Uhr feſt
gelegte Umſchaltzeit der Empfangsgeräte auf
den Deutſchlandſender bzw. die Reichsſender
Breslau, Wien oder Köln vom 4. Oktober ab
auf 19.15 Uhr vorverlegt wird.

Jm übrigen wird noch einmal darauf auf
merkſam gemacht, daß niemand verſäume,
ſeine Uhren rechtzeitig um eine Stunde zurück
zuſtellen.

Die Winterarbeit des BDM. beginnt
Nicht nur um der Sommerarbeit einen Abſchluß

zu geben, waren die Bannmädelführerinnen und Ab-
teilungsleiterinnen der Gebietsführung von der Ge
bietsmädelführerin Käthe Lorenz zu einer Dienſt
beſprechung zuſammenberufen, ſondern auch um die
Winterarbeit vorzubereiten,

Die Erziehungsaufgaben der Hitler-Jugend ſind
im Kriege immer bedeutender geworden. Mit dieſer
geſteigerten Verantwortung wuchſen die Aufgaben der
BDM.-Führerinnen. Beſondere Bedeutung wurde der
Kriegseinſatzarbeit der geſamten Hitler-Jugend bei
gemeſſen, wobei vor allen Dingen das Spielzeugwerk,
die Soldatenbetreuung in der Heimat und an derFront und der weitumfaſſende Kriegseinſatz der Mädel
betont wurde. Jm Rahmen der Dienſtbeſprechung
wurden zwei Referate gehalten. Gaufrauenwalterin
Charlotte Keindorf behandelte das Thema „Die Ent
wicklung der Frauenberufsarbeit“, und die Amts
referentin des Amtes für weltanſchauliche Schulung,
Hauptmädelführerin Dr. Hetti Wäſche, ſprach über
„Die Sendung der deutſchen Frau in der Geſchichte“.
Jhre Gedankenlinie, daß ein Volk nicht beſtehen kann,
wenn ſeine Frauen innerlich nicht das verwirklichen,
was die Männer erkämpft haben führte zu dem
Gedanken, daß die Frauen eines Volkes politiſch
denken und handeln müſſen, um ihre Pflicht zu er

füllen Nsg.Der Fahrer ließ den Verletzten liegen
Auf dem Lutherplatz fuhr am Sonnabend gegen

13 Uhr ein Laſtzug einen Radfahrer an, und zwar
mit ſolcher Gewalt, daß der Mann mit einer ſchweren
Gehirnerſchütterung und Arm- und Beinverletzungen
liegenblieb. Gleich darauf ſtieß der Laſtzug auch noch
mit einem Laſtkraftwagen zuſammen, verletzte den
Beifahrer durch Prellungen und beſchädigte, das Fahr
zeug ſo, daß es abgeſchleppt werden mußte. Ein vor
überfahrender Kraftwagen nahm den Radfahrer auf
und fuhr ihn ins Krankenhaus Bergmannstroſt. Trotz
der beiden Zuſammenſtöße fuhr der Fahrer des Laſt
zuges auf und davon, ohne ſich um einen von den
Verletzten zu kümmern.

Verkehrsunfall Kind verletzt. Am Sonnabend
gegen 14 Uhr wurde in der Fleiſcherſtraße ein zwölf
jähriger Schüler von einem Lieferkraftwagen ange
fahren, während ſeine Mutter in der Nähe ſtand.

Die Tür ging auf, der 30000. Beſu
Ein feierlicher Augenblick in der Luftſchutz- Ausſtellung Der nächſten runden Zahl zu

In der Luftſchutz- Ausſtellung im Hauſe
Weddy-Pönicke ging am Sonnabend ein Rau-
nen durch die Beſucher, als die Ausſtellungs
leitung einen Neuankommenden auffällig
muſterte und ſichtlich ein „Attentat“ auf ihn
vorhatte. Bald darauf wurde die Urſache zu
dem Zwiſchenfall bekanntgegeben: der Hal
lenſer, der da ſo intereſſiert betrachtet wor
den war, hatte die Beſuchernuümmer 30 000!
Schon im Laufe des Freitags hatte man feſt
geſtellt, daß die Beſucherzahl dank der Wer-
bung für die Schau und durch die angeſtiegene
Aufmerkſamkeit der Bevölkerung gegenüber
Luftſchutzfragen bis kurz vor dieſe hohe Zahl
angeſtiegen war und daß im Lauf des Sonn
abends der „Jubiläumsbeſucher“ kommen
müſſe. Schließlich war es dann ſoweit. Der
Beſucher wurde feierlich von dieſem Zufalls
treffer unterrichtet, und die Ausſtellungs
leitung überreichte ihm ein Luftſchutzgerät.

Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß ſich
die übrigen Hallenſer den Beſuch der Aus
ſtellung ſchenken können! Sie erwartet auch
noch weiter einen regen Zuſpruch zu ihren
anſchaulichen Modellen und ſchlagkräftigen
Bildtafeln, deren eine, die Darſtellung der
Sprengbomben, wir hier veröffentlichen. Aufn.: MNZ-Bilvderdienſt (Schulze)

Den eigenen Schwager erdroſſelt
Todesſtrafe für einen Gewaltverbrecher Schauerliche Beſeitigung der Leiche

Eine furchtbare Bluttat, die durch die Be
gleitumſtände und die Art ihrer Ausführung
ein erſchreckendes Bild menſchlicher Verrohung
bot, ſtand vor dem Sondergericht zu Halle zur
Aburteilung. Der 30jährige Peter Wojtaſchek
aus Leipzig wurde beſchuldigt, in Sandersdorf
bei Bitterfeld am 16. Juli 1943 ſeinen Schwa
ger Johannes Kretſchmer mit einem Beil
niedergeſchlagen und dann mit einer Draht-
ſchlinge erdroſſelt zu haben. Der Angeklagte,
der Reichsdeutſcher iſt, aber eine polniſche
Mutter hat, verteidigte ſich ſehr geſchickt und
verſuchte, die Tat als einen Akt der Notwehr
hinzuſtellen. Die Beweisaufnahme ergab aber
die volle Schuld des Angeklagten, der als Ge
waltverbrecher wegen Mordes an ſeinem
Schager zum Tode verurteilt wurde.

Die Schweſter Helene des Angeklagten
wohnte in Sandersdorf und war ſeit 1934 mit
Kretſchmer verheiratet. Die Ehe war wenig
glücklich, und im Januar 1943 reichte die Frau
die Eheſcheidungsklage ein. Am 18. Juni 1943
hatte K. der Behörde gemeldet, daß ſeine Frau
gemeinſam mit ſeinem Schwager zwei Läm-
mer ſchwarzgeſchlachtet habe, und Frau K
wurde daraufhin in Haft genommen. Am
15. Juli fuhr W. mit zwei Koffern von Leip
zig nach Bitterfeld, um ſie nach Sandersdorf
zu bringen, weil ſich dort ſeine Mütter im
Siedlungshauſe des Schwagers aufhielt. W
kam gegen 18 Uhr in Bitterfeld an, begab ſich
aber erſt gegen halb drei Uhr früh nach San
dersdorf zum Grundſtück des Schwagers. Hier
ſuchte er den Keller auf, um die für die Mut
ter mitgebrachten Kartoffeln auszuſchütten.
Hierbei wurde er von ſeinem Schwager über
raſcht, der vielleicht einen Einbrecher ver-
mutet hatte und mit einem Beil in der Hand
daſtand. Es kam zu einem Handgemenge, in
deſſen Verlauf W. dem Schwager das Beil
entriß und ihm zwei nicht tödliche Schläge mit
der ſtumpfen Seite auf den Kopf verſetzte.

Hätte ſich W. wirklich in Notwehr befun-
den oder wären die Schläge auf den Kopf des
Schwagers, wie W. behauptete, nur in der
Hitze des Handgemenges erfolgt, hätte er ſo-
fort Hilfe für den Verletzten herbeiholen kön-

delte W. von nun an. Er nahm ein Stück
Kabeldraht, das er dem Schwager um den
Hals legte und mit aller Kraft zudrehte, ſo
daß der Verwundete buchſtäblich erdroſſelt
wurde. Er wollte ſo den einzigen läſtigen
Zeugen der Schwarzſchlachtung beſeitigen.

W. ging nunmehr auf den Stallboden, von
dem er einen ungefähr 70 cm langen Wäſche
korb holte. An der Waſchhaustür hing eine
Wäſcheleine, die ſchnitt W. durch und ſchnürte
den Körper des Gemordeten ſo zuſammen,
daß er ihn in den Wäſchekorb preſſen konnte,
nachdem er die Leiche noch in einen waſſer-
dichten Stoff verpackt hatte. Dann bemühte
er ſich krampfhaft, die Spuren ſeiner furcht
baren Tat zu beſeitigen, und wuſch die Blut
flecken im Keller ſauber weg. Er ſtellte den
Korb mit der Leiche guf einen Handwagen
des Schwagers, überdeckte den Wagen mit
einer Holzwanne und fuhr zunächſt wieder
nach Bitterfeld, wo er den Korb mit der
grauſigen Laſt im Keller einer Verwandten
unterſtellte. Den Wagen brachte er wieder
nach Sandersdorf und fuhr um neun Uhr
nach Leipzig zurück. Er überredete eine Be
kannte in Leipzig, gegen gute Bezahlung mit
nach Bitterfeld zu fahren, um mit ihm zu
ſammen „Etwas“ zu holen, doch die Frau
verſagte als ein unbeſtimmbarer widerlicher
Geruch dem Korbe entſtieg.

Es gelang W. indeſſen, wieder einen
Handwagen zu beſorgen und die Leiche im
Korb zu einem Grubenteich an der Land
ſtraße Bitterfeld Delitzſch zu bringen. Hier
nahm er die Leiche aus dem Korb, warf ſie
in den Teich und ſchob ſie noch möglichſt weit
in das Waſſer hinein. Da ſie aber nicht
unterging, beſchwerte er einen mitgebrachten
Sack mit Steinen, band den Sack an die
Leiche und legte beide in die Wanne, die er
durch Schwimmen weit ins Waſſer brachte.
Dann kippte er die Wanne um, und die be
ſchwerte Leiche ſank in die Tiefe des Teiches.
Er verwiſchte die Spuren ſeiner Tat und
verſuchte auch noch, die Abweſenheit des
Schwagers durch eine Reiſe vorzutäuſchen,
indem er den beſten Anzug des K. aus dem
Kleiderſchranke unbemerkt holte und in

Bei dem Sturz erlitt das Kind eine Gehirnerſchütte- nen. Daß der Schwager noch nicht tot war Leipzig unter falſchem Namen bei einer
rung und wurde mit einem Krankenwagen des DRK. hatte W. mit Sicherheit geſehen, um ſo grau Reinigungsanſtalt abgab. Den Korb zer
in eine Klinik gebracht ſiger und faſt un verſtändlich gefühlsroh han- hackte und verbrannte er.

D v a eLetzte Begegnung
Erinnerungen an ein mutiges Leben Von Kriegsberichter Heinz Grothe

Als vor einigen Wochen die Nachricht zu
uns kam, der Dichter Kurt Eggers ſei bei
Jſium als Kommandant eines Panzers bei
einem Angriff gefallen, da wußten alle, die
ihn oder ſein Werk kannten, daß einer der
Aktiviſten des Geiſtes ſeinen Weg gemäß dem
eigenen Erkenntnis „Vom mutigen Leben
und tapferen Sterben“ abgeſchritten hatte.

Uns, den Kameraden des Krieges und
den Freunden ſeines Schaffens, erſcheint die
ſer heldenhafte Tod als die Verklärung eines
erlebten Lebens. Der bewegte Selbſtbehaup-
tungskampf Kurt Eggers zu friedlichen Zei
ten war der eines wahrhaften Rebellen aus
Ehre. Er war kein Freund der Lauen, der
Abwartenden und Kleingläubigen. Seine
Freunde und Kameraden fand er überall
dort, wo echte Leidenſchaft, klare und unbe
dingte Einſatzbereitſchaft inneres Geſetz
waren.

Wie oft haben wir in friedlichen Zeiten
in ſeiner Berliner Wohnung mit ihm un die
Fragen der neuen Zeit gerungen. Wie oft
war er in ſeiner revolutiovnären Schau allen
um vieles voraus und hat aus dem Wider
ſpruch heraus ſeine Theſen uns eingepaukt.

Wie fröhlich und kameradſchaftlich war er,
wo immer man ihn traf. Eine Weimarer
Dichtertagung ohne ſeine einprägſame Er
ſcheinung, die auch bei nächtlichen „Sitzun
gen“ ihre Aktivität nicht verlor, iſt kaum vor-
ſtellbar.

Der Dichter Kurt Eggers iſt mitten aus
dem Schaffen herausgeriſſen worden. Revo-
lutionär des Geiſtes und des Lebens, hat er
für ſich und uns ein Vorbild gegeben, das
uns immer beiſpielhaft vor Augen ſtehen
wird.

t

Wir erinnern uns an die letzte Begegnung
ſüdweſtlich Jſjum im Frühjahr. Es war
einer jener kalten Tage, da die Dämmerung
des Abends ſchnell über das Land kriecht und

Um eben dieſe Stunde trafen

wir den 4-Unterſturmführer von der
Panzer-Grenadier-Diviſion Wiking.

Wir hatten uns lange nicht geſehen. Jeden
von uns hatte der Krieg an einen anderen
Platz geſtellt. Nun ſtand man ſich in den
härteſten Kämpfen des Winters und Früh-
jahrs brüderlich nahe.

Die erſten Worte galten denen zu Hauſe:
Frau und Kindern. Das Weißt-dunoch und
„Menſchenskind, wie lange iſt das alles her
und fern“ ſtanden am Beginn des Geſprächs.
Es wurden die letzten Kampfbegegnungen
ausgetauſcht und ſtrahlend berichtete Kurt
Eggers von ſeinen Erlebniſſen, und man
ſpürte es deutlich, wie ihn das alles auch
innerlich bewegte. Sein „Menſch, das iſt alles
anders als die Schreibſtuben- Literatur
klingt noch jetzt nach, denn es bedeutete für
ihn keine Entdeckung eines anderen Daſeins,
ſondern die Erfüllung revolutionärer Vor-
ausſchau.

Er erzählte von neuen Plänen, wie er
jetzt nun erſt das Wahrhaftige erſpürt habe.
Davon werde er nun auszuſagen haben und
es „werde einigen Herrſchaften der Hut fort
flattern“. Wort und Gegenrede, Hieb und
Stich, manche luſtige Kumpanei würzten die
knappe Stunde des Wiederſehens, die uns
zum letztenmal zuſammengeführt hatte.

Zum letztenmal?
Nachdem wir uns verabſchiedet hatten,

herzlich und mit allen Soldatenflüchen der
Welt über die ſchlechten Wege, das Wetter
und die Bolſchewiſten, winkte er noch lange
uns nach, und zurück blieb die dunkle ge
ſtreckte Geſtalt inmitten der weißen winter
lichen Landſchaft.

Heute, da die Wirklichkeit, das höhere Ge
ſetz über ihn entſchieden hat, da wird uns ſein
Leben noch bewußter.

Die Dichter, die ſeit Theodor Körner mit
dem Lied fürs Vaterland auf den Lippen

cher trat ein! Proypagandiſten tagen in der Gauhauptſtadt
Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt gibt

bekannt: gAm Sonntag findet in der Gauhauptſtadt
als Auftakt der Winterpropagandaarbeit der
Partei eine Propagandiſtentagung ſtatt, auf
der u. a. unſer Gauleiter ſowie der Stabs-
leiter der Reichspropagandaleitung E. Hada-
movsky Regierungspräſident Uebelhoer und
Gaupropagandaleiter Weiſe ſprechen werden.

Geſchichtlicher Auftrag an den Jngenieur
Jm NS. Bund deutſcher Technik fand am Freitag

ein Appell ſtatt, an dem Reichsamtsleiter Pg. Hans
Führer in der MartinLuther Univerſität über das
Thema „Der Jngenieur im totalen Krieg ſprach.
Der Redner führte unter anderem aus, daß die Ein
ſatzfreudigkeit und innere Haltung des deutſchen Jn
genieurs für die Erfüllung der vom Führer geſtellten
Rüſtungsaufgaben mitbeſtimmend ſind. Der Ingenieur
als Offizier der Arbeit muß ſeine Untergebenen durch
reſtloſe Pflichterfüllung und durch den Glauben an
den Sieg unſerer Waffen zu größter Leiſtung an
ſpornen. Gerade der deutſche Ingenieur kann mit
Stolz auf ſeine bis jetzt erreichten Leiſtungen ſchauen,
er iſt der Schmied unſerer Waffen. Der Führer hat
wiederholt die kriegsentſcheidende Arbeit des deutſchen
Jngenieurs anerkannt. Die Ausführungen löſten bei
den Zuhörern Begeiſterung und Anerkennung aus.
Mit einem Siegheil auf den Führer wurde der eindrucksvolle Appell, der die Winterarbeit des NSBDT.
eröffnete, beſchloſſen. V., VDI.
Franzoſen ſpielten für ihre Landsleute

Jm Thaliatheater fand am Sonnabend abend vor
vollbeſetztem Hauſe eine Unterhaltungsſtunde ſtatt, die
als ein fröhliches Wochenende für alle die gedacht war,
die jenſeits der Weſtgrenze ihre Heimat haben. Ein
buntes Durcheinander von Darbietungen zog an un
ſerem Auge und Ohr vorüber, ein Sprühregen von
Komik, der durchſetzt war von Wortplänkeleien, die
in der franzöſiſchen Sprache beſonders wirkungsvoll
ſind. Sehr anerkennenswert war, und das ſchafft un
mittelbare Verbindung zu dem franzöſiſchen Publi-
kum, daß nicht nur Berufsartiſten ſondern auch einige
von den hier in den Betrieben tätigen Franzoſen mit
wirkten. Die Veranſtaltung wurde im Zuſammenſchluß
mit KdF und der Deélégation Officielle Francaife
durchgeführt. Das Programm verlief unter dem
Motto: „Plaisir de France“ und bot Bilder aus
dem Varietee und dem Zirkus ſowie zum Abſchluß
heitere Rhythmen. Die Attraktion war Bob Coco, der
König des Lachens. Die zuhörenden Franzoſen unter
hielten ſich köſtlich, und ſo hatte dieſer Abend ſeinen

Sinn erfüllt. Curt Sanke
Beförderungen bei der Reichsbahn. Zum Reichs

bahnamtmann wurden ernannt: Reichsbahn- Ober
inſpektor Frieſe, Preſſebeamter der Reichsbahndirektion
Halle, Reichsbahn-Oberinſpektor Propp, beim Perſo
nalbüro der Reichsbahndirektion Halle, und techn.
ReichsbahnOberinſpektor Jakubaſchk, beim Reichs-
bahn Maſchinenamt Halle, z. Z. in die beſetzten Oſt
gebiete abgeordnet.

Die Gauwirtſchaftskammer Halle- Merſeburg ver
öffentlicht heute eine Bekanntmachung über die Ab-
legung der im Frühjahr 1944 ſtattfindenden Lehr
abſchlußprüfungen.

Einſchreibſendungen nur noch bis 500 Gramm.
Für Einſchreibſendungen treten am 15. Oktober neue
Beſtimmungen in Kraft. Danach können künftig Brief-
ſendungen nur noch bis zum Gewicht von 500 Gramm
eingeſchrieben werden Päckchen ſind von der Ein
ſchreibung ausgeſchloſſen.

Billigere Omnibusfahrt für Kinderreiche. Auf An
ordnung des Reichspoſtminiſters erhalten Angehörige
von kinderreichen Familien mit mindeſtens vier un
verheirateten leiblichen Kindern bis zu 21 Jahren, die
dem Hausſtand der Eltern angehören, bei Benutzung
der Kraftpoſt eine Fahrgebührenermäßigung von
50 v. H. Als dem elterlichen Hausſtand angehörend
werden auch die Kinder angeſehen die vorübergehend,
z. B. zur weiteren Ausbildung. vom Elternhauſe ab
weſend ſind, aber von den Eltern noch vollſtändig
unterhalten werden. Dies gilt auch für Kinder, die
ihrer Dienſtpflicht beim Reichsarbeitsdienſt oder bei
der Wehrmacht genügen.

RUNDEFEPNK VON MoRGEV
Reichsprogramm. 1100: Kleines Konzert. 14.15:

„Klingende Kurzweil.“ 15.00: Schöne Stimmen und
bekannte Jnſtrumentaliſten. 16.00: Unterhaltungsmuſik.

17.15: „Dies und das für euch zum Spaß.“ 20.15:
„Für jeden etwas.“

Deutſchlandſender. 17. 15: Haydn, Mozart, Volksweiſen.
20.15: Liedſendung: Der Jäger. 21.00: Jagdſympho

nie von Kittl, Cellokonzert von Dvorak.

gefallen ſind, haben in ihm einen neuen
Kameraden erhalten.

Der Revolutionär wird in der Erinne-
rung weiterleben durch ſeine Schriften. Der
Aktiviſt des Lebens durch zahlreiche Taten
und anekdotenhafte Vorgänge, die einmal
ſicher die Biographen ſeines Werkes feſt
halten werden. Der Dichter lebt in ſeinem
Werk fort, und die Zukunft wird es als Ver
mächtnis dieſes Krieges hüten. (P. K.)

Oſtauswirkungen deutſcher Muſik
Jm Zuſammenhang mit dem Auftreten des Ber

liner Philharmoniſchen Orcheſters in Krakau ſprach
der Leiter der Muſikabteilung im Reichsminiſterium
für Volksaufklärung und Propaganda,. Dr. Drewes,
über die Oſtauswirkungen der deutſchen Muſik.

Die Gabe der deutſchen Muſik, auch weit in die
Vorfelder hinaus lebensweckend zu wirken, hat ſich
ganz beſonders im Gebiet des ehemaligen Polen be
ſtätigt, wie ſchon der germaniſche Choraldialekt in den
Pergamenthandſchriften des Generalgouvernements
beweiſt. Jn Krakau hat zur Zeit des Veit Stoß
und des Konrad Celtes der Großmeiſter damaliger
Muſik, Heinrich Finck, Keime der Muſikkultur aus
geſtreut. Eine kleine Stadt wie Thorn hat ſich als
ein deutſches Nebenzentrum der Muſik bewährt. Von
Danzig her war im 17. Jahrhundert Warſchau und
ſeine Hofkapelle beſtimmend beeinflußt, und in der
Zeit der Wettiniſchen Könige hat die Dresdner Hof-
kapelle unter Haſſe die Muſik des Bachzeitalters hier
großartig ausgebreitet.

Der Einfluß des deutſchen Volksliedes auf den
polniſchen Raum zeigt ſich in mannigfaltiger Weiſe.
Namhafte deutſche Muſiktheoretiker übten hier im
18. Jahrhundert ihre Lehrtätigkeit aus, und Joſeph
Xaver Elßner, aus Grottkau in Schleſien gebürtig,
wurde zum angeblichen „Vater der polniſchen Muſik.
Wie er der Lehrer von Chopin und Moniuſzko wurde,
ſo ſteht der ganze muſikaliſche Nationalismus der
Polen im 19. Jahrhundert auf den Schultern der
deutſchen Klaſſik und Romantik.

Ein Roman aus dem Alarmgehbiet. Robert Hohl-
baum hat aus der Verpflichtung des Dichters an die
Zeit eine Erzählung aus dem luftbedrohten Gebiet
geſchrieben, die unter dem Titel „Front der Herzen“
im Karl H. Biſchoff-Verlag, Wien, herauskommt. Jn
dem Buch wird der Luftangriff auf eine rheiniſche
Stadt zu Anfang des Bombenterrors auf Frauen und
Kinder im Erlebnis einer Nacht dichteriſch gedeutet.

2 J JHEIMISCHES KUI II. EBEN
Der Pianiſt Udo Dammert ſpielte

Udo Dammert, der Münchener Pianiſt, der bereits
in der vergangenen Saiſon hier mit beachtlichem Er
folg gaſtierte, erfreute an ſeinem geſtrigen Klavier
abend mit einer ungemein reizvollen Vortragsfolge.
Denn außer Schuberts bekannter wie bedeutungsvoller
Wandererfantaſie brachte er. Werke zu Gehör, denen
man heute nur ſelten im Konzectſaal begegnet: die
von jugendlichem Feuer und titaniſcher Kraft erfüllte
f-moll-Sonate von Johannes Brahms, vier Stücke
aus den von romantiſchen Fäden durchzogenen „Wald
ſzenen“ Schumanns (op. 82) und ſchließlich Max
Reger mit den aparten drei Jntermezzi op. 45a. Udo
Dammert überzeugte von neuem durch die überlegene
Meiſterung des rein Techniſchen und feine Anſchlag
nuancierungen. Er wurde auch in der geiſtigen Er
faſſung der Werke dem Eigenſtil jedes der vier Meiſter
gerecht. im beſonderen bei der Geſtaltung der Brahms-
Sonate und der Reger-Jntermezzi. Die intereſſierte
Zuhörerſchaft dankte W ehrlicher Begeiſterung.

Dr. Alfred Fast.

Kleines Feuillekon
Bildhauer Hermann Siedentop gefallen. Bei einem

Terrorangriff iſt auch der Bildhauer Hermann Sieden
top gefallen, mit mit ſeinen Werken weit über die
Grenzen Braunſchweigs bekannt geworden iſt.

Ein neuer Sohnrey. Der hochbetagte Dichter Hein
rich Sohnrey hat das im Manuſkript vorliegende
Schauſpiel „Der Frauenhof“ zur Ueberarbeitung vor
genommen, das in abſehbarer Zeit herauskommen ſoll.

Guſtav Frenſſen: Geſammelte Werke. Zum 80. Ge
burtstag Guſtav Frenſſens erſcheinen im G. Grote
Verlag, Berlin, ſeine geſammelten Werke; zunächſt
eine erſte Reihe Band T VII. Zwei weitere Reihen
werden folgen.

Liebesbriefe deutſcher Männer und Frauen. Der
Propyläen-Verlag, Berlin, gibt unter dem Titel „Jch
bin Dein“ Liebesbriefe deutſcher Männer und Frauen
heraus. Die Sammlung umſpannt vier Jahrhunderte
und bringt eine Fülle dokumentariſcher Briefe von
Luther bis Rilke.

100 Jahre nationalfinniſches Theater. Am 2. Ok
tober jährt ſich zum 100. Male der Geburtstag des
Gründers des finniſchen Nationaltheaters, Kaarlo
Bergbom.

Jm Rahmen der kulturellen Betreuung aller Um
ſiedler hat das Reichspropagandaamt Litzmannſtadt
eine Reihe von Dichterabenden durchgeführt
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För die Frau

Kleiner Lehrgang im Einkaufen
Ueberlege dir vorher, was du einkaufen

willſt, ehe du fortgehſt. Du hilfſt Zeit ſparen
und läßt im Laden niemand unnötig warten.

Beachte die Einkaufszeit. Nach 17 Uhr
gehört die Zeit der berufstätigen Frau.

Nimm genügend Einkaufstaſchen, Tüten
und Schüfſeln mit. Du ſparſt dir manchen
unnötigen Weg und hilfſt Packmaterial ſparen.,

Lege dir in der Küche einen Block oder
eine kleine Tafel zurecht, damit du alles
Fehlende aufſchreiben kannſt. Du erſparſt
dir doppelte Wege.

Wähle deinen Weg ſo, daß du mit dem
Einkauf von leichten Sachen beginnſt. Du
mußt dich nicht unnötig mit ſchweren Taſchen
plagen und ſparſt Kräſte.

Halte deine Lebensmittelkarten in einer
beſonderen Taſche bereit; du kannſt ſchneller
h werden, wenn ſie überſichtlich ge
orbnet ſind.

Kümmere dich ſelbſt auch darum, was es
auf einzelne Abſchnitte an Sonderzuteilun-
gen gibt. Die Verkäuferin iſt dir dankbar,
wenn du ihr die Arbeit erleichterſt.

Tuſchle nicht am Ladentiſch mit der Ver
käuferin. Du fällſt unliebſam auf.

Kaufe nur das, was du wirklich brauchſt.
Durch unſinniges Hamſtern ſchadeſt du einem,

Aus der Wirtfschaft

Banken Vor weiterer Rationalisierung
Im Zug der Freimachung weiterer Kräfte für die

Rüſtung muß auch wieder die Kreditwirtſchaft Kräfte
abgeben, nachdem ſchon bisher ihr Gefolgſchafts
beſtand um etwa ein Drittel verringert worden war.
Dabei ſind die Aufgaben der Kreditinſtitute im Krieg
größer geworden. Wie die „Bankwirtſchaft“ betont,
ſind die Aufrechterhaltung eines reibungsloſen Zah
lungs und Geldverkehrs und die vollſtändige Er
faſſung aller Erſparniſſe Aufgaben, von deren Löſung
die Kriegsfinanzierung und die Erhaltung des in
ländiſchen Geldwertes abhängen. Die Umſätze im
Zahlungsverkehr ſind heute um 40 bis 50 v. H. größer
als vor dem Krieg, die Umſätze im Sparverkehr
haben ſich verdoppelt und verdreifacht, ebenſo das
Verwahrungsgeſchäft der Banken. Neu hinzugekommen
ſind im Krieg ſo wichtige Aufgaben wie die Aus
zahlung der Wehrmacht und Verſorgungsgebührniſſe,

ländiſche Arbeiter, der Ankauf ſüdoſteuropäiſcher An
leihen Die Banken, Sparkaſſen und Kreditgenoſſen
ſchaften ſind daher jetzt bemüht, alles zu verſuchen,
um den Arbeitsausfall für die verbliebenen Kräfte
tragbar zu machen. Durch den Verzicht auf Tages
auszüge für die Konten, durch Erſatz der Zinsſtaffel
rechnung durch Zinsſchätzung und andere Verein
fachungen haben ſie ſchon bisher verſucht, den Arbeits
aufwand zu verringern. Sie erhoffen jetzt weitere
Entlaſtung einmal durch geplante geſetzliche Maß
nahmen, die z. B. im Uebergang zur einmaligen jähr
lichen Zinszahlung bei Schuldverſchreibungen oder in
der Droſſelung zweckloſer Kaufaufträge im Börſen
geſchäft, z. B. durch eine hohe Vormerkgebühr, be
ſtehen könnten. Vor allem aber ſtreben die Banken

das Eiſerne Sparen, der Lohntransfer für aus

die Mitwirkung der Bankkundſchaft an, um zu einer
Verminderung der Zahl der Zahlungsaufträge zu ge
langen, die ſie arbeitsmäßig am meiſten belaſten. Nach
den Vorſchlägen der Kreditinſtitute ſollen Kleinſt
zahlungen angeſammelt und in einem Zahlungs
auftrag zuſammengezogen, regelmäßig wiederkehrende
Zahlungen (Gehälter, Gebühren, Mieten) möglichſt
auf drei Monate abgefſtellt werden.

Keine unnötigen Enteignungen im Kriege. Ent
eignungsverfahren ſind vielfach auch dann weiter
geführt worden, wenn im Verlaufe des Verfahrens
die Ausführung des Enteignungsunternehmens auf
gehoben oder bis nach dem Kriege zurückgeſtellt wor
den iſt. Abgeſehen davon, ſo führt der Reichswirt
ſchaftsminiſter in einem Erlaß aus, daß es durchaus
unerwünſcht iſt, Gelände ſeinem bisherigen Eigen
tümer und der bisherigen Nutzung zu entziehen, ob
wohl es für den geplanten Zweck vorerſt nicht be
nötigt wird, belaſtet die Weiterführung des Ent
eignungsverfahrens unnötig die Behörden. Jede
kriegsunwichtige Verwaltungsarbeit muß aber unter
bleiben. Der Miniſter hat deshalb ausdrücklich die
Durchführung der Enteignungsverfahren unterſagt,
ſobald ſich ergibt, daß der Grund für eine Enteignung
vorerſt nicht oder nicht mehr beſteht. Eine Ausnahme
iſt nur in ganz beſonders gelagerten Fällen zuläſſig,
wenn etwa die ſpätere Durchführung des Verfahrens
durch die Einſtellung weſentlich erſchwert würde.

Deutſchſchweizeriſches Wirtſchaftsabkommen abge
ſchloſſen. Die ſeit einiger Zeit in Bern geführten
deutſchſchweizeriſchen Wirtſchaftsverhandlungen ſind
durch die Unterzeichnung eines neuen Abkommens
abgeſchloſſen worden. Durch die Vereinbarungen er
fahren die deutſcheſchweizeriſchen Wirtſchaftsbeziehun
gen wieder eine vertragliche Regelung, die zunächſt
bis Ende dieſes Jahres gilt.

der die Sache wirklich benötigt.
Zeige eine gute Haltung beim Einkauf.

Mit Humor kannſt du auch die verfahrenſten
Situgationen retten.

Wie dörrt man Obſt?
Zum Dörren eignen ſich Aepfel, Birnen,

wetſchgen, Pflaumen, Aprikoſen, Kirſchen,
irabellen und Heidelbeeren. Das Dörrgut

iſt gründlich zu waſchen und je nach Art und
Größe gleichmäßig zu zerkleinern. Zum Vor
und Abtrocknen iſt das Obſt vor dem Aus
breiten auf Trockenhorden oder dem Auf
reihen auf Fäden auf ſaubere Tücher zu legen.

Dörren in künſtlicher Wärme (in Dörr
apparaten, auf der Herdplatte, in der Grude,
im Backofen oder in der Bratröhre):
Während des Dörrvorgangs die Horden im
Dörrapparat vder im Herd etwa alle 20
Minuten von oben nach unten auswechſeln.
Fertig getrocknete Früchte müſſen ausſortiert
werden. Der Troc“ jungsprozeß iſt veendet,
wenn das Dörrgut ſich trocken anfühlt, aber
noch biegſam iſt. Temperatur 80 902 C.
Dörrzeit: 5 18 Stunden.

Beim Dörren in natürlicher Wärme (an
der Luft oder in der Sonne) läßt ſich die
Dörrzeit nicht angeben. Ergebnis: 50 Kilo
gramm Aepfel 5--6 Kilogramm, 50
Kilogramm Birnen 8 Kilogramm, 50 Kilo
gramm Kirſchen 12—-14 Kilogr., 50 Kilogr.
Pflaumen 10 Kilogramm Trockengut.

Vor dem Gebrauch. Dörrobſt (50 60
Gramm je Perſon) gründlich waſchen, in
kaltem Waſſer einweichen, am nächſten Tage
im Einweichwaſſer bis faſt zum Kochen
kommen laſſen (um den Fruchtzucker zu
erhalten), garziehen laſſen, mit Zucker oder
Süßſtoff nachſüßen. Steinobſt nicht kochen. Es
iſt nach mehrſtündigen Einweichen ohne
Zuckerzuſatz eßbar.

Turnen Sport Spiel
Meigterghaltegehieſten in Peipeig

Die erſte Entſcheidung im Meiſterſchaftsſchießen in
Leipzig fiel am Sonnabend im olympiſchen Schnell
feuerſchießen. Nachfolger des nicht den Titel ver
teidigenden Olympiaſiegers Cornelius van Oyen
(Berlin) wurde Erwin Stkjellet (Berlin) vor Obergefr.
Schlegelmilch (München) und Oblt. Leupold (Mün
chen). Es wurden mit der Schnellfeuerpiſtole zwei
Serien zu ſechs Schüſſen in 6 Sekunden, drei Serien
zit ſechs Schüſſen in 4 und zehn Serien zu ſechs
Schüſſen in 3 Sekunden abgegeben. Das Ergebnis:
1. Erwin Skjellet (Berlin) 89 Treffer, 51 Rechtecke;
2. Obergefr. Schlegelmilch (WL) 89/41; 3. Oblt. Leu
pold (WH) 88/43.

Außerordentlich ſpannend verlief die Meiſterſchaft
mit dem Armeegewehr. Nachdem Erich Spoerer (Zella
Mehlis) im erſten Durchgang 500 Ringe in den vier
Anſchlagarten erzielt hakte, ſah er ſchon wie der
Sieger aus. Doch im letzten Durchgang wurde der
Thüringer von Richard Sturm (Fürth) mit 504 Rin
gen übertroffen.

Ergebniſſe: Armeegewehr: 1. Richard Sturm
(Fürth) 504 R., 2. Erich Spoerer (ZellaMehlis)
500 R., 3. Rauch (Ravensburg) 494 R. Mannſchaften
KeitelPreis: I. Gau Bayern 1946 R. (Sturm 504,
Brod 492, Sigl 477, Leupold 473 R.), 2. BerlinMark
Brandenburg 1881 R., 3. Südweſt 1879 R. Wehrmann
gewehr: 1. Jakob Brod (IJngolſtadt) 362 R., 2. Sturm
(Fürth) 358 R., 3. Hotopf (Lübeck) 357 R. Mann
ſchaften: 1. Standſchützen Verein Innsbruck 1363 R.,
2. Berliner SchützenGeſ. 1351 R., 3. SchützenGeſ.
ZellaMehlis 1340 R. Wehrmannzimmerſtutzen:
I. Albert Sigl (München) 350 R., 2. Schgelderle
(München) 348 R., 3. Wulf (Karlsruhe) 338 R.
Mannſchaften: T. Awag Aſchaffenburg 1319 R., 2. Poſt
SG Oldenburg 1163 R., 8. 1. Chemnitzer Zimmer
ſtutzen Verein 1163 R.

Von den Hockeyfeldern. Jn Halle ſpielen um
10 Uhr auf dem Zooplatz Halle 96 Frauen gegen
MHC Merſeburg Frauen, RotWeiß Frauen und
Mädchen fahren zu Rot-Weiß Bitterfeld. Jn
Merſeburg tragen die Männer des MHC gegen
TusSV ein Freundſchaftsſpiel aus.

e

Schlafzimmerlampe, 30,-, Flurlampe,
moderne, 7,50, zu verkaufenAngebote unter Ri 2947 MNTZ.

Schneicdertische, 2, 45,- u. 20,-. Zu

Herrenzimmer, gebrauchtes, gut-
erhalt., EBzimmer und Küchen-
einrichtung zu Kaufen gesucht.
Angebote unter W 3000 MNZ.

VERKAUFE
Ausziehtisch, schwerer eich., mit

P]att. 0, Hirschgeweihe, à besicht. ab 17 Uhr. Köhler, Holz- od. Metalihettstelle zu kauk.e ohne Da je 5, Geiststraße 20. III. ges. Hall. Kohblen- u. Brikett-
dar. Stich, 1X1,50, 80, Tisch- Spitzenbluse, dunkelblau (46), m. Lontor, Schmiedstraße 4, Ecke

Stoffrest 20, Gasplätte 6,Angebote unter M 3173 MNZ.
Merseburger Str., Ruf 337 62.

Kaninchenfelle kauft jede Menge
Stegtisch, 15. zu verk. Hafen- Pellhandiung Rud. Winzer, Inn.

straße 42, hochpart., Iinks. E. Neubert, Spitze 2, Ruf 244 98.
2 ältere Stühle, à 5,--, 6 Bilder- Kaufe Möhbel, ganze Nachl., Korn-

rahmen m. Glas, à 2, Kl. Staf- treff, Schimmelstr. 17, Ruf 31824.

chen. 2, Bronzestanduhr (Ro-
koko) 100, zu verk. V. Hegel,Merseburg (S.), Kloster 5.

Bettstelle, pr. Vieoche, 15, zu
verkaufen. Goethestraße 14.

Brautschl. 15, Silberkr. u. Str.
nung V 3043 MNZ. felei 5, Uhlandstr. 4a, pt., I. Kinderdreirad od. Tretauto zu K.p. Monte an 42/44, 40, Trumeau, groß, guterhalt., 65, gesucht. Angeb. XI 10081 ANZ.

Kleid, blauwoll., II. 40/42, 35, zu verk. Ang. W 3121 MNZ. Kindertragmantel von jg. Frau
zu verkaufen. Angebote unter Wandhord, nußb. geb., 1,5 m Ig. sof. gesucht. Ang. 7 1584 MNT.Ri 2949 an die MNZ. 15, Bücherständer, nußb. pol. Kinderwagen u. Lorbwagen 2u

D.-Peſzkragen, 120820 em, 48. 1.1 mm hoch, 15, gebr. Ausguß Kauf. ges. Ang. I 10 052 MANZ.
zu verkauf. Ang. W 3076 MNZ. mit 2Zinnschlange für Küche Kinderwagen, weißb, guterhalten,Eisschrank, groß., zweitür., 30, 10, Angebote M. 3186 MNZ. gesucht. Angeb. I 10104 MNT.

Klavier sofort gesucht. Angebote
unter 3012 an die MNZ.Zylinderhut (57) f. 10, zu verk. Kleſderschrank, guterh., zu kauf.

Angebote unter KIl 10 194 MNZ. gesucht. Angeb. 2 1520 an MNZ.
e

m. Preis u. 10094 an MNZ.S ä Küche zu kaufen gesucht. Angeb.
unter K. an MNZ Könnern.

Leere Weinflaschen Kauft
ohannes Grün

Offizierstiefel Gr. 44, guterh., ge-
sueht. Angeb. KI 10091 MNT.

Pelzcape u. Pelzkragen f. Mantel
in gut. Pelzqualität u. einwand-
freier Beschaffenheit zu kaufen
gesucht. Angebote erb. unter
W 140 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestraße I.

Waschwanne, gr., 30, zu verk.e roh knrr e e e r Angebote unter R I 164 A.Ladenfenster 20, Stahlmatr.
8, 1 Nudelmaschine 30.Angebote unter M 3156 ANZ.

Fleischwolf, 100, f. Riemenantr.
zu verk. Ang. KI 10108 MNTZ.Flügeltür, 50, zu verkaufen.
Börsterstr. 40, Kellergeschoß.

Haargarnteppich, 1,7022,25, 40,H.-Wintermantel, schw2z., 35.
zu verk. Ang. KI 10 111 MNT.

Harmonium, sehr gut erh., 180,
zu verk. Ang. W 3031 an MNZ.

Herrenrad, 30,-. Ang. W 3042 MNZ.
H.-Wintermantel 130. Uebergangs-

mantel 60, 2 Anzüge, gebr.
je 30, als Arbeitsanzüge ge-

Akkordeon, 60 Bässe, Kauft Ober-
gefr. Günter Haase, 1./Lehrg.
Ttg. Flak W. S. d. Tw., Halle(Saale), Am Hliederweg.

Anzug m. Ig. Hosen für 13jähr.
Jungen, aueh schadhaft, zu
Kaufen gesucht. Angebote unter
Ri 2934 an die ANZ.

Bilci, Vase od. ähnlI., Tischlampe
oder Nachttischlampen gesucht.eignet, alles für große PVigüur. y& pote l 10083 r

r M 3190 ANZ. Asebote e Plattenphoto, besseren, bis 912,cinaer wort ne erkaufen. üeherschrank, groß. guterhalt. Fauft. Angebote R 10098 N.
dunkel, zu Kaufen gesucht. An-
gebote unter Z. 1582 an N. Angebote 2 1521 an N.Chaiselongue zu Kaufen gesucht. Reſseſcorb, Kiein, ca. 60 em lang,
Angeb, u. Ch. an INZ Könnern. u Kaufen gesuent. Theers,

Damenfahrracd gesucht. Kann auch 5ferseburger Straße 25.

Angebote unter 2 1567 an MNZ. Regenmantel zu kaufen gesucht.Kinderbett m. Matr., 7024140, 40,-,
und Puppenbauern wagen 7,
zu verkaufen. LauchstädterStraße 8, parterre, rechts.e ähl- 2hne Bereifung od. reparatur- Rundfunkapparat (Allstrom) gese e u e bedürftig sein; evtl. nur Rab- Angebote W 2921 an ANZ

mwen. Angeb. unt. Z 1470 MNZ. S rDamenrag, ter n chafi platten kauft an 6. DöllAngebote unter Y. „o26 N. Pianohaus, Abt. Sprechapparate.zu kaufen

Aus Gau und Reſch

Köthen. (Todbringendes Spiel.) Kinder
hatten ſich Zutritt zu einem eingefriedeten früheren
Kinderſpielplatz verſchafft, auf dem ein Splitterſchutz
graben angelegt worden iſt. Als ein zwölfjähriger
Junge ein Loch in die Seitenwand des Grabens ge
ſchaufelt hatte, rutſchte das Erdreich nach und begrub
den Jungen unter ſich. Der Tod trat auf der Stelle

ein.

Braunſchweig. (63 Jahre Garderobefrau
im Theater.) Frau Helene Maasberg vollendete
ihr 90. Lebensjahr. Sie iſt 63 Jahre lang in der
Kleiderablage des ehemaligen Braunſchweigiſchen
Hoftheaters, dann Landestheaters und jetzt Staats
theaters tätig geweſen. Jhre Kindheit verbrachte ſie
im alten Hoftheater, in dem die Uraufführung von
Goethes „Fauſt“ erfolgte.

Göttingen. (Arbeitsmaiden retteten
den Hof.) Jn Langenhagen (Kr. Duderſtadt) brann
ten die Scheune und Ställe eines großen Hofes
nieder. Nur durch das ſchnelle und vorbildliche Ein
greifen der Arbeitsmaiden, die das Vieh retteten und
der Feuerwehr bei den Löſcharbeiten halfen, konnte
das Feuer auf den Herd beſchränkt und angrenzende
Gebäude vor Schaden bewahrt werden. Das Feuer
war dadurch entſtanden, daß der ſiebenjährige Sohn
auf dem Hof mit Streichhölzern geſpielt hatte.

Blick in die Welt
Brandkataſtrophe in einer Bukareſter Lederfabrik.

Jn einer großen Bukareſter Lederfabrik brach ein
Brand aus, der durch eine von einer Arbeiterin auf
leicht entflammbare Stoffe geworfene Zigarette ent
ſtand. 31 Arbeiter fielen den durch den Brand her
vorgerufenen Gaſen zum Opfer.

Portugieſtſcher Dampfer in Brand. Der portu
gieſiſche Dampfer „Mello“ geriet vor der braſiliani
ſchen Küſte in Brand. Er mußte von der Beſatzung
verlaſſen werden. Das 4020 BRT große Schiffe be
fand ſich mit einer Salpeterladung auf der Fahrt von
Buenos Aires nach Portugal. Auf die SOS-Rufe des
Schiffes hin erſchien der Schweizer Dampfer „St
Ferque“, der 29 Mann der in die Boote gegangenen

Unſer Rätſel
Käſtchenrätſel:

1 2 3 5
o 17 8 o |lo I l 12
13 14 s 16 17 18 19
20 21 22 123 124 25 26

27 28 29 30 31 32 133J

35 36 37 38 40
a 42 43 4

re r t c
Jede Zahl entſpricht einem Buchſtaben, aus denen Wörter

nachgenannter Bedeutung zu bilden ſind. Bei richtiger
Löſung nennen die Buchſtaben von 1 bis 45 dann ein be
kanntes Sprichwort.

Bedeutung der Wörter
2 15 238 5 38 Muſikinſtrument,

44 28 24 39 Signalhorn,26 8 40 12 11 e8 43 Zuckerrohrbranntwein,
6 17 18 21 20 25 Verwandte,
727 4 13 Jnnenorgan,
39 37 16 10 22 inneres Organ,19 42 32 45 30 36 Gattin des Menelaus,
41 31 14 35 Gewehrrohr,
9 34 Jnſel an der franz. Weſtküfſte.

Auflöſung des Kreugzworträtfels:
Waagerecht: 1. Baſe, 4. Aga, 5. Opus, 7. Como,

8. Enak, 10. Aſter, 13. Befehl, 15. Eilgut, 18. Oreſt,
21. Aaale, 22. Amor, 23. Tuba, 25. von, 26. Ranzen.

Senkrecht: 1. Backe, 2. Somali, 3. Epos, 4. Ahne,
6. See, 8. Ebro, 9. Affe, 11. Toga, 12. Rate, 14. Hetman,
16. Larve, 17. Ulan, 19. Rat, 20. Saba, 24. Ur.

Auch der Ffeonnig godeihe, wenn er gehegt

vnd gepegt wircl. Wer den ffennig oduet,
iet ein gröndlſcher Sporer und vrd bole
mehr hoben Der Pfennig et cuch dos Wort-
2eſches für Arbeht. Wer den Pfennig m
ochfet, ochtet ouch die eigene Arden nicht.

HatSe e
Beſatzung aufnahm.

Bahbywäsche 20, oder Laufgitterſ Herrenhalbschuhe
10, gegen g. Puppenwagen.
Vormittags Ruf 326 09.

Bettwäsche 80, elektr. Heizofen
220 V. 22, Reißzeug 15, D.Lederschuhe Gr. 37 18, D.-
Regenschirm 15,--, Bink.-Tasche
18, geg. Kl. Radio, Stiefelhose,
Rechenschieber, Aktentasche.
Angebote KI 10040 an MNZ.

Damen-Armhanduhr 35, gegen
Staubmantel (Gr. 42). Angebote
unter M 3106 an die MNZ.

Angebote M 312.

geg.
tags Ruf 326 09.

Gr. 42/43.

Handwagen, bis
unter XI 10 029

Da.-Schuhe, schw. Pumps, h. Aps.,
Kinderklappstuhl8, geg. ebensolche, braun. An

gebote M 3129 MNZ.
D.-Schuhe, beige, h. Abs. (39), 18,-,

geg. 39, Blockabs., Varbe gieich,
Angebote Ri 2928 an die MNZ.Da.-Schuhe, blau. Gr. 37, 15, Angebote unter
geg. Kipderdreirad, auch rep.- Kinderwagen,
bedürfttig. Beilstraße 6, Laden. Ffederung, 50,Damenstrümpfe, 2 Paar, anger., Lamera ov
5. gegen Lederhandschuhe.
Angebote unter M 3103 MNZ.Elektr. Wanduhr, 40, geg. Trix-
eisenbahn, auch einzelne Teile,gesucht. Angeb. W 2950 MNTZ.

Fifzhut, elegant, hellgrau, 16,
gegen Schuhe, Gr. 36/2, zu tau-
schen. Angeb. u. 7 1494 MNZ.

Gänsefedern, 10 Pfd., geschl., Pfd.
je 12, gegen Pelz- oder Win-termantel zu tauschen ges. (Gr.
42/44). Kytl. Zuzahlung. Angeb.
unter Z 1490 an die MNTZ.

Angebote unter
Klubsessel, gr.,

gegen einzelne

Iampe, Stores,

gegen Damenschuhe Gr. 38—39.

H.-Halbschuhe, 4243, guterh., 14,-,
Kindereisenbahn.

Herrenhalhschuhe, Größe 43/44, in
bestem Zustand
Sportschuh), 18,
halbschuhe (braun od. schwarz),

Angebote für gleich-Wertige Schuhe unt. Z 1507 MNZ.
H.-Racl, 95, gegen guterhaltenes

15, geg. Puppenwag. od. Kin-
derdreirad. Ang. W 3044 N.Kinderschaukel, 4, gegen eleg.
ſchw. Damen -Filzhut.

guterh., w. Leder-

Walther, Vürstenthal 8, pr.
Kleiclerschrank, hell. 50, gegenStehlampe od. mod. Puppenwag.

besch., 150, Steppdecke, gute,
50, Debergardinen (4 Fenster)
grün. Samt u. Tuch,
Möbel, gute Armbanduhr, Steh-

Kl. d. Tisch. Ang. W 2966 MNZ. 1Koholcd-Staubsauger mit Föhn und

o

WoHrHNuNGSsTAUSCH
Wohnungstausen für alle Plätze

yermitfelt: Immobilien Albert,Bad Kissingen, Schließfach 279,
Ruf-Nr. 2770 und 2247.

Umziehen? Selbstredend mit Sie-
bert Co., Halle-Diemite, Ber-
Lner Str. 68/70. Ruf 241 4V42.
Best geeignete Möbel-Lagerräume.
Nah- und Fernumzüge dänreh
Auto und Bahn.

Gr. 43 (10,
5 an MNZ.

Vormit

(handgenähter
geg. Herren

8 erh. J Damenrad. Ang. M 3117 MNZ. St Zimmer, 95 RM. monatl., Bad,n en e H.-Rach, gut. 100,--, geg. Schiffer- Innenkl. Parkett, in gutem Zu-
Kind. Trachtenjaeke kür 2jähr. Klavier. Angeb. V. 2933 MNZ. stand, Nähe Rannischer Platz,
Kind. Sehröder, Kaiserplatz 9. Holländer, modern-, I5, gegen gegen Wohnung, Stadtgrenze od.

2 Ztr. Angebote
an die MNZ.
20, Laufgitt.

Umgebung zu tauschen, zw.
Wohnhaus im Werte von etwa
30 000, RM. zu kaufen gesucht.
Angebote unter Z 1483 an MNTZ.

Halfle--Elslehen. Tausche sohöne
4-Zimmer-Wohng. in Halle (S.)
in guter Lage gegen gleiche in
Eisleben. Angeb. Z 1583 MNZ.

MIETGESUCHE
Büroräume in Nietlehen, etwa

40 qm, dringend zu mieten ge-
sueht. Angebote erbeten unterE 146 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Halle, Schwetschke-
straße I.Zweihbettzimmer f. 3-4 Wochen
von Offizier, der vorübergehend
nach Halle Kommandiert ist, für
s0f. gesucht. Sältzer, per Adresse
Vincentz, Kaiserplatz 9.
odh, 2 leere Zimmer von verheir.

Zahle zu.
KI 10 023 MNZ.
gegen Kleinbild-

Wertausgleich.

W 2924 MNZ.
Roßhaar, Leder

30,- u. 40,-,
Jungmädehenz.-

Kl. Sechreibtisch,

Kinderwagen (Nagther), sehr gut Tgneht. Lont Wiedeeke, Döplitz, G Giri
t en. Lon richstr. 33/34. Ruf 266 35.n. eder So Post Friedrichsschwerz. Sohlafzimmer, guterhalten, evtl.

verkaufen. Ang. W 3061 ANZ.
Kinderwagen, gebr. 5, zu verk.

Wahlenburger, Böllberg. Weg 83.
Knabenfahrrad, h abzugeben.

Angebote unter 1565 an MANZ.
Krankenfahrstuhl, fahrbar, drei-rädrig. 45 RA. zu verkaufen.

Alsleben (Saale), Adolf-Hitler-
Straße 39.

Konierpresse, 6, zu verkaufen.
Angebote unter 2 1549 an MNZ.

Mandoline mit Etui. 75. RM.
zu verk. Ang. XI 10 189 MNZ.Musikapparat (Polyphon), gut er-
halten, mit Platten 200, An-
gebote unter W 3084 an MNZ.

Paneelhrett 3, Reißbrett 2,
Tennisschläger m. Spanner und
Hülle Herbarium I, Kü-chenuhr S.-. Pfännerhöhe 66, I, I.

Petroleumofen, 15, zu verkauf.
Angebote unter Ri 2952 N.Phönſxnalme 30, Zimmerlinde
4, Angebote A 3162 AINZ.

Regulator, rep.-bed., 10, Zwi-
sehenzähl. 5, Wasseruhr 10,Verk, „„Knorr. Huehsbergstr. I.

Samtkleid, bI., Gr. 42, 40. Ohai-
solonguedecke, 48. zu verkauf.

Damenpelzmantel od. Cape dring.
gesucht. Angeb. KI 10 063 MNZ.

Damenschuhe, Gr. 42. und Kinder-
stiihleh. ges. Ang. W 3007 MNT.

Da.-Wintermantel od. Pelzmantel,
auch Pelzjacke, Größe 44746, zu
Kaufen gesucht. Angebote unter
K]I 10088 an MNZ.

Elektrische Eisenbahn (Märklinoder Trix) zu Kaufen gesucht.
Angebote unter 2 1519 an MNZ.

Flügel und Pianos kauft Piano-
haus B. Döll Gr. Ulrichstr. 33/34

Füchse sowie alle and. Pelle kauft
Disbein. Leipziger Straße 97.

Grude (Patent-), guterb., gesucht.
Ang. m. Preis u. KI 10095 MNZ.

Handwagen, etwa 2 Ztr. Tragkr.,
zu kaufen gesucht. Auto-Licht,
Königstraße 59, Ruf 246 557/56.

Handwagen, 4rädrig (kein Tafel
wagen), zu kauf. ges. Hallesche
Pfännerschaft, Mansfelder Str. 52

Herren- od. Da.-Rad, guterb., ges
Makulik. Kronprinzenstraße 42.

H.-Straßenschuhe, hohe, Gr. 43,
guterbalt., zu kaufen gesucht.
Angebote unter Kl 10 082 MNZ.

Herrenuhr, guterbalt., zu kaufen
gesucht. V. Erge, Wettin (S.),

nur 2 Bettstellen m. Auflegern,
dringend zu KaufenAng. 72 1455 MNZ.

Schrank gesucht. Angebote unter
KI 10102 an MNZ.

Schreihmasehine, guterh., gesucht.
Angebote W 3050 an ANZ.

Schreihmaschine, gebr., dringend
gesucht. Angeb. Ri 2973 MNT.Sofa od. Chaiselongue zu kaufen
gesucht. Angeb. KI 10090 MNZ.

4 Stühle f. Wohnzimmer, guterh.,
u. Kleiderschrank dringend ge-
sueht. Angebote W 3032 MNZ.

TAuSCHGESUCHE
Aktentasche, 15, geg. elegante

Lederhandtasche, Kletterweste,
15, gegen dunkelblauen Rock.
Angebote unter W 2925 MNZ.

Blaufuchs, prima, 500, gegenerstkl. Damenwintermant., Ruek-
sack m. Gummieinsatz für Jagd-
zwecke, Vernglas 8X40 od. stärk.
Angebote unter KIl 10 010 MNZ.

Bettstelle m. Stahlmatratze 15,
Küchentisch 10. geg. Herren-
anzug. Zuzahlung. Angebote

gesucht.

Angebote unter Ri 2948 MNZ. Aschenberg 272.

Henster Gardinen od. 2 Stor., gr.
Handtasche oder Aktentasche,
Bettwäsche. Ang. W 2919 MNZ.

Gold. Dam.-Uhr, 75, od. D.-Rad,
Marke Mercedes, II0, gegen
Gasbackofen od. Gardinen zu
tauschen. Angeb. 2 1486 MNZ.

Gr. Kommode, 60, gegen Kleine
zu tauschen. Ruf 347 63.

3 Hand- u. 3 Wischtücher, 9,gegen Filzhut (Tropéenform) zu
tausch. gesueht. Wertausgleich.
Angebote unter Z 1509 an MNZ.

Haus-Wäscherolle (3 Walz.), 150,-,
geg, sehr gut erbalt. Herrenrad
zu tauschen ges. D. Reinkse,Halle (S.), Wüsthoffweg 5.

Heimkino m. Filmen 40, gegen
Langstiefel Größe 43. Angebote
M 3123 an MNZ.

Heizofen, elektr. 18,--, 1000 Watt,
gegen Damenfahrrad zu tausch.
bei Zuzahl. Ang. Z 1489 MNZ.

Herrenmantel Größe 1.75 (100,
Puppe 35, gegen Taschen- od.
Armhbanduhr, Ring zu tauschen

Lederhaussechuhe (37), 7,50, gegen
Gr. 38, Ia Pullov., grau-rot (42/
44), 15. gegen Kleid. Angeb.
unter W 2940 an die MNZ.

Ledernumps, weiß, hoh. Absatz,
Gr. 37, 12, od. braune Stiefel,
halbhoch, Gr. 39, 10,-, geg. eleg.
Pumps, mögl. hoher Absatz (39).
Hevrzog, Seydlitzstr. 24, Ruf 22625.

Mädehenschuhe, hohe, br., Gr. 28,
7, tauscht geg. warme Haus-schuhe, Gr. 30731. Angebote KI
10043 MNZ.

Offizlerstiefel Gr. 42 (40, sehr
gut erh., gegen 1 Paar Damwen-
Iangstiefel Gr. 39740 zu tauschen
esucht. V. Gomlicki, Halle S.,
orsterstr. 55, II.. Ruf 361 56.

Pumps, sch. getr. (59), mit Biock-
Abs. S, geg. gleiche m. Hlach.
Absatz. Angeb. u. W. 2945 MNZ.

VERMIEFTUNGEN

Gaskocher, Iflamm., weiß emailt. vielem Zubehör, 75. suche Bsichesangestellten gesneht. Au-155 geg. Bügeleisen, elektr. Teppieh, 283 m. Angepote unt. gebote unter W 3108 an MNZ.
220 Volt. oder elektr. Küchen- W 2942 an die N. Das Studentenwerk Halle (Saals),
ühr. Angebote W. 2296 MNZ. Konzertzither 30 Bettwäseche Lnivorgitätsring 5, II RufGenroekanzug, 64, Out, Zyünd 15.—, gegen Da Wintermantel. Na 298 41. sueht sot. od. I. II.
zug. 100, Ha Wintermantel, Sehröter. Geiststraße 54. 1948 dringd. möblferte Zimmer
pelzge., 1,64, 240,--, Hangels- Konzertzither 30, Menzenhauer für Studierende.
sehulbücher, Mittelschulbücher 15, gegen Spielsachen für 2 leere od. teilmöhbl. Zimmer mit

i avierschule 3,50. Knaben. Angebote M. 3107 N. Kochgelegenheit von Dhepsar
S. Kl. Sehreibtiseh, I. rund Kostüm, grau, 42/44, 50, gegen mit Kind. gesueht. AngeboteTisch. Angeb. W 2967 an MNZz. Kinderwagen m. Riemenfederg., unter V 3125 an die MNZ.

Gehrockanzug, Maßarb., Bundw. Zuzahlung. Angeb. M 3122 MNZ. 2 mähbl. Zimmer wit Küche oder
119 100 D. Lederschuhe, b. Lederhandschuhe, gefütt., Gr. 6, Koengel. von g. Khepaar (Ing.)

9 D.-Winterwant. (46/ 10, geg. mittl. Springtorm u. für sofort oder später gesuont.Anzug (1.82), 2 l. Gießkanne. W. 3010 MNZ. Geschirr und Wäsche wird ge-
stellt. Angeb. M 3180 AMNT.

Möbl. Zimmer von berufstät. öfFrau sofort gesueht. Angebote
unter Z 1555 an die MANZ.

I--2 leere Zimmer von jungem
Ehepaar gesucht. Angebote
unter M 2141 an die MNZ.

UNTERRICHT
FornDer nous Weg aufwärts!

unterrieht in AMaschinenbau,
Blektrotechnik, Bautechnik.
Keine Berufsunterbreehung! Stu-
diengeld nur 2,75 RM. im Mo-
nat. Beratung und Rinführungs-
sohrift durch Dr. Ing. babil.
Paul Christiani, Konstfanz 360.

Stenograſie, Maschinesehreiben.
Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 293 21

Energischen Nachhilfeunterricht I.
Rechnen und Deutsch für 13j.
(Berufsschule) gesucht. Angeb.
W. 3102 an MNTZ.

Möbl. Zimmer ohne Wäsche frei.
i 10088 an N. Segent. Kngeb. W 2056 N. Fisoherplan I. I. reghts,

Italieniseh in mein. Muttersprache.
Virg. Greve, Karletr. 4, Ruf 255 75
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Wir haben uns Verlobtl irmae

Fantlien c
Hörold, Obergefr. Fritz Theil,
Osmünde und Schraplau

Halle (S.), Pestalozzistr. 45,
den 1. Oktober 1943.

Nach kurzer, schwerer Krank-

Halle (S.), Hardenbergstr. 23.
Für die vielen Beweise auf
richtiger Teilnahme beim Hel-

AMTLICHE ANZEIGEN
Offizierbewerber u, Unteroffizier

VOLKSBILDUNGSWERK
Beginn d. Mintarzemostors ge

19.30 1re Ver r am 11. Oktober. r, imv x In Dank- n r n rer heit verschied heute unerwar- dentod unseres lieben, unver- hewerher des Herres Haus an ger zbUnsere Inge ist t eb. Huth- Halle (S). Birnenweg h i tet im 66. Lebensjahre unsere geß lichen Sohnes Otto Galander aller Jahrgänge, die ein Bewer- Prof. Dr. Schmitz zig:
varieit: Emmi a atimit Hr Fan v W u tie pi- im J Stets treusorgende Autter, Sagen wir auf diesem Wege bungsgesuen bei einer Annahmie- „Eiemente und Aufbau erT uns n z. Wehr Wort n im D. ten S Schwiegermutter, meine her allen unseren herzlicehst. Danſ. stelle abgegeben haben, müssen sönſichkeit.“ Karten z RA.
Sack, Hans M ger St 73. e e e zensgute Omi, Schwester, Im Namen aller Angehörigen: jede Anschbriftänderung um gehend in der Geschäftestelle der VBSt.,
macht. Halle. Lei päer Ihre Vermählung geben be- Sehwägerin und PTante, Frau Familie Karl Galander ihrer Annahmestelle mitteilen, da-- Geiststraße 70. Boter

P Michael Unsere Gaby hat ein ſannt: Rolf Sichting, Vfz., z. Z. Lina Prinz
mit eine einwandfreie We iter Musikalienhandlung E.

S grüderchen bekommen. auf Urlaub, und Frau Irmgard l c Pearbeitung ihres Bewerbungs- Vorverkaufsstellen Kär.e ren gankvarer freue geb. Bornsehein. Ralie Saale geb. Werner n W e gesuones und rechtzeitige Ein-
bekannt e s Dandsberger Str. 65, Schkopau, In tiefer Trauer Beim Heldentod re i ertäng zur Pereönliehen Vor EHEMITTLER

2 z. Z. Privatklinik 8 3 s s arl gRosenfeldt, Karl73 i straße sind uns so zahlreiche BeweiseWeins, Kütehenstra s z J z geb. Prinz, Fritz Prinz u. ist Sang Oherkommande des Heeres Probe-Ehesuchſiste miEssrich, z Obermaat v. d. D. Ihre Verwählung beehren sich Frau Eiy ger Gabler tiefen Mitgefühls zugegangen, n er eeee
Zser harine. Halle (S). diea he 22. 1. Oktober 1943.

Straße 49. z. 2. Univers. -Brauen-
Privatstat. Prof.clini Halle.ine 4 Ernst Jaeger,Dr. Nürnberger,

Eisenbahnstraße 3.

anzuzeigen: Paul Heyder, Ober-
leutnant in einem Flak-Regt.,
iringard Hevder geb. Liebeton.

alen auf diesem Wege. Ober-gefr, Hans Loidold und Frau
Eifriede geb. Kühne. Im Sep-
tember 1943.

Otto Schuize u. Frau Luise

Günther Dornheim u, Frau
Charlotte geb. Prinz, Daoris

unvergeßlichen

daß wir hierdurch unserenherzlichsten Dank aussprechen.
Familie Ohrietian Pinkert.

Ein treusorgendes AMAutterherz
hat aufgehört zu schlagen: Am
1. Oktober 1943, gegen 16 Ubhr,

en. Hans Voigt und Tochter

Halio (S.), Beesener Str. 23.

stellung gewährleistet ist-

Annahmestelle IV
f. Offizier- u. Unteroffizierhewe

des Heeres
rhber

Anlernrolle der
Halle

ling- bzw.wirtschaftskammer

und Anlernlinge, die in die Lehr-
Gau-
erse-

Heiraten f. alle K
auch t. Vermögenslose, auf

P Uheer Hans-ogchim et ange, KRöglſte Desen, Hroknnaueer Hornneim als Vnkelkind. prergen N is Sehritu. Wege durenkommen! In dar r Straße 172, im September 1943. Die Beerdigung ndet am Haiſe (S.), Diesterwegstr. 33, Königsbrücker Straße 125 Brixius. Kaiserslautern
reula Saft e er e Hienstag, dem 5. 10.. 1430 Uhr. den 2. Oktober 1945 rüchtige 30erin, die i7. Diakonissenhaus, Privat O Unsere am 26. September 14943 on der Kapelle des Südfried- 55 Betr. Lehrabsehiußprütfung tatkrattig leitet,
station Prof. Prommolt. W a Ken vollzogene Kriegstrauung geben hofes aus statt. Frdl. zuged. Beim Heimgang meiner lieben Frühjahr 1944 treudigem Mann irat. Näh.Oberfeldwebel Walter Saft, im Namen beider Eltern bekannt: J Kranzspenden an die. Fried- Frau und immer treusorgenden Zur Avlegung der im Frühgahr, 156 deh. Briefbund Treuhelf,
z. Z. Dresden Obergefr. Hans Loidoid, i. Osten, J hofsverwaltung erbeten. Von Mutter, Frau Marie oigt, sind 1954 gtattündenden Lehrabschlus- AMeerane Sa.30 September 1943. Unsere Z. auf Urlaub, und Frau Beileidsbesuehen bitten Wir uns soyiel, Beweise herzlicher et e Anaustrie-aeparbeiter- Ehesuchende all. Kr. find. schne'n n be ann ihren Lebens Elfriede geb. Kühne. Wolf- abzusehen. und aufrichtiger Teilnahme zu ruft Kaum nsgehiitenprü- eeig. Verd. a. Frau y, Stephan
e eude und Dankbar- passing, Wettin. Für erwie- gegangen, daß es uns nur auf un uns e aehühvrütagg a ortolgr herd Teipog;Jent: Engrlotte Jaeger geb. Sene Aufwerksamkeiten zu un Halle (S.), Meckelstr. 12, diesem Wege möglich ist. re ergen nern Zus bis Enae on nis 21. Antwort ver
Hethmann, Halle (S.), Autfen- serer Kriegstrauung danken wir Leipzig, den 2. Okt. 1943. aus tiefstem Herzen zu dan- r 1944 auslernenden Lehrüinge Zehlöseen ohne Firweaufarvek-

Ehe Anhahnung für alle Kreise,
die sich des best. Rufes ertre
diskr. u. vornehm Frav A. Ec

7. Z. im Felde jst unerwartet nach kurzer Zurückgekehrt vom Grabe un- burg eingetragen sind und die für Halle (8.), Hindenburgste.1. Oktober bekam unser T Für qie erwiesenen Aufwerk- Krankheit meine lebe Frau, Seres Ueben Entsehlafenen, des den betreffenden Dehr- bzw. An-] r. Sprechbet. tagt. v. 10--19 Obr.
Traudehen ihr ersehntes Brüder- sam keiten anläßlich unserer Ver- unseres herzensgute Aama, Tag. Walter Liedecke,. sagen lernberuf festsgesetzte Tenrzeit-] Sonntags nor oach vorh. Anmeld.

S hen, es heißt Siegfried, wie mählung danken wir herzlich. Sehwiegermutter, Oma. Schwe wir allen, die uns so viel Liebe dauer Ende April 1944 nachweisen 22j., junge, geb. Dame, ange nehme
mein geliebter Mann, der im Juli Hans Wietinsici und Frau geb. ster, Schwägerin u. Tante, Frau und Anteilnahme erwiesen, un- können. Ferner werden sämtliche rsehn., Musik-, Natur- u. K t
im Osten den Heldentod erlitt Holzapfel. Halle (S.), Richard- hi seren herzlichsten Dank. Im männlichen Lehrlinge (ausgenom- Freundin, mit vollst. Auss rCharſotte Penzier geb. Bär- Wagner-Straße 34. Emma Mifsc ng9 Namen aller Angebörigen: v eine e Jahrgaus u. Vermög., möchte mit ge
Wald. Kaneua, Kecekstrabe 3. T Weber die Glück ünsehe an gohb angs Eiss Liedecke geb. Ablbeit. r v ne der et e errn zwecks Da SWir haben uns verlobt: Margot lieh unserer am 4. Sept. statt- im 67. Lebensjahre für immer Zjährigem Lehryertrag) bew. vis den. Jähkeres unter 20 T
Jasinskci, Bialystok, 2. Z. Urlaub. gefundenen Kriegstrauung ha- J von uns gesangen. Haſie-S., Tannenbergstr. 6. I Bnde April 1945 (bei 52jährigem Vorschläge jederzeit gureh
Matr. Obergefr. Heinz Wiesse, 2.

Benkendorfer Str. 84,
Angersdorf
(Saale),

ben wir uns gefreut und danken

Allen, die uns zu unserer Sil-
berhochzeit durch Aufmerksam-

In tiefem Schmerz:

13.30 Uhr, von der Kapelle des
Fordfriedhofes aus. Kran

Beim Heimgange meiner lieben

daß es uns nur auf diesemWege möglich ist, unseren in

Lehrvertrag) auslernen,

bei der Gauwirtschaftskammer
Halie-Merseburg, Halle (S.), Platz

Horstmanbahnung

y J Löni ic i reme )be 40/42.Z. Urlaub. Halle (S.). König- herzlichst. Sefr. Erwin Freie Heinhol itschi ind Frau, unserer guten Mutter, Meldebogen sind unter genauer Brewen, 0n e Wweneset erregten in v ins 8 Frau Pauline Hädicke, v Angabe des en r n treten in 40 m.
S Wir h s verſobtt Buth rei an uns so zantreiche Beweise herz- berutes umgebend anzufordern m reigene Kurhete, n Braunschweig. Beerdigung Dienstag, 5. d. A. eher Teinahwe zugegangen. bis spätestens 15. Oktober 1943 EHEWU*UNSCHE

Junges Mädchen sucht die BeS keiten grobe Freude bereitet Senden bitte bei der Pried- vigsten Dank auszusprechen, der S. 5. einzureiohen. Verspätetel kanntsehaft eines ne viels
r Se Wer errer, ehe sagen et en hofsverwaltung abgeben- Max Hädicke und Kinder. e en nieht be- wie e nenes ege unseren herzlichsten Dank. rücksichtigt werden. zwecks späterer EheTeutnant d. Res. u. Ord.-Offz. im Wiihelm und Else Münhibach, Halie (S.), Lessingstr. 30, Haſſe (S), Springerweg 30 unter W 2864 ANZStabe einer Gren.-Div. im Osten. Steinweg 33. den 1. Oktober 1943. e e e PARTEIAMTLICHES Fräulein, berufPin.-Buch, Siedlungsstraße 35, a P Kraneis z Für die wohltuenden Beweise 4jähr. Jungen.Trebitz b. Könnern E Für die uns anläßlieh unserer Nach sehwerer Krankheit schlos der Teilnahme Ehrung. und 1 t eines nettegoldenen Hochzeit in so reichem unsere gute Autter. Oma, 7 er i a beim Hinschet- Kreisfrauenschaftsleitung att eines netS Als Verſobfe grüßen Hanny Maße erwiesenen Aufmerkesam- Schwägerin und Tante. Frau en eines n rergerhenen Montag, dem 4. Okt. 1943: Nee h
Voigt, Otto Quante, Gefreiter in Keiten sagen wir allen unseren 3 t n e x r zirat. Auen uttw eldeinheit- Kön- herzl. Dank. August Wolschen- Hedwig Heinig Mannes zuteil wurden. danke Ortsgruppe Universität: Oeffent-- angenehm. Zuschr.
nern, Dessau, 2. Z. auf Urlaub, dorf u. Frau Walda geb. Klett.im Se per 1943. g Seohwi weg g Herzen. Frau A. Seifert geb. Kolaus. 15 Uhr. solide, gute, juge heinung,im September 1943 Halle, Schwimmerweg 31. ihre lieben Augen kür immer. Borchert und Kinder. Ortsgruppen Johannesplatz ung Päuslieh. Fortri seh

S ung en bin oben Sück: a an Heim, wünseht erhe1 h r e t z Für die aufrichtige Anteil- Frauennachmittag im Schreber- Zuschritften unter W 2844a x 5 Johannes i i n err Bruckdorfer e m a Wir en voll Liebe und Güte. nahme beim Heimgang unserer arten Paul-Riebeck-Stift, 16 Uhr. Aiſeinst, geb. symp. Dame, 53
Tieferschüttert und auf R Kheingauer Straße 31. Um stilles Beileid bitten ſieben Mutter. Frau Ainna i ittwoch. den 6. Oktober 1943: schlank. fi liche I

ein Wiedersehen hoffend, er- Fern von seiner Heimat, in

geb. Weimar

Walter Heinig und Frau,

ich hiermit allen aus tiefstem

Moritz geb. Eisner, danken Wir Ortsgruppe Kaiserplatz:

licher Frauennachmittag im Ni-

Oeffent

Alleinst. Dame, o ang., 50 J.

möcht. gei

i ini auf diese Vege recht herz- her Tore chmitte g 9 küreichte uns die schmerzliche einem Lazarett im Osten, starb Fritz Heinig und Frau. n an ne rinimann e licher Erauennac mittag im er

Jachrie s ieber j rei in a Thomasbräu, 16 Uhr. n peNachricht daß unser lieber, am 18. Sept. 43 nach schwerer Prawerfeier zur Einäscherung handen. Nöghoffnungs voller u. strebsamer Krankheit mein über alles ge Hienstas., 1 hr, gr. Kapelle Wörmiſte Sölſwerg, ger Saalkreis unter Kl 9976 an al
Sohn, mein lieber. guter Bru- liebter Mann und Vati seines Gertraudenfriedb. Nach ihrem Straße Ia S A. Nietiehen. Am Sonntag, dem Mittvierziger i. geh. Stelder u. bester Freund d. Reichs- kleinen Berndt, unser lieber letzten Wunsch findet sie dann n S S z. Oktober. um 15 Uhr, in der orän. Verh., gr. Fig.bahn -Inspektcren-Anwärt., Sobn, Schwiegersohn, Bruder, bei unserem lieben Vater ihre Bür. all das Uebenolle Mit Grünen Tanne Erntedank feier gesund. Lebenskamerad. m. best.
Sturmmann Schwager, Neffe u. Onkel, der ewige Ruhestätte. Frdl. zuge gefühl und die autrichtige An- Alle Parteigenossen, Glederun-- Digenschatten zwecks glücklieb.

p Kurf Heinhold Gefreite einer Nachricht. Abt. dachte Kranzspenden bitte auf teilnahme in Wort. Sehrift u. Fen, angeschl. Verbände sowie Zweitehe. Zusehriften unter
dem Friedhof abgeben. Händedruck beim Hinscheiden alle Volksgenossen sind herzlich Kl. 9889 an dteInh. d. EK. 2. d. Inf.-Sturm- Offo Rennefahrf un lieben r e ranz eingeladen Witwe Z. J. anabzeich., der Nahkampfspange, 7 Waliwitz-Syihbitz, 2. 10. 43. rumpe sagén wir auf diesem zuel. wirVerwundetenabreteh, u. er geb. 21. 7. 1905, Inhaber der J g Wege allen herzlichen Dank. groß. hüng VHstined, im 20. Lebensjahre Ostmwedaille. Mitten aus der Blüte der Ju Gertruc Kostka geb. Krumpe KIRCHLICHE NACHRICHTEN r

an der n den e In unsagbarem Herzeleid: e e n und Angehörige. ſchnnern. Sonntag, 3. Okt. 10 Uhr da Tungestel

Sei e re reue, S 22 8 7 r S ag, 3. Ihr AnSest er W leere Thea e geb. Do heit unseren heißgeliebt. Sohn, Dnmoentort Falle Gottesdienst zum Erntedankfest, späterer Heirat. ZuHür seinen Führer und für neeken u. söhnehen Bernät, Bruder und Enkel u alen Hr. Tutze;, 11.45 Uhr Kinder- 2 1480 ANZ, Halle, Wai
Grobdeutschland bat er sein
Höchstes gegeben.

In tiefem Schmerz:

Otto Kennefahrt u Frau,seine Brüder Hans u, Sieg-
fried, 2. 2. im Pelde, und
alle Verwandten.

Manfred Murche
im Alter Von 14 Jahren

den 30.. September 1943.
Hebevolle Mit

die aufrichtige Anteil-Für all das
gefühl,

gottesdienst-

Rottelscdorf:
Hedersleben: 13 Uhr Gottesd

Burgsdortf: 8 Uhr Gottesdienst.
10 Uhr Gottesdienst.

ring AbJunge Frau, 34 Jahre alt, ohne
Anhang, 1,66 grob, dklbld., mit

und Wäschee nahme in Wort, Schrift und ienst. sehr guter Möbel-Pesa W u hin La nen r M stillem Händedruek beim Heim- Dederstedt: 14 Uhr Gottesdienst. aussteuer u. Verwög., ersehntrieda geb. Müller Joachim J Halle (S.), Breite Str. 1. o Murche, Agnes Mureh-s gange unseres leben Entsechla- oikmariſtz: 15 Dhr Gottesdienst.- Neigungsehe mit Herrn in fest-
als Bruder, Ruth Ludwig p eb. Oertel, Gernot Murehe, F jes Küet S S Stenüung (am liebst. von derals Freundin u. Eltern s0- Mir erhielten heute die uftwaffenbelker, und beide ne Bee n r Potenepe m v wer m KinaFie alle Verwandten S sgehmerzliche Nachrieht, Großmütter Wilhelm Becker, danken wir DEUTSCHES LEISTUNGS- Reichsbahn). itwer inm daß unser be hiermit herzliehst. Im Namen ERTVUCHTIGUNGSVWVERK sehr angenehm. Werte ZusetBeerdigung findet Dienstag, 15 aller Angehörigen: ten unter W 2885 an dieHalle, Humbolätstr. 19 Korstel 7 m gt, rgit Se i Kreis Halle-Stadt 5 x ie orste Uhr, v. Trauerhause aus statt, Margit Becker u. Kinder. reis Halle Seamtenwitwe, 50 Jahre, nic

Düsseldorf, Johannstr. 56,
den I. Oktober 1943.

Hart und schwer traf uns die
Nachricht, daß mein über alles
geliebter Mann, unser lieber.
herzensguter Sohn, Schwieger-
sohn und Schwager, der Ober-
leutnant

Ferdinand Schusfer
Bazatterie-Chef i. ein. Flak-Batt.,

PK. 1. und 2. Kl.Inhaber d.

verstorben ist.
Annemarie Schuster geb. Bek-
stein u. Tochter Karin, Josef
u. Emmi Schuster als Eltern,
Bernh. u. Anni Eckstein als
Schwiegereltern, Hauptm. d p r in v tiefempfundenen Dank aus steigerung und zum beruflichen 7 zanzerkampfabzeichens, in vor- nes lieben Aannes und treu- ijefempfundenen Dank aus. eigerung i Zuschrifkt. erb. W
L. Gerhard Kerscher u. Frau pitaſi e 8 r Oscar Sach alle Angehö Kufstieg: on vbildlieh soldatischer Pfliehter- sorgenc Jefreit scar Sachse u. alle Angehor. Aultsties Pensionferter Beamter suehtLisclotte geb. Fokstein und sorgenden Vaters, d. Gefreiten j JKlaus Eckstein,

von Peindfahrt niebt zurück-
Kehrt.

In tiefem Schmerz:
Otto Voigt und Frau Lulse
geb. Hirschkeld, Fritz Hose
und Frau Beate geb. Voigt.

Ammendorf, Mittelstr. 9,
u. Leipzig, 30, Sept. 1943.
Hoffend auf ein baldiges

Wiedersehen, erreichte uns die

sonniger Schwiegersohn, bester
Bruder und Schwager, Feldw.

Heinz Sfreckmann
P 31. 8. 1914 A 5. 9. 1943Inhaber des Verwundeten- und

küllung im Osten den Helden-
tod für Deutsehland fand. Sein

Döläu, im September 1943.
Nach längerer, schwerer Krank-
heit entschlief am 29. Soep-
tember 1943 unser he eliebter
Sohn, lieber Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe und Vetter
Walter Alfred Oswald

im blühenden Alter von fast
20 Jahren. 8

Verwandten.

Ammendorf, Milchstr. 112.
Für die vielen Beweise
richtiger Anteilnahme, die uns
beim Heldentod unseres lieben,
unvergeblichen Sohnes, d. Gefr.
Gerbard Schneider, durch Wort,
Schrift und stillen Händedruck
zuteil wurden, sagen wir allen
auf diesem Wege herzlichen
Dank. Fam. Otto Schneider.

auf

Halle, Kollenbeyer Weg 104,
im September 1943.

Für die herzliche Teilnahme
anläßlich des Heldentodes mei-

Waldemar Hehme, die uns von
allen Seiten entgegengebracht

der Teilnahme, Ehrung und
Liebe, die mir beim Heimgang
meiner unvergeßlichen, lieben
Frau in überreichem Maße zu-
teil wurden, spreche ich hier-
mit von ganzem Herzen meinen

Reidehburg, Dölbauer Str. 6b.

Ruf 320 58/59
Gustav-Nachtigal-Strabe I1I,

meister
Die Ausbildung von Werkmei

wird im Leistungsertü
gungswerk Halle-Stadt von
zu Jahr mit stets steigeDrfolg durchgeführt. Tüe
Facharbeiter erhalten

spezielle

ſchaften des Deutschen
stungsertüchtigungswerkes.

Oktober 1943.
Nachstehende

schaften

Technisches Rechnen.
Stunden, Gebühr 15.50 RA.

„Vom Facharhbeiter zum Werk-

stern
ichti-
Jahr

ndem
htige

ihre Er-Ausbil

Lei-

Das nächste Semester beginnt im

Aufbaulehrgemein-
führen zur Leistungs-

Dauer 48

vermögd., angeneh
solid, wünscht sich w
heiraten. Zuschr. V

Behörd.-Angest., 40/1,
seh., gebild., hausw
pflichtgetreu, mit
sucht gutausseh.
Herrn bis
vorzugt,
Ernstgem. 2

42jähr. Frau,
Angestellte, mit

u. a. Auszeichnung in treuer, noch unfaßbare Nachricht, daß In tiefem Schmerz: Ziehung und s z Garten möchte sicholdatischer Phien ü i ei ieber, sor M 4 ö dung zum Werkmeister in ge- Zuschritf n. W. 2e ehe el e e l edurch Vnglückskall am 20. 9 chens, wein geljebt. Sohn, unser swWalck u. Frau sowie alle ür le ohltuengen er schaften und Kufbaukamerad- Nur ernstgemeinte 2 er
wünscht unter

Aeit. Herr, Wit
rufstätig.,
Dame m. eig. e
zw. gemeinsam. F
Heirat nicht

W

60--65 Jabre,
Zuschriften u.

Beamtenwitwe.
zwecks Heirat.
W 2957Von Beileidsbesuchen bitten Herzenswunseh, ſieh mit uns wurde, danken wir allen herz- Tür die autriehtige Teilnahme n en 80 e J 2957 an die ANZ.

wir absehen zu wollen. über seine kleine Gisela zu Uehst. Anna Hehme geb. Prill anläßlich des Heldentodes mei Physik n Shemte, Baner 48 St e u e S
fréuen, sollte nicht in Erfül- und Kinder es Ska- derreich, sucht ab sofort irt1 nes lieben Mannes, Grenadier Gebühr 15.50 RM tarin o. Witer 41x ehe ad schafterin Witt a im Alt.Bahnhof Teutschenthat, uns Sehen- g Albert Koch, sage ich auf die- I Mathematik. Stufe I--IV, Dauer von 30 56 week t. Hei-

Krügerehaller Straße 7. In Stiller Trauer Halle (S.), Marienstraße 4, sem Wege alen meinen besten Poet.
im September 1943. Ilse Streckmann geb. Probst-

hayn u. Klein-Gisela, Hedwig
im September 1943. Dank. In stiller Trauer: Minna Stufe 15.50 RA.

je Stufe 48 Stunden, Gebühr je rat. Otto Post.
Horst-Wessel-Str

enburg,
e 2.UVnsagbar schwer traf uns die So unendlich viele Zeic r Koch geb. Stier und Kinder. Technisches Zeichnen, Stufe I-IV., jähr. roß. wünsehtdobmorzliehe Naohrieht Ja e n a e Liebe, Wenn a Dauer je Stufe 48 Stungen, Ge- ehe rn m kecter

nun Aueh unser Zweiter, stets Arra enar S revs gavn barkeit sind uns beim Tode Reidehurg, 2. Oktober 1943. bühr je Stufe 15,50 RA. 3 Anstellung zw. Heirat kennen-hilfksbereiter Ueber Sohn, guter u. Frau seine Sohwiegerelt, meines lieben Mannes, unseres g on i Zeai Werkstoffkunde Werkstoffprü-] Zulernen Zuschriften unterBruder. Dnkel, Nefte, Vetter K&mgare Streckmann, Hans leben Vatis, des Mechanikers So unendlich viele Zeichen der kung, Dauer 48 Stunden, Gebühr i 2929 an die M
und Freund, der Grenadier Züerk mann u. Frau, Traudei Kurt Julius, zugegangen, daß be e r 15.50 R. Witwe, 23 J. 173Prohsthayn. wir nur un deren Wer herg uns beim Heldentod meines lie- I Rechenschieber und Tabellen- Kussteuer vorh.Karl Rätzsch r r ſiobst danken können. NHiide Manyes, des Obergrenadiers rechnen. Dauer 24 Stunden, Ge- Herrn w. baldam 26. August im Alter von 5 Knern 28. Sept. 1943. Julius geb. Böthling nebst Kurt Kunse, nen. daß bühr 7.59 R. Wehrmacht (m.- KI19 Jahren im Osten den Hel- C Im esten. Glauben an Kindern. Fir nur auf diesem Wege her Dentseh für Werb meister Dauer Biſazuschrift. W
dentod fand 4 ein Wiedersehen erhiel- lich danken können. In tiefem A8 Stunden. Gebühr 15,50 RA. Ig. Mann, 25 J., 1.73ten wir am 27. September die Weh: Mariechen Kunze und Werkzeugmaschinen-Fertigung, Wwanderfreudig. sucht ein MädelIn stiller Trauer: r vns alle vorh. unfspare, Halle (S9 Sehillerstr. 41, Eltern Dauer 48 Std. Gebühr 15.50 RM. bis 238 J. 29 späterer Heirat-Otto Rätzesch u. Frau Anna tiektraurige, Naehrieht, daß im Oktober 148. Mechanik. Dauer 48 Stunden Bülggusehriften Ki 10 035 M.

geb. Schüß]ler, Otto Rätzsch mein innigstgeliebter, herzens- Für die überaus zahlreichen u. Wettin (S.), Langereihe 220. Gebühr 15.50 RA. Fräulein, 48 J. alt. wirtset lieh,
als Bruder nebst allen Ver- guter Mann, der liebevolle, liebevollen Beweise herzlicher Kilen, die uns beim Heldentod Refa- Grundlehrgang, Dauer 52 Sparsam, sueht en ntl.
wWandten. freusorgende Panpa seiner zwei Teilnahme beim Heldentode nseres lieben Wopnes, er es Stunden, Gebühr 25,50 R. Mann. am liebst. Kriegsbesctkleinen Mädelchen, unser her- unseres einzigen geliebten Hbergetr Wilhelm Speer i re l Masehingnelemente. Konstruk- Jigten od. Rentner. 29. He

Leuna, Sattlerstraße 38, zensguter Sohn, Schwiegersohn, Sohnes Gerhard ist es uns nur herzi. Anteilnai e eng gen tfionsübungen, Dauer 48 Std. Zusehriften unter W 2974 N.
den 1. Oktober 1943. Bruder, Schwager und Onkel auf diesem Wege wmöglieh, hrnehten We ren re Gebühr 15.50. RM. Mägdel, 21 J., schlank, natur- undPlötzlich und unerwartet der Obergefreite allen denen zu danken, die Argen Wege ten Wir auf pestigkeitsſehre, Dauer 48 Std. musiklſebend. etzras vermögend,

erhielten vir die traurige u seiner in Liebe gedachten. In e S Jege unseren Dank Gebühr 15.50 RA. sucht Bekanntschaft eines nett-,Nachrieht, daß am 4. Sept. 43, Marfin Hennecke stiller Trauer Fritz Lange u. nun e n Franz speer Refa-Hachlehrgang, Dauer 60 Std. gebildeten Herrn zwecks Heirat.
kurz vor seinem Geburtstag geb. am 13. September 1909 Frau Frieda geb. Reifgerste. rau Anns zeb. Jaeckol- Gebühr 32.50 RA. Zuschriften M 3163 an ANZ.
mein über alles geliebter, her-
zensguter Mann, Sohn, Schwie-

sein junges, hoffnungsvolles
Leben am 21. Juli 1943 im Halle (S.), Gütchenstr. 14,

Teicha, d. 3. Oktober 1943.
Elektrotechnik, Stufe I-- IV. Dauer

je Stufe 48 Stunden, Gebühr je
Witwe, 40 J., vom Lande, sucht

guten Mann bis 45 J
gersohn und Bruder, Obergefr. Osten lassen mußte. Er folgte en J. Oktober 19 Pür die liebevolle Teilnahme, Stufe 15.50 RA. für ihre 3 Kinder. 19, 14. 3Art W lofsk seinem lieben Sehwager nach r S ter u die uns beim Tode unseres jArheitskameradent Die Aufnahme Gwit Kind angenehm). Zuschrift.r r enzlofski Monaten in die Kywigkeit Für die herzliche Anteilnahme Sohnes Heinz von allen Seiten erfolgt nur auf persön ſtehe Vor- 3112 an A.
en e M 4. 9. 1943 In tiekem Weh ung großem beim Heimgang unserer lieben uteil wurde, danken wir herz- Stellung und Beratung in un- Witwe, 55 J. ohne Anhang, gute

Inf.-Sturm-
abzeich., Ostmedaille u. Ver-
wundetenabzeichens, in den
schweren Kämpfen im Osten
sein junges Leben im Alter von
26. Jahren lassen mußte. Er
folgte seiner lieben Schwieger-
wutter nach 6 Wochen in die
Ewigkeit nach.

In tiefem Herzeleid:

Herzeleid
Alice Hennecke geb. Böhme.
seine Lieblinge Inge und
Margot, Martin Hennecke u.
Frau als Eltern, Friedrich
Großhans u. Frau als Schwie-
gereltern, seine Geschwister,
und alle, die ihn lieb hatten.

Mit den Angehörigen trauernum diesen treuen Arbeitskame-

Verstorbenen, Luise
sprechen wir hiermit unseren
verbindlichsten Dank aus. In
stiller Trauer: Friedrich Mosch
und alle Angehörigen.

Moseh., lieh. Famiſie Richard Uehe.

Halle (S.), Alter Markt 11.
In stillem Gedenken an meinen
innigstgeliebten Mann, unseren
liebevollen Papa, d. Grenadiers

Teicha, d. 30. Sept. 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heldentod un-
seres lieben Fritz sprechen wir
hiermit allen unseren Dank
aus. Famiſie Joh. Hirschfeld.

sererJeder Teilnehmer erhält
erfolgreicher Abschlußprü
den Befähigungsnachweis ar
händigt. Ausführliche Prosp

werk anzufordern.
Auskunft, Beratung

Berufslaufbahnberatung.
nach
fung
ausge

pekte
sind im Leistungsertüchtigungs-

und Anmoel-
dung in der obigen Dienststelle.
Auswärtige Teilnehmer erhalten

Prschein., m. Grundst. Umgeb-
Iie, sucht Beamt. od. Angest-

Anb., zw. Heirat.
)90 an ANZ.

Frau, 42 J.
netten, treuen Lebenskameraden
m. Wohn. Zusehr. W 3056 MNZ.

(Kriegsbeschädi
spät. Heir. Zuschr. W 3

Frau Gertraud Wenzlofski raden Betriebstühr Willi Krautsch, sind uns von Trehbnitz über Könnern, Fahrpreisermäßigung bei der g m. 7geb. Tänzler, Franz Tänzier folgeehett er n allen Seiten so rahireiche Be- im Oktober 1943. Reichsbahn ralen Ich Dlae her
W Sohwiegervater. Anton A. -G., Könnern. weise herzlicher Anteilnahme Für die vielen liebevollen Be- aueh aufs Land. Witwerprrlotete u. Frau geb. in Wort, Sehrift und stillem weise aufriehtiger Teilnahme I PACHTANGELEGENHEITEN) Kindern angenehm. ZuschriftenWe n Eltern, Uffz. Walter Berichtigung Händedruck entgegengebracht beim Heimgange meines unyer- K1 10118 an MANZ.Bug o z S i. Westen, Die Wohnung der verstorbenen wWorden, daß es mir nur auf geßlichen Mannes, des Fischer-2 Morgen Acker am Wasserturm Witwe, 40 J. alt. mit gut. Verm.,
Wo h Alma Schwester Helene Heyer ist diesem Wege möglich ist. allen weisters Rudolf Apel. sagen zu verpachten. Kugebote unter sueht Lebenskameraden, Zuschr.
letzt ofskl u ortruc Wenz- nicht. wie irrtümlich angegeb., recht herzlich zu danken. In Fir auf diesem Wege unserev K 400 an MNZ Könnern erbeten W 3130 an ANZ.e e und Universitätsplatz 16. sondern tief. Trauer: Gertrud Krautsch herzlichen Dank. Emma Apel Landwirtschaft, 100--200 Arg., von Frau, 57 J.. such

Bekannt. Brandenburger Straße 12. I. geb. Völkner und Kinder. geb. Philipp nebst Angehörig. Berufslandwirt sof. zu pachten
gesucht, Angeb. KI 10163 N.

bensgefährten
Zuschriften 2 1548 an MANZ erb.
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STELLENANGEBOTE
Großes mitteldeutsches Industrie-

werk sucht zuverlässägeWachmänner für d. Werkschutfz.
Unterkunft erfolgt in der Wach-
mannschaftsunterkunft bei voll.Verpflegung. Bewerbung., auch
von älteren Männern, mit Kurz.,
Lebenslauf unter Kenpziffer
DS 1001 an Ala, Lejpzig C I.

Umsichtiger zuverässiger Mann(auch älterer), der gelegentlich
mit zufaßt, zur Lagerplatzauf-
sicht gesucht. Gelernter Hand-
werker bevorzugt. Glückauf
Köhlenkontor, Alter Thüringer
Bahnhof

Für die besetzten Westgebiete wer-
den zum sofortigen Dienstantritt
eine Anzahl Bürohilfsdiener als
Boten gesucht. Bewerbungen
sind unter Beifügung eines
handgeschriebenen Lebenslaufes,
Zeugnisabschriften über bisher.
Tätigkeit, eines Lichtbildes und
der Angabe des frühest Dienst-
antrittes zu richten unter B. R.
48/26 an Ala, Anzeigen-Gesell-
schaft m. b. H., Bremen.

Kontorist(in) für leichte Bäro-
arbeit. mit Kenntniss. in Steno-
graphie u. Schreibmasch. zum
baldmöglichst. Antritt gesueht.
J. Weber Nachf., KolonialVarengroßhäalg. Meteritzstr. 2/3.

Kontorist(im), gute Kenntnisse in
Maschine für interessante Tätig-
Kelt von Großhandlung im Zen-
trum bei durchgehender Ar-beitszeit gesucht. Angeb. unter
z 1112 anHeſzer zum Anhbeizen v. Zentral-
heizung für morgens gesueht.
Wiener Konditorei. Abernetty,Große Ulrichstraße 62.

Einige WVoerkschutzmänner Von
größerer Maschinenfabrik in Halle
zu möglichst sofort od. bald ge-sucht. Nur schriftl. Angebote
erb. unter D. II6 durch Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff, Halle/S.,
Schwetschkestraße 1.

Wachmänner für besetzt West-
gebiete gesucht. Dniform, Tren-
nungszuſage, Dnterkunft und
Wehr achtsverpflegung wird ge-
stellt. Hannoversches Wach- u.
Sehließ-Institut G. m. b. H.
Hannover, Hausmannstraße 7,
Fernruf 2 17 68.

Arbeiter für das Glas- und Ge
häucdereiniger-Handwerk stellen
laufend ein. A. G. Dobersch.Halle (S.), Ulestr. 18. Ruf 249 15

Wachleute für sofort gesucht.
Arend Neumann, Thielenstr. 5

Kaufm. Angestelite, auch weibl.,
für Schreibmaschine. Lager,
Briefablage und Auftragsbear-
beitung zu sof. gesucht. Bewer-
bungen schriftlich oder persön-
lich erbeten. Schmidt Brösel,Techn. Gummi Großhandlung,
Niemeyerstrabße 7.

Bürohiifskraft, männlich od. weib-
lich, für unsere Ziegelei Wans-
leben sofort gesucht. Bequeme
tägliche Hin- u. Rückfahrt.Fahrtkosten werden vergütet.
Bewerbungen mündlich oder
schriftlich erbeten. Hallesche
Pfännerschaft. Halle (Saale),
Mansfelder Straße 52.

Bedeutendes Industriewerk in Mit-
teldeutschland, Straßenbahnver-
bindung, sucht zum mögl. bald.
Antritt einen stellvertretenden
Leiter des Lohnhüros, Herren
mit gut. Kenntnissen, möglichst
mit Erfahrung. im Lohnsteuer-u. Abrechnungswesen werd. be-
xorzugt. Bewerb. m. Lebenslauf,
Zeugnisabschriften Gehaltsan-
sprüchen, Antrittstermin usw.
sind zu richten unter O 144 anAnzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Halle (S.), Schwetschkestraße I.

1 Sierfahrer u. 1 Arbeiter (fürHlaschenbier) werden gesucht.
W. H. Schiller, Schkopau, Bier-
verlag u. Mineralwasserfabrik.

Frauen u. Mädchen zum Plaschen-
spülen und -füllen, auch fürhalbe Tage, stellt laufend ein
W. H. Schiller, Schkopau, Bier-
verlag und Mineralwasserfabrik.

Perfelkte Stenotvupistin von größerer
Maschinenfabrik sof. od. später
in Dauerstellung ges. Bewerb.
mit üblichen Unterlagen erb. u.
V. 117 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Maschinenfahbrik in Falle-Süd stellt
noch einige weibliche Hilfskräfte
kür Kontroll- und leichte Ma-schinenarbeiten, auch für Halb-
tagsbeschäftig., ein. Nur schriftl.
Meldungen erb. unt. T 115 durch
Anzeigen Vermittlung Dankhoff,
Sohwetschkestraße 1.

Für Büroreinigung wird Fraueingestellt. Gauwirtschaftskam-
mer, Platz der SA. 5.

Frauen für Büroreinigung gesueht
Meldung beim Pförtner, Merse-
burger Straße 154.

Perfekte Stenotypistin für einige
Stunden Schreibarbeit in der
Woche ges. Ang. Z 1585 MNZ.

Vertrauensstellung Bald od. spät.
suche für Binfamilienhaus (Ge-sehäftshaushalt) durchaus tüch-
e zuverläss. Wirtschafterin,die Kkochen, backen, einkochen
und etwas nähen Kann. Güte
Zeugnisse u. Empfehlungen er-
wünscht unter 7 1571 an MNZ.Hausgehitfin, tüchtig, mit Koch-
Kenntnissen für selbständigen
Posten sof. od. 15. 10. gesucht.
Angebote unter 7 1538 an MNZ.

Säuglingsschwester od. -pflegerin
ab 1. 11. oder etwas später für
einige Monate gesucht. Oberst
Ahrens, Halle (S.), Am Heide-
rand 2, Fernruf 310 35.

Stenotypistin, ganz- od. halbtägig,
sof. gesucht. Gefl. Bewerbg. od.
Porsprache erbittet BBC Brown,
Boxeri Oie., AG.. Halle (S.),
Leipziger Straße 100, II.

Stonotynistin, sicher in Aufnahme
und Vebertragung, sofort von
Baufirma in Halle (S.) gesucht.
Vinwandfreie Rechtschreibungnotwendig. Aueh ältere Kräfte
werden berücksichtigt. Vergütg.
nach Tarif. Angebote mit denübl. Vnterlagen erbeten unter
„Steno-Halle 142* an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff. Halle(Saale), Schwetschkestraße 1.

Technische Zelchnerinnen für mit-
teldeutsches Werk d. chemischen
Großindustrie für mannigfaltige
u. abwechelungsreiche Arbeiten
im. Xonstruktionsbüro gesucht.
Es können sich auch Anfänge-
rinnen melden. welche Lust und

Liebe für derartige Arbeiten
haben. Die Anlernung oder VUm-
sohulung erfolgt in eigener vor-
bildlich eingerichteter Berufs-
erziehungsstätte. Entlohnungs-
fragen und sonst. Binstellungs-
bedingungen werden bei persönl.
Vorstellung bekanntgegeben. An-
gebote 7 1535 an ANZ erbeten.

Geprüfte Kranken- od. Säuglings-
schwester Jür 1. Nov. 1943 evtl.
auch früher gesucht. Angebote
mit Bild u. Zeugnisabschriften
an Privatfrauenklinik Dr. Wie-
gand, Merseburg.

Die Organisation Todt sueht
Nachrichtenhelferinnen für diebesetzten Gebiete, Alter zwischen
20 und 35, gute Allgemeinbildg.
Bewerbung mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale
Personalamt, Berlin-Charlotten-
büurg.

Mäckehen zum Wegegehen gesueht.
Henriettenstraße 16, I.

Aufwartg., saub., ehrl. 2mal wehtl.
ges. IKkes, Magdeburg. Str. 14, II.

Pflichtſjahrmädchen, auch solches,
welches nur noch e Jahr abzu-
leisten hat, in Haushalt mit
Kleinkindern sof. ges Sandoer,
Hohenzollernstr. 1. Ruf 264 40.

Für Kassenbuchhaltung wird zu
baldigem Antritt männliche oder
weibliche Bürokraft gesueht.Pvtl. Halbtagsbeschäftigung.
Hauptverwaltung der Francke-
schen Stiftungen, Franckeplatz 1.

Näherinnen für el. Nähmaschinen
Vorkenntnisse nicht unbedingt
erforderlich, werden laufend ein

estellt. Max Fischer, Halle/S.,roße Steinstraße 12.
Zuverlässige Frau zur Hilfe im

Materiallager u. f. Botengänge
6-—8 Stunden täglich gesueht.
Merseburger WUeberlandbahnen
A. G. AmmendorfHausgehllfin und Koehlehrling
sucht Rittergut im Harz. (Ta-
schengeld und Wäsche frei:.) Zu
melden bei Frau Roeckling,
Halle-Diemitz, TVernruf 323 69.

Aufwartung zweimal wehtl. 3 Std.
vormittags gesucht. Frau Bla-
sius, Hermannstraße 4, I.

Mäaädchen, evtl. Pflichtjahrmädel,

Okt. zur Betreuung von drei
arbeit ges. Frau Gisela Nette,
Rieda über Halle (Saale), RufZörbig 260.

Frau für halbe Tage für leichte
Arbeit gesucht. Hallesche Waf-
felfabrik, Halle, Königstraße 71.

Stütze, welche mit mir sämtl. Ar-
beiten in Haus, Hof und Gar-ten verrichtet. für 260-Morgen-
Wirtschaft zum 15. Okt. ges-
Näh- u. Kochkenntn. erwünscht-
Angeb. m. Gehaltsansprüch. an
Frau Bardenwerper, Osterfeld
(Kr. Weißenfels a. d. S5)-

Pfiehtjahrmädchen oder Haus-
gehilfin für Privathaushalt ges.frau Charlotte Krüger, Söm-
merda b. Erfurt. Nietzschestr. 9.

Junges Mädel sofort od. 15. 10. in
landw. Haushalt (Nähe Halle)
gesucht. Ks wird Gelegenhert
gebot sich im Kochen, Backen
und Geflügelhaltung zu ver voll
Kommnen. Pflichtjahrmädchen
vorhand. Angeb. 2 1493 MNZ.

In Vilienlandhaus an oberbayer.
See wird vertrauenswürd. nette
Hausgehilfin, welehe im. Kochen
und allen Hausarbeiten selb-
ständlig ist, gesucht. Angebot m.
Lichtbild und Zeugnisabschr. an
Frau Erne Zarges, Murnau am
Staffelsee.

Die Organjsatſon Todt sueht für
ihren umfangreichen Nachrich-
tendienst auch für die besetz-
ten Gebiete weibliche Arbeits-kräfte mit guter Allgemeinbild.
Alter zwischen 20 u. 35 Jahren.
Bewerbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
so Wie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale-
Personalamt, Berlin-Oharlotten-
bürg.

Sekretärin mit guter Vorbildüung,
sicher in Stenographie n
Schreibmasch., gewissenhaft und
selbständig arbeitend, für inter-
essante Tätigkeit per sof. naeh
Posen gesucht. Bewerbung mit
Lichtbild. Lebenslauf und An-
gabe über bisherige Tätigkeft
nebst Gehaltsansprüch. erbet. an
Werbedienst Rudl. Posen, Wil-
helmstraße 11, unter Nr. 9657.

Hausgehilfin, kinderlb., tücht. für
so od. spät. in Dauerstellung
gesucht. Tetzner, Vorstamt Lui-
senthal, Post Pechau bei Magde-
burg.

Kaffegehausbedlenung, sauber und
ehrl., für Konditorei u. Kaffee
gesüeht. Angeb. z 1505 MNZ.

Jg. Mädehen, kinderlieb, sauber,
18--20 J. für Klein. saub. Pri-
vathaushalt m. 3 lieben Kindern
sofort gesueht. Angebote unt.Ri 2927 an die MNZ.

Mädchen für Küche und BHaus,
16—-18 Jahre. ges. Reinicke,Dobis. Post Dössel über Halle-

Aufwartung zweimal wöcehtl.
Angebote unter W. 2939 MNZ.

Tüchtige Hausgehllfin für mod.
Landbhaus von ält. Ehepaar für
bald od. spät. gesucht. KarlAlbrecht. Riestedt (Bahnstation)
über Sangerhausen. Südharz,
Adolf-Hitler-Straße 306 b, Fern-
ruf 274 Sangerhausen

Stenotypistin in Pertrauensstel-
lung mit guter Allgemeinbildung
und sechneller Auffassungsgabe,
die durchaus vertrauens würdig
und perfekt in Stenographie und
Masehbinenschreiben ist, für in-
teressantes und vlelseſtiges Ar
beitsgebiet zum baldmöglichsten
Dienstantritt gesucht. Angebote
von Kräften, die frei sind bzw.
deren Freigabe gesichert ist,
unter Beifügung der übliechen
Unterlagen mit Liehtbild an die
Deutsche Arbeitsfront, Gauwal-
tung Halle-Merseburg, Haupt-
abteilung Führung, Arbeitsgebiet
Personal, Halle/S. Harz 42—44.

Kindergärtnerinnen kür denWarthegau gesucht. VDA
Gauverband, Platz der SA 2.

Aufwartung für drei Büroräume
gesucht. Funger Haage- K. -G.,
Halle (Saale), Kaulenberg-

Stenotypistinnen für ein in
Mitteldeutschland gelegenes In-
dustrie Unternehmen baldigst
gesueht. Ausgezeichnete Tach-
Kräfte erhalten jederzeit Törde-
rung. Gehalt nach innerbetrieb-
lich. Richtlinien. Gehaltsangabe
erwünscht. Bewerbungen sind zu
richten unter Kennwort S 100
an Sachsenland. Leipzig O 1,Universitätsstraße 18.

Sekretärin für die örtl. Betriebs
führung eines im Generalgou-vernement gelegenen Werkesgesucht. Vachliches Können
Vorausgesetzt, müssen Bewerbe-
rinnen üb. eine gewisse Lebens-
erfahrung verfügen. Gehalt nach
innerbetrieblichen Riechtlinien.Außerdem freie, ausreichende
Verpflegung, freie, vorbilädliche
Dnterkunft sowie Tinsatzgeld.
Bewerbungsunterlagen sind zu
riohten unter S 101 an Sachsen-
land, Leipzig O 1, Universitäts-
straße 18.

Hausgehilfin, 16-—17 Tahre alt. ab
sofort gesucht. Gastwirtschaft
zur Sonne, Unterteutschenthal,
Querfurter Straße 17.

Pflichtjahrmädel zu Kleinen Kind.zu mögl. sof. Antritt gesucht.

1.

Geschwindner., Streiberstraße 48,
Fernruf 289 14.

zuverläss., jung, sofort oder 15.

Kindern und auch etwas Haus

unch
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STELLENGESUCHE TIERMARKT VERANSTALTUNGEN
Selbständiger Handwerker, verh.,

48 J. alt, erfahren in der Buch-
kührung, sucht Vertrauensstellg.
Wohnung erforderlich. Angeb.mit näheren Angaben erbeten
unter 2 1554 MNZ.

Aseiterer, rüstiger Kaufmann sueht
halbtägige Tätigkeit. AngeboteW. 3053 MNZ.

Handelsvertreter, 47 J., m. Führer
schein III, rühr., lang. Erfahr.
sucht geeignete Vertrauensstell.,
mögl. im Außendienst. Angeb.
W 3160 MNZ.

Bierkellner sueht Beschätigung.
Angebote u. KI 10 126 an MNZ.

Männi. Bürokraft für leichte Ar-
beiten e r Durchsohreib. usw.) eueht Bescheäftä-
gung. Zuschr. W 381 MNZ.

Handeisechſer, 16 Jahre, suchtzu Ostern 1944 Kfm. Lehbrstelle.
Angebote unter W. 3123 MNZ.

Aelt. Frau sucht Beschäftigung.
Küchenhilfe od. ähnl. am Tage.
Angebote unter Z 1551 an MNZ.

Pflicht ahrstello (Tagesstells) ab
J. 4. 1944 gesucht. Nähe Stein-
tor. Zuschrift. Kl 10162 MNZ.

Gutssekretärin (Anfängerin) sucht
Stellung z. 1. Nov. od. spät. auf
größerem Gut, Nähe Halle. An-
gebote W 3087 MNZ.

Wo kann gehbild. 60jähr. Rentnerin,
ehrl. u. zuverl., stundenw. hel-
fen? Angeb. W 3088 MNZ.

Pflichtjahrstelle für meine 15jähr.
Tochter ges. H. Pölitz, Peißenb. Halle, Herm. -Göring-Str. 7.

Norddeutsche, aus gutem Hause,
36 J., möchte die Führung eines
Kleineren, gepflegten, frauenlos.
Haushalts übernehmen. Angeb.
W. 3063 MNZ.

Pflichtjahrstelle f. meine Tochter,
dis Ostern die Schule verläßt, inUmg. v. Halle ges. W 3122 MNZ.
Halbtagshesch. (Sprechst. Hilfe od.

leichte Büroarb.) sucht jg. Frau.
Führersch. Kl. III vorh. Angeb.2 1553 MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Winterkartoffeln! Infolge be

schränkter Transportmittel und
Arbeitskräfte bitte ich meineverehrte Kundschaft, die Kar-
toffeln zum Einkellern von mein.
Lager, Taubenstr. 14, abholen
zu wollen. Verkauf ab sofort
(auch oh. Binkellerungsscheine)
täglich von 8 bis 12 VDhr, aueh
s0nntags. Franz Müller, Kar-
toffel-Großversand. Taubenstr. 14

Mehrere 100 Kirschbäume verkft.
Kütten üb. Halle Nr. 35.

Einfächlerdochte für Ihr Feuerzeug
eingetroffen. Sperati, Steintor.

Geheim bleibt jeder Gewinn, den
ein Spieler in der Deutschen
Reichslotterie erzielt. Die Ge-winne werden bar ausgezahlt u.
sind vollkommen einkommen-
steuerfrei. In Kürze beginntwieder eine neue Lotterie. Spie-
len Sie doch auch mit. Staatl.Lotterie-Binn. Kümmel, Frenkel,
Kessenhagen, Schulze, Köppen-

Giht es das? 5-—50 000, RM. Ja!
Für nur 3, RM. je Klasse:-
Bracht, ERdw., Drog., Diemitz;
Berger, Karl, Kolw., Reideburg;
Keck, O., Tabakw., Ammendorf;
Kopp, J., Buchh., Ammendorf;
Thieme, W., Teutschenthal.

Nieht erst krank werden! „Staatl.
Vachingen regelmäßig getrun-
Ken, wirkt auf natürliche Art.
Erhältl. in Mineralwasserhandl.,
Apotheken, Drogerien usw.

„Was bäckt Erika Döhler-
Sparrezept Nr. 12: Weißbrot

9500 g Weizenmehl werden mit1 Päckchen „Döhler Backfein“
gemischt (bei weniger Mehl ent-
ſprechend weniger „Döhler Back-
fein nehmen) und in eine
Schüssel gesiebt. In die Mitte
macht man eine Vertiefung, gibt
25 g Zucker, 1 Prise Salz und
knapp I entrahmte Frischmilch
hinein. Man verrührt so viel von
dem Mehl nach und nach mit
der Milch, bis ein dicker Breientstanden ist, und Knetet zum
Schluß das restliche Mehl dar-
unter. (Wenn der Teig Klebt,gibt man noch etwas Mehl hin-
zu.) Man gibt den Teig in eine
gefettete Kastenform, schneidet
ihn der Länge nach etwa 1 em
täef ein, bepinselt mit Milch und
bäckt das Weißbrot etwa 60 Mi-
nuten bei schwacher Mittelhitze.
Weitere Döhler Sparrezepte fol
gen. Ausschneiden aufheben!

Aus Ihren neuen Stoffön fertigen
Wir: Für die Dame: elegante
Kleider, Kostüme, Mäntel, Blu-
sen, Röcke. Für den Herrn: An-
züge, Mäntel, Sakkos, Hosen
Für das Kind: Anzüge und Klei-
der. Mäntel und Babymäntel.Anfragen erbeten. Herm. Marx,
Fertigkleidung-Textilwaren, Des-
sau, Antoinettenstr. 2, Ruf 4266.

Der gute Brennstoff für Ihr Feuer-
zeug, in 10- u. I8-ccm-Flaschenwieder lieferb. (Vür Postversand
zugelassen Speratä. Steintor.

Brauchen Sie Aufklärung überVorleben, Charakter, bes. Ver-
hältnisse, Sonderfragen usw.
Dann: Büro Landwehrstr. 3, II.Blendax-Zahnpflege umfaßt nicht
nur den Gebrauch der gewohn-
ten und bewährten Blendavx-
Zahnpasta, sondern auch dieBefolgung all jener kleinen Ae-
thoden, die geeignet sind, dieWirkstoffe von Blendax restlos
auszunutzen. Dazu gehört die
Kkräftige Handhabung der Bürste,
reichlich lauwarmes Wasser und
das sinngemäße sparsame Ver-
teilen der Blendax-Zahnpasta
auf der Bürste.

10 vor Zwölf Kann man da
noch rasch ein sohmackhaftes
Essen herstellen? Ja Mannimmt einfach das topffertige
Migetti dazu. Es braucht nichtgewaschen und nicht gewässert
zu werden, sondern wird einfach
in die Kochende TFlüssigkeit ge-
schüttet. Dann Kocht es kurz,um dann bei Kleiner Hitze raseh
zu quellen. Migetti eignet sieh
als Suppeneinlage, als Beilage
zu Nleisch und Gemüse, zum
Bintopf, als Auflauf und als
Kinderkost. Wer Milei W be-sitzt. macht aus AMigetti und
Milei Schnee eine schmackhafte
Migetti-Schaumspeise. Ai-
getti ist ein Milei-Erzeugnis!

Das Hühnerel der nächsten Zu-
teilung wandert in den Vorvats-
topf für die eierarme Wiän-
terzeit. Dafür tauscht man esbeim Kochen, Braten und Backen
durch das milchgeborene Milei
aus. 1 hochgehäuften Eßlöffel
Milei G nimmt man an Stelle 1Bigelbs. Milei wird zum Panieren
von Bisch und Fleisch verwendet,
zum Lockern von Pein- undKleingebäck, zum Binden von
Suppen und Tunken. Auf der
Rüäokseite jedes Milei-Beutels
steht die genaue Anwendung.

Drahthaarfox m. Stammbaum, vild-
hübsoh, 2jährig, abzugeben.Doris Klemmert, Aokerweg 35,
Fernruf 360 75.

Drahth.-Terrier-Hündlin, junge, m.
Stammbaum ges. Ruf 245 63.

Drahthaarfoxse, 28f5 7 Wochen alt,zu verkaufen. oll. Steinweg 8.
2wergrehpinscher (Hündin), el

Wochen alt, zu verkaufen.
Merseburger Str. 13, Hof, pt.-, I.

Hündechen, 7 Woch. alt, 50, RM.
Leuna, Hindenburgstraße 81.

Schaf oder Hammel sowie Ziege
zu Kaufen ges. Albert Frauen-
dorf, Ober-Teutschenthal, Neue
Straße 2.

Weliensittieh oder Kanarienvogel
zu Kaufen gesucht. Ritter, Als-
leben (Saale), Burgstraße 14.

Woellensittioh, jg., blau, zu yerkf.
Angebote 10145 an MNZ.

Rassetauhen Verkauf, Kauf, Pausch
Taubenzentrale, Brunoswarte 25.

VERMISCHTES
Techn. Zelchner fertigt in denAbendstunden Zeichnungen nach

SKkizzen u. sohriftl. Unterlagen
an. Angeb. erb. Werner Scholz,
Riohard-Wagner- Straße 87.

Pelznäherel. Wer näht Pelzkragen
und Taschenbesatz an Mädchen-
mwantel? Zuschriften naoh
Neuwerk 10. I, Ruf 334 62.

Hausschneiderin für sofort oder
spät. ges. Angeb. 2 1541 MNZ.

Muttererde kann unentgeltlich ab-
geladen w. Mühle Bruckdorf

Wer arbeitet Pelzkappe? Zuschr.
unter W 3107 an die MNTZ.

Wer näht Lederhandschuhe? Zu-
schriften unter Kl 10092 MNZ.

Wer hat Kohlen zu packen? An-gebote unter W 3040 an MNZ.
Wer hat Pullover/ zu stricken und

Strümpfe zu stopfen? Angebote
unter W 3041 an die MNZ.
Wer näht bald Pelzkappe? Zu-

sehriften unter Kl 10 099 MNZ.Wer bringt Wöchnerin Garten in
Ordnung? Ang. XI 10155 MN7-

Wer mäht od. sichelt Gartenrasen?
Angebote M 3161 an MNZ.

Wer reinigt Treppe im Süden u.
putzt Fenster? Zuschriften unt.
Kl 10 153 an die MNZ.

Wer wäscht u. hält meine Wäsche
in Ordnung? Zuschriften unterRi 2956 an die MNT.

Wer wäscht und flickt mir meine
H.-Wäsehe? Material wird ge-
liefert. Zuschr. W 3052 MNZ.

Wer hessert Pelzmantel aus? Zu-
schriften unter W 3028 MNTZ.

Welche Schneiderin nimmt noch
Kundschaft an? KI 10117 MNZ.

Welcher Kkräftige Bursche trägt
einmal wöchentlich Kohlen in
die Wohnung? Zu melden Kleine
Braubausstraße 23, III, links

Welches Auto Kann mir in nächst
Zeit ein Sechlafzimmer v. Köthen
bis Bisleben, evtl. nur bis Halle,
mitnehmen? Angebote bitte unt.
2Z 1529 an die MNZ.

VERLORENS- GEFUNDEN
Aktentasche, gelb, m. wertvollem

Inhalt, Mittwoch abend v. Sol-
dat, auf dem Wege Kröllwitzer
Brücke nach Kaserne Heide ver-
loren. Gegen gute Belohnung ab-
zugeben bei Brothe, Burgstr. 59.

Autohereifung zwischen Bennstedt
ung Langenbogen verloren. Ab-lieferung erb. bei Heyne, Dach-
deckermeister, Langenbogen.

Brillantring vor Haus Schwim-merweg 4 abhandengekommen.
Wiederbringer gute Belohnung
Sohwanecke, Schwimmerweg 4.

Geldtasche mit gr. Inhalt (Lohn)
auf dem Alten Markt PFreitag,den 1. Okt. 18.30--19 Uhr ver-
loren. Gegen e ab ug.im Büro der Firma J. Uhlig,
Alter Markt 14.

Postkarte, Klelderkarte, Raueher-
karte u. sonst. Papiere am Erei-
tag evtl. Straßenbahn Halle--Merseburg verloren. Rückgabe
erbittet Marga Osterloh, Merse-
burg, Huttenstraße I. Belohn.zugesichert.

Rad gestohlen!
Gelbe PFelgen,

Qute Belohnung
bronzierte Lenk-

stange, Gepäckträger, während
der Verdunkelung vom Hofe
Krukenbergstr. 15. Bitte Nach-
riecht und Abgabe an PFranke,Krukenbergstraße 15.

Schlüsselhund mit 9 Schlüäss. ge-
funden Burg Giebichenstein.
Abzuhb. b. Wagner, Belfortstr. 11.

Kätzchen, klein., graues, Central
genossenschaft Hafenstr. entl.
Belohnung. Richter, Graseweg 5.

GASTSTATTEN
Habichs Mittagstisch, Halle (S),

Gr. Steinstraße 14, Ruf 339 47.
Einige Plätze sind freigeworden.

Gaststätte Rennbahn Terrassen,
Heute, Sonntag, ab 15 Uhr
geöffnet.

Grüne Tanne, die histor. Gaststätte
Mansfelder Str. 58. Mittagstisch,
Fremdenzimmer. Tägl. ab 18 Ubr,
sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkonzert.

Gasthaus Sinicke, Reidehurg, de-
liebtes Ausflugslokal.

Rieheckhräu am Riebeckplatz täg-
lich geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57.
Sonntag geschlossen.

Café Bauer, ab 15 Uhr. Gr. Stein-
straße 74. Montag geschlossen.

Cohburger Hofhräu, Kaulenberg 1.
Montag geschlossen.

Cafés Rhelngold am Rann. Platz.
Montag geschlossen. Ruf 367 74,

Promenaden Kaffee, Waisenhaus-
ring, am Leipzig. Turm. Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Norcddeutsches Haus, W. W. Studen
Königstr. 27, die gemütl. einzig
artige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen

Hamburger Bütett, Markt Nr. 23.
Konzert- und Vamiliengaststätte.
Jie hören tägl. nachm. u. abends
die bekannte u. beliebte Konzert
u. Unterhaltungskapelle Gustav
Vogt. Sonntags 1II--1 Uhr Früh-
schoppenkonzert. Hier essen und
trinken Sie gut. Dienstags gesehl.

Hotel „Grüner Saum“, Eranckestr.
Mittwoch geschlossen. Rut 262 53.

Gaststätto zum Saſzwirker, Hall-
markt. Donnerstag geschlossen.

Gaststätto „Zum Kigausner“, Gr.
Ulrichstr. 52, Bingang Sohbul-
strxaße. Speisen und Getränke in
bekannter Güte. Donnerstagegeschlossen.

Café u. Konditorel Zorn, Leipziger
Straße 93. Angen. Aufenthalt.
Konzert bester Künstlerkapellen,
gepfl. Getränke. Freitags gesehbl.

Kontlitorel u. Kaffeehaus Davlo,
CGeiststr. 1, Ruf 261 27. Angen.
Fam.-Aufenth. Gutgepfl. Biere
u. Weine. Vig. onditoreiw.
Fabrikat. Große Auswahl anZeitungen, Freitags geschloesen,

Stadtehoater. Heute Sonntag,
14.30--17.30 UVhr: Goesehlossene
Vorstellung. 19--22.15 Uhr:
„Carmen“, Oper von G. Bizet.

Thalia-Theater, Geiststr., Linien
3 und 7. Heute, Sonntag, 19
bis 21 Ubr: „Kolibri“, Komödie
von O. M. Frack Vorverkaufim Stadttheater. Abendkagse
eine Stunde vor Beginn imThalia- Theater.

Am Donnerstag, dem 7. OkKtober,
findet im Stadtschützenhaus das

Städtischa Sinfoniekonzert
unter Leitung von General
musikdirektor Richard Krausstatt. Der Solist des Abends,
Prof. Georg Kulenkampff, wird
zwei Werke zu Gehör bringen,
u, zwar das Violin konzert Nr. 8
(Gesangsszene) von L. Spohr
und die Musik für Geige undOrcbester von Rudi Stephan
Die Feuerwerkesmusik von Hän-
del und die Sinfonie Nr. 4 vonJoh. Brahms Veryollständigen
das Programm. Wenige Kar-
ten sind noch an der Kasse desStadttheaters und im Theater-
ring, Gr. Ulrichstr. 26, verfügbar.

Stelnfor-Variets. Täglich 19 Vhr
„Sensationen“. Terner das volle
Programm aueh mittwoche, don-
nerstags, sonnabenäs u. sonntags
15.30 Vhr. Vorverkauf täglich
von 10--13 u. 14——20 Vvr jeweils
7 Tage voraus. Karten noch vorh.

Ufa Alte Promenade 2. Woche:Paracelsus“ in Bavyaria-
Film mit Werner Krauß Anne
lies Reinhold. Matthias Wieman
u. a. Die dramatiseche Svann-Kraft dieses Films sehlägt in
Bann, seine ſnnere Sehönheit
und seine ewige Wahrheit be-eistern die Herzen. Täglueb
.00, 4.45, 7.40. Fugdl. äb. 14 J.

zugelassen. Vorverkauf 11--12.
Ufa Ritterhaus, 2. Weh. „Dle kluge

Marfanne.“ Kin Wien-Film mit
Paula Wessely, Hermann Thiä-
mig, Attila Hörbiger, Hans
Holt, Axel von Ambesser, Jane
Tilden. Dagny Servaes, Will
Dohm, Theodor Danegger. Die
Lstig-lustige und erfolgreicheVerwandlung einer Jüngver-
mählten aus einer hausbackenen
Provinzlerin, in eine KoketteMondaäne. Tägl. 2.00, 4.45. 7.40
Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf 11--12.

Ufa Riehverknlatr, „Maske InBlau.“ Der entzückende Tilm
mit Clara Tabody, Wolf Albach-
Retty, Hans Moser. Seblager-
selige Musik, zündender Rhyth-
mus ſchöne Trauen, verliebte
Abenteuer, blendende Revuen.
Taägl. 2.00, 4.45, 7.40 Uhr. Jugdl
nicht zugelassen. Vorverk. 11-12

CT. Gr. Ufrichstr. 51. 4. Woche
Der große Lacherfolg! „Aben-
teuer im Grandhotel. inelegantes und bezauberndes Lust-
spiel, bei dem Humor und Her
so richtig zu ihrem RechteKkommen! Mit Carola Höhn.
Wolf Albach-Retty, Hans Moser,
Maria Andergast. Jgdl. nicht zw-
elassen. Tägl. 2.20, 4.45., 7.45
orverkauf II 12 UVhbr-

Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
Das packen de Filmwerk „Ger-
manin“. Die Geschichte einerKolonialen Tat mit Peter Peter-
sen, Lotte Koch. Luis Trenker,Albert Tippert u. a. Spannend
und fesselnd vom ersten bis zum
letzten Bild. Jugendl. üb. 14 J.
zugelassen. 2.15, 4.50, 7.40. Vor
K. ab 13 Vhr, sonnt. ab 12 Uhr.Ringtheater, Walsenhausring,
Meine Frau Teresa, Täglig

2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendliche
unter 18 Jahren nicht zugelass.

OII, Stelnweg 12. Heute, Sonntag,2130, 4.45. 7.15 Uhr: Hüge Kranl,
Siegkr. Breuer, Harry Hardt in
dem spannen den Groß film
„Anuschka“*. Jugäl. Kein Zutr.Vorver. II--12 und ab 2 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.„Spaäte Liehe“ mit Paula Wessely,
Attila Hörbiger, Fred Liewehr.
Anfangszeiten 5.00 u. 7.30 Uhr,
Sonntag 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

To-Bü Ammendorf. Morgen letzter
Tag. „Germanin.“ Jgdl. über
14 Jahre zugelassen. Vorstellg.:
5.30 u. 7.50. Voryerk. ab 4 Uhr.

Burg- Theater. 15.45 u. 18.45. Heute
letzter Tag. „Blumen aus Nizza““
mit Krna Sack. Jgädl. nicht zugel.
12.45 Vhr Vamwilfenvorstellung.

Eigenhelm-Modelischau, VielenTausenden haben wir berelts zum
Rigenheim mit Garten verholfen.
Auch Ihnen zeigen wir den Weg
über Baumög lichkeiten nach
dem Kriege. Besnchen Sie bei
Kostenlosem Rintritt unsere Ver-
anstaltungen am Sonnabend, dem
2. OKtober, von 15--I9 Ubhr, und
am Sonntag, dem 3. Oktober, von

Uhr. im Hotel „Hohen-
zollernhof“ (Rauchzimmer) in
Halle (S.), Hindenburgstr. 65.
Sie sehen viele schöne TVigen-
heime. Für jedermann mit oder
ohne Rigenkapital bequeme,
steuerbegünstigfe wonatl. BVin-
zahlungen. Leonberger Bauspar-
Kasss A. G. in Leonberg bei
Stuttgart (Deutschlands 2weit-
größte Bausparkasse). «Dyv. Bau-
sparplan „M“ in Leonberg an-
fordern.

Zoolſogischer Garten, Halle. Als
größte Sehenswürdigkeit einejunge Giraffe, geboren am 29. 8.
19435 hier in Halle. Sonntag15.30 Uhr Nachmittags- Konzert
des Görlach-Orchesters. Vintritt zum Konzert frei.

KRAFT DURCH FREUDE
Theaterring der NsG. „Kraft durch

Freude KErster Meisterabend
Montag, 11. Okt. 19 Uhr, Thalia-
Theater. Tanzabend GüntherHes u. Lies Kretschmar. Karten
für Theaterringteilnehmer von1,50 bis 8, KAM., für Yteht.
mitglieder 2, bis 4, RM. bei
Stocek. Roter Turm und in den
Ka B. -Dienststelloen Merseburger
Straße 6 und Gr. Ulriohstr. 26.

AUTOMARKT
ihr Motorrad, Orelrad,

Lastw. evtl. auch unbereift,
Kauft Vahbrzenghandlung Bert-
hold Sehulz, Hindenburgstr. 57,
Ruf 313 08.

1--2 Diese Porsonenkraftwayen,
4—68itzig, von einem wichtigen
Betrieb gegen Kasse zu kaufen
gesucht. Angeb. Z 1550 ANZ.

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann, Parkstr. 9. 331 83

Personenwagen, gut erbaltene,
jüngere Modelle jeder Größe
kaufen, gegen dar Autohaus
Fritz Opel Co., Königstr. 63,
Ruf 73 51.

Ihr Auto Ihr Motorrad kauftDRW.-Tauscher, Halle, Hinden-
burgstr. 6, Ruf 292 67.

Saststätte

OKTOBER
die bayeriſche

Kttraktionskapelle
Carl dietrich

4

Anerkennt sohmaekhafte u. rebeh-
haltige Käche Detzseher Str. 2
AM RIEBEGKPLATZ

Man treffe Vorſorge
für das Alter und

die Familie

durch eine

Lebens oder
Pensionsversicherungl

GERLING-KONZERN
Lebens versich.-Akfiengesellscheft

Gescheffsstelle Halle (Saelo)

Meckelstrahe

Auto od.

REFARATUR-WERKSTATT

Modernen Seleeaele
immer von

l WerObere Kelpziger Str. 67
Ruf 340 20 Nähe Riebeokplatz

Wir bitten im eigenen
Interesse die ferfigge-
stelſten faorb- nd
Reinigungssochen um-
gehend abeuholen.

Vereinigte Färherelen
und Wäschereien

H a l he
Achten Sle euf unsere
Läden m. dles. Zeichen

Zuchtvieh Absatz
Veranstaltung e.
vonnerstag, 7. Oktober 1948

Beginn
10 Uhr

Kentlal
Altmärk. Zuehtviehhalle am Ost-
hahnhof. Zum Verkauf gelangen:
450 am. gekörte Junghullen
150 hochtr. Herdhuchiärsen bew.- hühe

Kaufaufträge u. Katalogbestel-
lungen nimmt entgegen die Gse-
schaäftesstelle d. Verbandes Halle
(S.). Reilstr. 78. Ruf 254 51/53.
Herdhuchverbhand der Schwarz-
buntzüchter Sachsen- Anh. o. V.d. Reichsnährstand angesgl. w

So ein feverungsfoch z
hot's in sich Holte den Rost in Ordnung
und dos Feverungsloch stets sauber,
sonst höh Kohlenklou Einzug! Gibt es
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